M. 10 — 15. Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1. Tel. 483: P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp.. Konto 301 989, 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegeñalten werden. fo 


Reichskanzler Dr Brüning hat geſtern mit 
dem Reichskommiſſar für die Oſthilfe, Reids- 
miniſter Treviranus, Reichsbankpräſident 
Dr Luther, Generaldirektor der Reichsbahn 
Dorpmüller, Staatsſekretär Krüger vom 
Wohlfahrtsminiſterium und Miniſterialdirektor 
Zarden vom Reichsfinanzminiſterium in Op⸗ 
peln, Roſenberg, Zawadzki, Beuthen, Hindenburg, 

Gleiwitz und Ratibor eine Fülle von Eindrücken 
über Oberſchleſien geſammelt und iſt von den be⸗ 
rufenen Vertretern aus Stadt und Land, Wirt- 
ſchaft und Verbänden über die Lebensbedürfniſſe 
und wirtſchaftlichen Erforderniſſe unſerer Grenz⸗ 
mark eingehend unterrichtet worden. Er hat eine 
Unmenge lokaler Einzelwünſche über ſich ergeben 
laſſen müſſen, insgeſamt aber doch wohl ein ſehr 
klares, erſchütterndes Bild von Oberſchleſiens 
3. T. in der allgemeinen Wirtſchaftskriſe, mehr 
aber noch in den beſonderen Schäden aus der 
Grenzziehung begründeten Notlage erhalten. 

Am greifbarſten trat die Kriſenlage 
unſerer Landwirtſchaft in Erſcheinung, 
für die die Wiederherſtellung der Rentabilität 
hier im Grenzland nicht nur eine volkswirtſchaft⸗ 
liche, ſondern zugleich eine nationalpolitiſche Auf⸗ 
gabe ifte Die Entſagungsgrenze unſeres Klein⸗ 
bauernſtandes iſt nicht mehr zu unterſchreiten, 
und das Kummerleben des oberſchleſiſchen Bauern 
leiſtet jener wirtſchaftspolitiſchen Radikaliſierung 
Vorſchub, die den Untergang dieſer einſt geſünde⸗ 
ſten Gruppe deutſchen Lebens heraufbeſchwört. 
Die Oſthilfe muß hier umgehend die Entſchuldung 
einleiten, um vor allem zu verhindern, daß pol- 
niſches Bauerntum ſich auf der deutſchen Scholle 
mit Hilfe polniſcher Banken und Genoſſenſchaften 
feſtſetzt. Reichsminiſter Treviranus konnte die 
erfreuliche Zuſage geben, daß ſchon in den 
nächſten Tagen die Auszahlung der erledigten 
Umſchuldungsfälle für den kleinbäuerlichen Beſitz 
erfolgen wird. Der Reichskanzler ſagte darüber 
biraus eine ſtrenge Ueberprüfung der unerhörten 

älle zu, wo Reichsgelder zu 5% Prozent als 
Dorlehn an die Genoſſenſchaften gegeben wurden, 
vom Landwirt aber mit 12, 13, ja 15 Prozent zu 
berzinſen ſind; Abhilfe ſoll die Vereinheitlichung 
er Kreditinſtitute bringen. Die Landwirtſchaft, 
e bei der heutigen Preisgeſtellung noch nicht die 
nahmen von 1913/14 erreicht, aber deren Aus. 
gaben heute das Sieben⸗ bis Achtfache der Yor- 
riegszeit ausmachen, kann weder die öffentlichen 
Laſten und überſpannten Zinsſätze tragen noch 
vielfach fogar die Löhne bezahlen. Agrariſche 
Kreiſe wie Falkenberg oder Guttentag haben die 
Wrrenden Erwerbsloſenziffern von 15 Prozent! 
Die Waldwirtſchaft ift durch den Preisſturz um 
ſaſt 50 Prozent infolge der völligen Ueberſetzung 
des Marktes zerſchlagen; das Holz iſt unverkäuf⸗ 
lich und verfault, 75 Prozent der Sägewerke lie⸗ 
gen ſtill, die Holzhändler ſind bankrott oder in⸗ 
folbent. Die Bedeutung der Landarbeiterfvage, 
; Manto der Saiſonarbeiter in der Arbeits- 
oſenfürſorge, die Ablöſung der perſönlichen 
Schullaſten, die Abwehr des ruſſiſchen Holz 
dumpings und die Kontingentierung der pol 


niſchen Holzeinfuhr, nicht zuletzt die Fehler der] 5 


Bberigen Siedlungspolitik wurden von 
fachverſtändigen Beurteilern wie den Land⸗ 
daten Graf Matuſchka, Wackerzapp und von 

exenſprung in eindrucksvoller Weile an Bei- 
Ibielen der Prazis gekennzeichnet. í i 


m a —— — — nn nn mm 


& 


Einzelnummer 0.30 Zloty 


Ostdeutsche 
orge 


ost 


Katowice, den 10. Januar 1931 


J. Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
File ober/chlefifche Morgenzeitung ebiet 2 Gr. auswärts 5 Gr., Austliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von 1 nor á ne 
` 5 l W. » Rek ameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 ewährter Rabatt kom 
Erscheint täglich, auch Montags (siebenma! in der Woche), F e T 


Bezugspreis: 5 Zloty. idà 
wie für die Rihugkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäfir übernommen und kann die Brzahlung aus dieyer, Gründen nid 


verweigert werden. 


der Reichskanzler in Oberſchleſien 


Rettung des deutſchen Yitens 


Entſchloſſenheit zur Selbſthilfe — Ohne Reichshilfe tein Ausweg! 
Von Hans Schadewaldt 


Die oberſchleſiſche Wirtſchaft brachte durch 
ihre Wortführer, Generaldirektor Dr. Brennecke 
und Syndikus von Stoephaſius, auf großer, aus 
Oberſchleſiens Grenzſtellung und Verkehrsferne 
entwickelter Linie die Forderungen auf Verbeſſe⸗ 
rung der Verkehrswege, Ausbau der Oder⸗ 
waſſerſtraße, Senkung der Frachtentarife, 
Aequivalente für den Mittellandkanalbau und 
für das hohe polniſche Kohlenkontingent zu Ge⸗ 
hör. Die Kommunen zeigten die Wirkungen der 
Flüchtlingsnot und des Wohnungselends, der 
Wohlfahrtslaſten und der Zuſammenbrüche von 
Handel und Gewerbe: Beuthens Oberbürgermei⸗ 
ſter ſtellte ſehr anſchaulich den ſich immer mehr 
zu Weſtoberſchleſiens Ungunſten verſchiebenden 
Wettlauf utſchen und polniſchen Kultur ⸗ 


des ganzen Hinterlandes u. a. die Verbindung 
der Provinzialhauptſtadt mit dem Induſtrie⸗ 
gebiet durch die Hauptbahnſtrecke Gleiwitz Ra⸗ 
tibor und die Schaffung des Oder⸗Donau⸗-Kanals. 
Gewerkſchaftler und Flüchtlinge, Kleinbauern und 
Großgrundbeſitzer, Induſtrielle, Gewerbetrei— 
bende und Handwerker ſtimmten darin überein, 
daß die Verkehrsfrage die Lebens- 
frage Oberſchleſiens ift und die Siche- 
rung der deutſchen Stellung von der Arbeits- 
beſchaffung abhängt: Senkung der Frachten, Wb- 
bau der ſozialen Laſten, Herabſetzung der Zins⸗ 
ſätze, Erleichterung der Steuerlaſten, verſtärkte 
Aufträge von Reich, Staat und Reichsbahn, 
Sicherung eines ausreichenden Hypothekenkontin⸗ 
gentes zu normalen Bedingungen ohne Riſiko— 
aufſchlag, Reichsmittel für den Ausbau des 
Straßennetzes und des Oſtkraftwerkes Coſel, für 
die Elektrifizierung der landwirtſchaftlichen Be- 
triebe, Wohnungsbaumittel aus der Oſthilfe, Be⸗ 
triebskredite, beſchleunigter Oderausbau und 
Schleppbahn, das ſind die wichtigſten Forderungen 
Oberſchleſiens, die Landeshauptmanl Woſchet 


politik (Minfeen, Bibliotheken, Theater, Sport- ſehr geſchickt in der Anregung zufammenfaßte, 


plätze) in den Vordergrund; Hindenburgs Dber- 
bürgermeiſter wartete mit den traurigen Kleinſt⸗ 
wohn⸗ und Wohlfahrtserwerbsloſenzifferrekorden 
ſowie dem betriebevernichtenden Mangel an 
Reichs- und Reichsbahnaufträgen auf; Glei⸗ 
witz“ Oberbürgermeiſter forderte das längſt 
fällige Geſetz über die Regulierung der 
Teilungs⸗ und den Erſatz der Beſatzungs⸗ 
ſchäden; Ratibors Oberbürgermeiſter nannte 
als Ausgleich für den ſchweren Verluſt 


das Reich möge aus dieſen Notwendigkeiten un⸗ 
ſerer Grenzmark zum zehnjährigen Abſtimmungs⸗ 


gedenktag ein „Geſchenk“ machen. 


Der Reichskanzler hörte nicht nur 
und Wünſche, ſondern empfing auch dankbare 
erkennung, daß mit der Senkung der Real⸗ 
Gewerbeſteuerlaſten und der Hilfe aus dem Ar- 
beitsbeſchaffungsprogramm ein Anfang mit den 
Erleichterungen gemacht ſei: ex lernte den zähen 
Lebenswillen, die Entſchloſſenheit zur Selbſthilfe, 


Klagen 
An⸗ 
und 


3 polniſche Militärflieger über Ippeln 


„Verflogen“ — Zwei Flieger gelandet und verhaftet 


[Eigener 


Oppeln, 9. Januar. Am Freitag kurz nach 
13 Uhr umkreiſten längere Zeit in nur pring 
Höhe drei Flugzeuge die Stadt Oppeln. Es 
konnte feſtgeſtellt werden, daß es fih um pol- 
niſche Flugzeuge handelte, die offenbar nach 
einem Landungsplatz ſuchten. j 

Um 13,35 Uhr landete eines dieſer Flugzeuge 
auf dem Exerzierplatz an der Malapaner 
Straße in unmittelbarer Nähe der Militärſchieß⸗ 
ſtände der Reichswehr. Der wachthabende Unter- 
offizier der Schießſtandwache und Reichswehr⸗ 
ſoldaten eilten ſofort hin und veranlaßten den 
Führer, den Motor abzuſtellen. In dem Flug⸗ 
zeug befand ſich ein polniſcher Feldwebel als Pilot 
in Uniform, der von der Wache verhaftet 
wurde. Fünf Minuten ſpäter landete auf dem 
gleichen Platze ein zweites Flugzeug. In die⸗ 
ſem befand ſich gleichfalls ein polniſcher Feldwebel 
in Uniform als Pilot, der auch verhaftet wurde. 
Es handelte ſich bei den Flugzeugen um zwei pol⸗ 
niſche Militärjagd flugzeuge. 

„Das dritte Flugzeug entfernte ſich in der nid 
tung nach Roſenberg und ging in der Nähe 
von Roſenberg auf deutſchem Boden nieder. Als 
der Pilot feſtſtellte, daß er ih auf deulſche m 
Gebiet befand, ließ er den Motor ſofort wieder 
an und ſtartete nochmals, um etwa 100 Meter 
über der Grenze auf polniſchem Gebiet zu landen. 
Die in Oppeln verhafteten Flieger wurden 
zum Reichwehr⸗Kommandeur gebracht, wo ihre 
ernehmung erfolgte. Angeblich befanden ſie ſich 
auf einem Flug von Krakau nach Graudenz. 
Sie wollen infolge des Schneegeſtöbers die 
rientierung verloren baben. Waffen und 
photographiſche Apparate wurden bei ihnen nicht 
gefunden. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß 
dieſe vorher abgeworfen worden ſind und noch 
gefunden werden. Einer der Piloten gibt an, 
Hugo Wolff zu heißen und aus Görlitz ge 
bürtig zu ſein. Er will früher im deutſchen Heer 


Bericht.] 


edient und eine Oppelnerin zur Frau haben. Die 

Aufnahme von Speiſe verweigerte er und ver⸗ 
langte eine Piſtole, um ſich zu erſchießen, da 
er über die Landung auf deutſchem Boden ſehr 
unglücklich ſei und von ſeinem Kommandeur 
wiederholt Vorwürfe erhalten hätte, daß er ein 
guter Deutſcher ſei. Die beiden Piloten 
wurden in Schutzhaft genommen und die Flugzeuge 
durch die Militärbehörde ſichergeſtellt. 


Expreßzug London⸗Edingburg entgleiſt 


London. Der Londoner Expreßzug, 
der Edinburgh um 12 Uhr mittags verläßt, iſt in 
der Nähe des Bahnhofs von Carlisle das 
Opfer einer fürchterlichen Kataſtrophe ge⸗ 
worden. Vier Menſchen ſind dabei ums Leben 
elommen und ungefähr fünfzig zum großen Teil 
ehr ſchwer verletzt. Das Unglück ereignete fi 
in den Nachmittagſtunden. Der Zug, der voll ⸗ 
beſetzt war, fuhr im ſcharfen Tempo über die 
Weichen hinaus und entgleiſte dabei. ) 
motive und der Kohlentender überſchlugen fih mit 
ungeheurem Krach, ſtürzten den Eiſenbahndamm 
hinunter und wühlten ſich vollſtändig in den 
Grund ein. Auch drei Salonwagen und der 
Speiſewagen wurden umgeriſſen. Sie 
ſchoben ſich ineinander und wurden zertrümmert. 
Der Speiſewagen ſtellte ſich aufrecht. das Wagen- 
ende wurde vernichtet, ſo daß die Fahrgäſte zu⸗ 
nächſt nicht aus dem Wagen konnten. Die nad- 
folgenden Wagen ſtellten ſich que x über den vier⸗ 
aleiſigen Bahnkörper, während Wagen auf der 
anderen Seite des Dammes hinunterſtürzten. 
Glücklicherweiſe ereignete fidh die Kotaſtrophe in 
der Nähe des Bahnhofs, fo daß Eiſenbahn⸗ 


beamte, Aerzte und Pol'ziſten ſchnellstens Hiſ'eſ c 


leiſten konnten. Die Toten und Verwundeten 
mußten unter den Trümmern hervorgezogen wer⸗ 
den. Die Rettungsmannſchaften brochten Aerte 
in Anwendung, um die in den vernichteten Wagen 
gefangenen Fahrgäſte zu befreien. Die Verletzten 


wurden in das Hoſpital geſchafft. 


rung in den nächſten Jahren ſein, 


Die Loto: | D 


das Bewußtſein der Eigenkraft der oberſchleſi⸗ 
ſchen Bevölkerung an den verſchiedenen Berufs- 
vertretern ſchlicht, aber überzeugend kennen und 
äußerte ſich mit rückſichtsloſer Offenheit über die 
knappen Möglichkeiten, zu helfen und zu beſſern. 


Er machte keine Verſprechungen, er gab keine 
Rezepte für Patentlöſungen, er rief zur ver⸗ 
antwortungsvollen Zuſammenarbeit aller, zum 


Sparen jeden Pfennigs voran in den 
öffentlichen Haushalten auf und mahnte, Schluß 
zu machen mit der Agitation der Straße und ſich 
zur Verantwortung zuſammenzufinden, um in 
Einigkeit aus den geringen Miteln des Reiches 
dort einzuſetzen, wo vordringliche Hilfe nottut, Er 
hat ſich überzeugt, daß Oberſchleſien dieſe vordring⸗ 
liche Hilfe bevorzugt braucht, daß es zum Not- 
ſtandsgebiet reif iſt; er hat an Ort und 
Stelle die Notwendigkeit erlebt, dieſes Grenz⸗ 
land wirtſchaftlich ſo zu ſichern, daß es allen 
Gefahren von außen erfolgreich ſtandhalten kann. 
Oberſchleſien und den deut Hen. Often retten, 
heißt, die ganze deutſche Zukunft ſichern — das 
wird die Aufgabe der Reihs- und Staatsregie⸗ 
wofür der 
Reichskanzlerbeſuch der Oſtmarken ein Auftakt iſt. 


Deutſchlands neuer Vertreter 
in Kattowitz 


Wir wir von beſonderer Seite aus Berlin 
erfahren, wird vorausſichtlich mit der kom⸗ 
miſſariſchen Führung des Generalkonſulats 
in Kattowitz der Vortragende Legationsrat im 
Auswärtigen Amt, von Heeren, beauftragt 
werden. von Heere iſt Leiter der Süd⸗ und 
Südoſteuropaabteilung im Auswärtigen Amt. 


Srazynfti begibt ſich 
nach Genf 


(Teloagraphiſche Meldung) 


Kattowitz, 9. Januar. Woiwode Gra⸗ 
zynſki begibt ſich am 13. Januar nach Genf, 
nachdem er am vergangenen Donnerstag von 
Warſchanu zurückgekehrt war. Die Fahrt des 
Woiwoden nach Genf ſteht im Zuſammenhang mit 
den reichsdeutſchen Beſchwerden über Oſt⸗ 
Oberſchleſien. 


Die deutſche Delegation für Genf 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Januar. Die deutſche Abordnung 
ür den Europa⸗Ausſchuß und für die 
agung des Völkerbunds rates ſetzt ſich 
aus folgenden Perſönlichkeiten zuſammen: Die 
Abordnung wird geführt von Reichsaußenminiſter 
Dr Curtius, in ſeiner Begleitung befinden 
üH Miniſterialdirektor Dr Gaus, 


Geſandter 


Freytag, Miniſterialdirektor Ritter. Ge 
ez cekte rde Boermann, Geheimrat Dr. 
Weizſaecker, Geheimrat Frowein, e⸗ 
er v. Moltke. Legationsſekretär Gaul, 
gegationsſekretär Noebel, ferner von den ine 
neren Reſſorts Miniſterjaldirektor Poſſe 
(Wertſchaftsminiſteriumſ, Geheimrat Gürich 


(Kultusminiſterium), Oberregierungsrat W eid- 
mann (Staatsminiſterium), Miniſterialrat Ra- 
thenau (Preuß. Iunenminifterium); von der 
Preſſeabteilung gehen Miniſterialdirigent Dr. 
von aufmann, Oberregierungsrat Dr. 
Heide und Konſul von Saucken mit nach 
zenf. Für den Europa⸗Ausſchuß ift keine beſon⸗ 
dere Kommiſſion vorgeſehen. Die zur Teilnahme 
an feinen Beratungen nach Genf gehenden Mit- 
glieder der Abordnung ſollen ſofort nach Berlin 
zurückkehren, ſobald der Europa-Ausſchuß ſeine 


Verhandlungen beendet hat, ſo doß dann nur noch 


die Völkerbundsdelegation in Genf verbleibt. 
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Schlichtungsreſorm durch Notverordnung 


Dreimänner⸗schiedsſpruch kann für verbindlich erklärt werden 


Berlin, 9. Januar. Der Reichspräſident 


hat bereits die Notverordnung unterzeichnet, durch 
die die Schlichtungsordnung ſo abge⸗ 
ändert wird, daß die Verbindlichkeitserklärung 
von Schiedsſprüchen auch dann möglich iſt, wenn 
ſich nach dem bisherigen Syſtem eine Mehr⸗ 
heit nicht findet. Die Neuordnung führt nicht 
den ſogenannten Ein mann ⸗Schiedsſpruch 
wieder ein, ſondern legt feſt, daß ein Sonder⸗ 
ſchlichter auf Anordnung des Reichsarbeits⸗ 
miniſters zwei Unparteiiſche zu berufen hat, 
wenn eine Mehrheitsbildung mit Hilje der Par- 
teien nicht möglich iſt. 


Die Neuordnung wird bereits bei der für 
Sonnabend angeſetzten weiteren Verhandlung im 
Ruhrkonflikt angewandt werden, und zwar 
wird ein Sonderſchlichter beſtellt. Profeſſor Dr. 
Brahn iſt zum Schlichter für das Verfahren 
im Ruhrbergbau ernannt worden. Er hat zu Ber 
ſitzern Oberbürgermeiſter Dr Brach t, Effen und 
Landesarbeiisamtspräſident Dr Link, Hannover, 
ernannt. Dieſe drei können einen Schiedsſpruch 
fällen, den der Reichsarbeitsminiſter für ber» 
bindlich erklären kann. Es iſt damit alſo 
ſicher, daß der Lohnkonflikt im Ruhrbergbau 
beendet werden wird. 


Die Begründung 


der Notverordnung bezieht fih ausdrücklich auf 
den Ruhr⸗Konflikt und auf die Gefahren, die 
daraus entſtehen können, daß bei der Unmöglich⸗ 
keit, einen 3 Schiedsſpruch der Par- 
teien zu finden, ein vertragloſer Zuſtand 
entſtehen könnte. Da ähnliche Schwierigkeiten in 
der nächſten Zeit auch auf anderen Gebieten 
erwartet werden müſſen, iſt die Notverordnung 
allgemein abgeſaßt und nicht nur auf dieſen 
einen Fall zugeſchnitten. Ein Schiedsspruch 
nach der neuen Notverordnung durch Mehrheits⸗ 
beſchluß des Schlichters und der beiden Unpar⸗ 
teiiſchen ſoll jedoch nur dann gefällt und für ver⸗ 
bindlich erklärt werden, wenn ein dringendes 
öffentliches Intereſſe es erfordert. 

In Berlin begrüßt man es, daß die Notver 
ordnung es ermöglicht, daß der Ruhrkonflikt am 
Sonnabend entſchieden werden kann, damit ſo⸗ 
bald wie möglich wieder 


Ruhe in den Bezirk 


kommt. Es dürfte richtig ſein, daß der kommende 
Schiedsſpruch ſich etwa auf der Grundlage pon 
emer ſechsprozentigen Lohnſenkung halten wird. 


werde. 2 

Der Erlaß der Notverordnung iſt, obgleich ein 
Eingreifen der Regierung ſchon ſeit längerer Zeit 
zu erwarten war, überraſchend ſchnell ge 
kommen. Nachdem ſich die in Berlin anweſenden 
Miniſter über den Inhalt geeinigt hatten, iſt der 
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald nach 


Küſtrin gefahren, um die Zuſtimmung des auf der] F 


Durchfahrt nach Schleſien befindlichen Reichs ⸗ 
kanzlers einzuholen. Im Laufe des Tages 
hat dann der Reichspräſident ſeine Unterſchrift 
gegeben. Die Eile iſt zurückzuführen auf den 
Willen der Reichsregierung, unter allen Umſtän⸗ 
den angeſichts von viereinhalb Millionen Arbeits- 
loſen einen Arbeitskampf zu verhindern, der 
ſchwerſte politiſche und wirtſchaftliche Gefahren 
heraufbeſchwören könnte. Mit reiner Befriedi⸗ 
gung wird die Notverordnung auf keiner Seite 
aufgenommen werden, am allerwenigſten von 
denen, die es als wichtigſte ſoziale Forderung an⸗ 
ſehen, daß das Gefühl für Selbſtverant⸗ 
wortung geſtärkt werde. Dieſem Verlangen 
trägt die Verordnung durch die kurze Befri- 
ſtung auf ſechs Monate Rechnung. Ob ſie dann 
wieder außer Kraft geſetzt werden kann, muß die 
Zeit lehren. Die Bedenken gegen die dikta⸗ 
toriſchen Vollmachten, mit denen das Dreimänner⸗ 
Schiedsgericht das Einmann-⸗Schiedsgericht, 
das geſtern noch erwartet wurde, iſt in der Mini⸗ 
ſterbeſprechung abgelehnt worden — ausgeſtattet 
ifi, werden im übrigen dodurch abgeſchwächt, daß 
in jedem einzelnen Falle eine außerordentliche 
Schlichterkammer erft durch einen Beſchluß des 
geſamten Reichskabinetts eingeſetzt werden kann. 
Dadurch wird oder kann wenigſtens ein poli⸗ 
tiſcher Mißbrauch verhindert werden Anderer⸗ 
ſeits braucht der Reichsarbeitsminiſter 
aber nicht vor einer Verbindlichkeitserklärung, die 
auch für den Spruch des neuen Schiedsgerichts 
erforderlich 
einholen. 

In Wirklichkeit wird der Reichsarbeitsmini⸗ 
ſter ſich aber wohl in jedem Falle vor ſeiner jetzt 
doppelt verantwortungsvollen Erklärung mit dem 
Kabinett ins Einvernehmen ſetzen. Bemerkt ſei 
noch, daß in den Jahren 1924 bis 1928 ſchon eine 
ähnliche Beſtimmung in Kraft geweſen iſt. 
Damals konnte ſogar der Einzelſchlichter 
Entſcheidungen treffen, die den Wünſchen keiner 
der beiden Parteien entſprachen. Das Reichs⸗ 
arbeitsgericht hat aber ſpäter dieſes Verfahren 
für unzuläſſig erklärt, und wahrſcheinlich 
deshalb hat man jetzt das Dreimänner-⸗Schieds⸗ 
gericht eingejchk. 


ift, die Zuſtimmung des Kabinetts S 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Durch den Erlaß der Notperordnung ift auch 
der Gedanke einer Subvention für den Ruhrberg⸗ 
bau überholt. 


Der Reichsarbeitsminiſter iſt von dem Ge⸗ 
danken ausgegangen, daß der Ruhrkonflikt ſich in 
dieſem Augenblick wirtſchaftlicher Depreſſion und 
politiſcher Schwierigkeit nicht zu einer großen 
politiſchen Frage auswachſen dürfe, deren Aus- 
wirkungen in keinem Verhältnis zu der zwei⸗ 
prozentigen Lohnſenkung ſtehen würden, die die 
Parteien von ſich aus nicht zugeben wollen. Dieſe 
2 Prozent machen bei einem Geſamtjahreslohn 


Heute Lokaltermin in Gollaſſowitz 


Rybnik, 9. Januar. 

Der Prozeß vor der Rybniker Strafkammer 
gegen die acht Bauern von Gollaſſowitz nehm 
heute vormittag 9 Uhr ſeinen Fortgang. Das 
Gericht hat zu Beginn der Verhandlung ſeinen 
Beſcheid verkündet, dem Antrag der Verteibir 
gung ſtattzugeben und am Sonnabend in Golaj- 
ſowitz einen Lokaltermin abzuhalten. 

Der Zeuge Jarz em beſki konnte den Schluß 
des nächtlichen Naufbandels beobachten. Drei bis 
ſechs Geſtalten hätten auf einen liegenden Mann 
eingeſchlagen. Der Zeuge ſagte weiter aus, er 
habe eine Perſon in einer Polizeiuniform er- 
kannt; da habe er gerufen: „Aber Leute, das ijt 
ja ein Poliziſt!“ Hierauf wären alle Anweſenden 
erſchreckt da vongelaufen. 

Der Zeuge Carnecki, ein Landmann aus 
Harcombkowitz, fæste, daß der Polizeikommandant 
Schnapka von den aufgeregten Bauern, die 
auf ihn einhieben, für einen Aufſtändiſchen 


gehalten wurde und daß einer von den acht G 


Angeklagten auch den tödlichen Stich gegen 
den bedauernswerten Poliziſten geführt haben 
mag. Nie wäre es zu einer Schlägerei gekom⸗ 
men, wenn nicht die friedliche Dorfeinwohner⸗ 
ihat in Aneſt verſetzt worden wäre. 

Die Zeugenvernehmung wickelt ſich überaus 
langſam ab, da der Vorſitzende die Zeugen unter 
ein Kreuzfeuer von Fragen nimmt und 
fie oft mit erhobener Stimme anherrſcht, 
ſodaß die ſchlichten Landleute noch mehr ein⸗ 
se ſchüchtert werden und wirre Antworten 
geben. 


Aus aller Welt 


d Zwel Todesopfer einer 


„„Hexenverbrennung“ —— 

Stade. Bei einem Brandunglück in 15 eden 
beck fanden der Gutsbeſitzer Heinrich Hgeft 
und fein erwachſener Sohn den Tod. Dieſer 
Brand hat eine ſenſationelle Aufklärung gefunden. 
Der Halbhöfner Hermann Meyer und der 


Kaufmann Fritz Tiedenmann in Fredenbeck 


aben eingeſtanden, das Feuer gelegt 1 haben. 
m Verhör nach ihrer Verhaftung erga já fol⸗ 
glück mit 


ender Tatbeſtand: Meyer hatte viel U 
aner Vieh. Von Zigeunern wurde ihm geſagt, 
das Vieh ſei ver b egt. In feiner Nachbarſchaft 
wohne eine Hexe, die das Unglück über fein Haus 
bringe. Mit Tiedenmann kam er zu der Ueber⸗ 
eugung, daß die Frau des Gutsbeſitzers Hoeft die 
eze ſein könne und ſie beſchloſſen, fih zu rächen. 
Sie beſtreiten, die Abſicht gehabt zu haben, die 
rau zu verbrennen. Sie wollten nur den Ein⸗ 
druck erwecken, daß ein Gottesgericht die 
rau beſtraft habe. Daß zwei Menſchen bei dem 

rande ums Leben kamen, hätten ſie nicht gewollt. 
Beamte der Landeskriminalpolizei hatten Ermit⸗ 
telungen über die Brandurſache gepflogen, doch 
ſchien der Fall nicht aufklärbar. au a aer 
machten die zuſtändige Landjägerei auf ein vor 
längerer Zeit geführtes Geſpräch aufmerkſam, 
das die Brandſtifter miteinander die und da⸗ 
burd ift man dem Verbrechen auf die Spur ge- 
ommen. 


Der Vorkämpfer 


Tim, das Söhnchen eines der hartnäckigſten 
Vorkämpfer der Trockenlegung, kommt eines 
Tages Ben Schuhe und Strümpfe nach Haufe, 
Tim erklärt, er babe einen Propagandazug gegen 
den Whisky mitgemacht und dabei eine Tafel ge⸗ 
tragen. So iſts recht!“ ſagte der Papa, und 
ſtreichelt Tims Wuſchelkopf. „Und was ſtand auf 


der Tafel?“ „Da ſtand darauf: Weil mein 
Vater ein Säufer iſt, habe ich keine San und 
Strümpffe („Börſen⸗Courier“.) 


Die Zigarre als Retter 


Hannover. Einem Lagerverwalter aus W a the 
lingen in Niederſachſen wurde eine brennende 
Bigarre zum Retter. Als er auf dem Heimwege 

egriffen war, wurde er plötzlich von einigen 
Burſchen angegriffen, die ihm die gefüllte 
Ladenkaſſe zu Reber ſuchten. Kurz entſchloſ⸗ 
ſen drückte der Ueberfallene einem Angreifer ſeine 
brennende B von hinten an den Hals, ſodaß 
dieſer, erbeblich verbrannt, vor Schmerz aufſchrie. 

eine eine anſcheinend beſondere „Helden“, 
ſuchten darauf in der u Waffe der Lagerver⸗ 
walter habe fid mit einer Waffe zur Wehr geſetzt, 
ihr Heil in der Flucht. 


Blutige Silvesterfeier 


Warſchau. In der Silveſternacht ift es der 
„Gazeta Poli fa” zufolge in dem Reſtaurant 
"Date in Warf zu einem bedauerlichen 


Vorfall gekommen. An einem Tiſch fab in Ber Dam 


gleitung einer Dame der Major Sobelewſki 
in 7 Am Nachbartiſch hatten zwei tür ⸗ 
liſche Studenten Platz genommen. Cepet 
5 Uhr morgens begannen dieſe Studenten aus 

Entfernung mit der Begleiterin des Majora zu 
flirten und fie mit Papierſchlangen und Blu 


nichts. Als gegen %6 1 


Die „falte Juſche“ der Times 


Der Berliner Berichterſtatter der „Times“ 
veröffentlicht in feinem Blatte eine Ueberſicht 
über die Stimmen auf den letzten Timesartikel. 
Dieſer Artikel habe wie eine kalte Duſche 
aur Deutſchland gewirkt. Die „Times“ gibt zwar 
vor, überraſcht zu ſein, daß Miniſter der 
Zentrumspartei kein volles Verſtändnis für die 
Gefühle in den Gläubigerländern gezeigt hätten. 
Jeder, der den internationalen Erörterungen 
während der letzten drei Monate gefolgt ſei, 
müſſe dieſe Gefühle kennen. Die Welle des Na- 
tionalgefühls, die ſeit den letzten Wahlen in 
Deutſchland im ſteigenden Maße zu ſpüren ſei, 
habe das politiſche Verſtändnis der deutſchen 
öfßentlichen Meinung für das Ausland ner- 
dunkelt. Ausländiſche Freunde Deutſchlands ſeien 
der Entwicklung zwar mit Verſtändnis, gleich⸗ 
zeibig aber auch mit Bedauern gefolgt, da 
Deutſchland ſich hierdurch gewiſſe Sympa- 
thien im Auslande verſcherzt habe. Man dürfe 
annehmen, daß die kalte Duſche den Mitaliedern 
der Regierung willkommen ſei, die kaum 
irgendwelche Hoffnungen gehabt hätten, die weit⸗ 
geſteckten Ziele auf dem Gebiete der Außenpolitik 
zu erreichen. Sie empfänden jetzt vielleicht ein 
Gefühl der Erleichterung. Ein Vorfall wie die 
engliſch⸗franzöſiſche Finanzkonferenz werde die 
Stellung des Kanzlers ſtärken, wenn er nach⸗ 
weiſe, daß die Welle des Nationalgefühls für die 


pon 750 Millionen Mark, da der neue Schieds. 
ſpruch nur für ein halbes Jahr gefällt werden 
wird, nur 7% Millionen aus. Die Bedeutung 
dieſer Summe wird durch das politiſche In 
tereſſe an der Beilegung des Konflikts weit 
übertroffen. Die Hauptbedenken. die in Kreiſen 
der Regierungsparteien gegen die Notperordnung 
vorgebracht werden, kommen von der DBP. Sie 
richten fid hauptſächlich dagegen, daß die Verord- 
nung fih nicht auf den Ruhrkonflikt beſchränkt, 
ſondern als „lex Ruhr“ auch auf andere Fälle 
angewandt werden kann. 


Der Zeuge Gerhard Szymik gibt an, daß 
er ſeiner Zeit auf dem Polizeipoſten geſchlagen 
wurde und an den Haaren gezogen worden ift. 

Dann wurden einige polniſchgeſinnte Orts⸗ 
enwohner als Zeugen vernommen. Auch ſie 
können nichts ausſagen, was zur Aufklärung der 
Vorfälle in der kritiſchen Nacht beitragen könnte. 


Selbſt der polnijh-nationaliftiihe Or svorſteher deutſche Außenpolitik und für die deutſche 
Dolezyl, ein Auſſtändiſcher, deſſen ſelbſt⸗] Finanzpolitik kein Segen fei. 
bewußtes Auftreten im Gegen’a ſteht zu der Eine ſchwerere Kränkung des deutſchen 


beicheidenen, ſchüchternen Haltung der deutſchen 
Zeugen, muß zugeben, daß Paſtor Harlfinger, im 
Gegenſatz zu ſeinem ang blich polen freundlicheren 
Vorgänger am polniſchen Staatsfeiertag einen 
Gottesdienſt abgehalten habe. 


Nationalgefühls iſt kaum denkbar. Was würde 
man wehl in England ſagen, wenn man Eng- 
land vorwerfen würde, es reize durch nationales 
Selbſtbewußtſein das Ausland. Aber dem wehr- 
loten Deutſchland glaubt man dieſe in echt eng⸗ 
liſche Heuchelei gehüllte Kränkung ruhig zu- 
fügen zu können. Was die „Times“ zu dieſem 
Ausfall veranlaßt, iſt natürlich nicht das An⸗ 
wachſen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, 
ſondern das ſtärkere Hervortreten des Willens der 
Regierung, die Deutſchland im Verſailler Diktat 
eingeräumten Rechte geltend zu machen. So 
verbürgt ſich hinter der Beleidigung ein gut Teil 
feiger Angſt. Die Beleidigung wird dadurch 
aber nicht geringer, die Deut ſchland zugefügt wor⸗ 
den iſt. Eine offizielle Zurückweiſung wäre zuviel 
Ehre. Man darf aber erwarten, daß die Regie⸗ 
rung ihr Recht nun mit noch größerem Nach⸗ 
druck vertreten wird. 


Vom Hochzeitstiseh ins Irrenhaus 


Bukareſt. In dem kleinen rumäniſchen Dorf 
ar dan, nahe bei Bukareſt, nahm eine Hoch⸗ 
zeitsfeier ein tra een Ende. Der Bräu⸗ 
tigam, der mit ber e tgeſellſchaft in immer an s- 
gelajjenere Stimmung gekommen war, 
prang kurz nach Mitternacht von ſeinem Stuhle 
Inc und fübrte mit johlendem Geſchrei tolle 

änze im Saale auf. Zuerſt glaubte man, der 
ſpringende Gatte freue ſich ſo unbändig über ſein 
junges Glück. Doch bald mußte man mit Ent⸗ 
jeben feſtſtellen, daß er wahnſinnig geworden 
war. Ein ganzes Aufgebot der kräftigſten Felt- 
teilnehmer mußte dem Bedauernswerten das 
traurige Geleit zur nächſten Irrenanſtalt geben 


Ser Remarque⸗Film beleidigt 
die deutſche Armee 


.. ſagt der Pazifiſt Förſter 

Da unſere Pazifiſten die Agitation gegen das 
Verbot des Remarque⸗Films im Namen 
des Friedens fottießen ist es von Intereſſe, daß 
ſelbſt ein äußerſt päzifiſtiſch Denkender wie 5 
feſſor Förſter den Remarque⸗Film verwirft. 
Er tut dies in dem Blatte „Die nk Unter 
Beſchränkung auf das Wichtigſte ſei hier nur das 
Nachſtehende der Kritik Forsters wiedergegeben: 


men zu bombardieren. Das mißfiel dem Major, 
eine halbe Stunde lane 8 ex aber zunächſt 
3 7 r die Studenten mit 
ihren übermit Bemühungen immer noch nicht 
nachließen, machte er fie auf das Unpaſſende 
ihres Benehmens aufmerkſam. X 
Es entwickelte ſich eine ſcharfe Ausein⸗ 
anderſetzung, in deren Verlauf der Major, 
dem ein Bein fehlt und der eine Protheſe 


trägt, einen f „Wer... den Krieg von der deutſchen 
Boden fiel Da — 2 5 eg ag Seite her darſtellt und dann von der unber- 
wundete nicht gur den einen türkiſchen Studenten, gleichlichen Bewährung des deutſchen Cho- 


rakters in der Todesnot jo wenig Erſchüt⸗ 
terndes und Mae u berichten weiß, 
dn die ding t- und Schwächezuſtände der 
dem Kriegsſchrecken nervös und ſeeliſch Unter⸗ 
legenen derartig beherrſchend in den Vor- 
dergrund ſtellt, der wird dem wirklich 
Außergewöhnlichen der deutſchen 1 1 
leiſtung nicht gerecht, ja, er beleidigt in der 
Tat die benthe Armee gerade dort, wo ſie 
gob und beijpielgebend war.. Das 
zenario ſtellt eine n Aug- 
wahl ſeitens einer Art von ſentimentalem, 
a, o weinerlichem if bee dar, bei dem 
er Abſcheu gegen den Krieg nicht aus den 
Tiefen der moraliſchen Menſchennatur kommt, 
ſondern aus dem Nervenſyſtem, dem Ma- 
gen, dem Schlafbedürfnis und anderen Ben- 
tren des phyſiſchen Menſchen.“ 


Förſter war von dem Remarque⸗Film ſchließ⸗ 
lich ſo enttäuſcht, daß er nach ſeinem eigenen 
Eingeſtändnis beim Verlaſſen des Kinos vor ſich 
hinſagte: „Es lebe die dentſche Armee!“ Diefer 
eine Umſtand ſpricht Bände und ſollte doch auch 
die Befürworter dieſes Films ſtuzig machen. 


dr. Sahm Oberbürgermeiſter 
von Berlin? 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Januar. Anfang Februar ſoll vor⸗ 
ausſi tlich das neue Stadtoberhaupt für Berlin 
ewählt werden. In der Reihe der Kandidaten 
teht der ſoeben aus ſeinem Amt geſchiedene Prä⸗ 
ident des Danziger Senats, Dr h. o. Heinrich 

ah m, an erſter Stelle. Dr Sahm, der 54 
Jahre alt ift aus der kommunalpolitiſchen 


1 auch einen Landwirt aus Lomna, der zu⸗ 
fällig hinter jenem ſtand. Es entſtand eine 
Panik. Das Publikum ſtürzte ſich auf den 
Major und nahm ihm den Repolver weg. Der 
Türke wurde ſchwer verwundet ins Krankenhaus 
rebracht, Die Nolizei wurde benachrichtigt, und 
die Militärbehörde wird eine genaue Unter⸗ 
ſuchung des Vorfalls durchführen. 


Se'bstmordpanik der russischen 
Ingenieure 


Moskau. Der berüchtigte Induſtrieprozeß hat 
entſetzliche Nachwirkungen. In den letzten Tagen 
haben mehrere Ingenieure aus Angſt, ebenfalls 
als Saboteure vor Gericht geſtellt zu werden, 
Selbſtmord verübt. So hat ſich Ingenieur Klark 
das Leben genommen, indem er ſich aus dem 
Fenſter feiner im vierten Stock gelegenen Woh- 
nung auf die Straße ſtürzte. Er ließ einen 
Brief zurück, in dem er mitteilte, es ſei unter 
den heutigen Umſtänden unvermeidlich, daß er über 
kurz oder lang der Sabotage angeklagt würde. 
Zuſammen mit feiner Frau beging der Direktor 
ſtellbertreter des Gummitruſts Ingenieur Li» 
ſitzin Selbſtmord. Ferner erhängte fih Jne 
genieur Schein, der im Induſtrieprozeß als 
Belaſtungszeuge geführt worden war. Man fand 
ihn in der Gefängniszelle, in die er nach Ab» 
lauf des Prozeſſes gebracht wurde, tot auf. Nach 
einem Gerücht, das ſich hartnäckig erhält, ſoll 
Profeſſor Fedoto w, einer der Hauptangeklag⸗ 
ten in dem Induſtrieprozeß, freiwillig feinem 
Leben ein Ende gemacht haben. Fedotow, der 
älteſte Angeklagte — er zählte ſiebenundſechzig 


2 Ä iſt, 
Jahre —, foll im Kerker auf geheimnisvolle Weiſe] Laufbahn Ne angen. Als Danzig ein 
plötzlich geſtorben fein. eigenes Staatögebilde wurde, wählte man ihn 
zum Präſidenten des Senats und 
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beſtätigte ihn durch Wiederwahl im Jahre 1924 
in ſeinem Amt. LR iſt parteipolitiſch 
nicht beſonders hervorgetreten. 


Verhinderte Rettungsaktion 
Moldau und in der 


Aus Anlaß des 60. Reichsgründungstages 
werden am 18. Januar die Reichsdienſtgebäude 
im ganzen Reiche nach den Beſtimmungen des 
Erlaſſes vom 20. März 1929 beflaggt. 


Der Film 1914“ ift nach einer erneuten Prii- } 
jung von r ohne Ausſchnitte auch 
für Jugendli zugelaſſen worden. 


Erdſtoß verſpürt. In K 
Notruſe zweier Dampfer aufgefangen. Der Net: 
tungsdampfer King Lear“ war 
leiſtung ausgelaufen, um dem einen n 
pfer, den norwegiſchen Dampfer „Ex pero 
zu retten. Als aber feſtgeſtellt wurde. daß fih der 
Dampfer in den ruſſiſchen Hoheitsgewäſſern bes } Á 5 
finde. mukte der Rettungsdampfer umkehren, um Auf den beiden letzten vom Streik betroffenen 
den Kapitän zu wechſeln, da dieſer ein früherer | Ruhr-Zechen fehlten nur noch 153 Mann, ſodaß 
Annehöriner der Mrangelarmee war. Während] damit der Streik als erloschen betrachtet werden 
dieſer Zeit iſt das Schiff dann untergegangen. kann. i 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 10 


—— 


Revolution um die Inſel 
des Odyſſeus 


Von Dr. Hans⸗Eberh 


Die archäologiſch-wiſſenſchaftliche Welt berei- 
tet einen ſcharfen Feldzug in der Frage der Fejt- 


es von Ithaka vor, jeitdem die beiden hafen aufbaut, der ſich tief in das Land hinein- 
griechiſchen Wiſſenſchaftler Philipp Oecono “treibt, und der im Weiten in den weiteren Hafen 
Weiß zu Ag FINIS en der] Piſſaetos ausläuft. 
e é 2 $ i A 2 
rie über u Ars Stadt BY en peesi Um endlich im Süden Ithakas die homeriſche 
rugſchluß geweſen fei, Immerhin trägt Stadt zu finden, hat Oeconomos als Ausgangs | 
das heutige Ithaka würdig feinen homeriſchen der ſeinen 


amen und die erſten Sturmesngchrichten der 
beiden griechiſchen Archäologen ſcheinen dazu an⸗ 
etan, daß Mme Goekop. die Witwe eines reichen 
Holländers, der ſchon vor dem Kriege Ausgra⸗ 
ungen um Ithaka finanzierte, bereits in Kürze 
nach Griechenland abreiſt. um neuerliche Unter⸗ 
uchungen anſtellen zu laſſen. 

Bekanntlich find die Berie des neunten Ge- 
anges der Odyſſee, in denen Homer die Lage 
thakas beſchreibt die Hauptſtreitpunkte der 
wiſſenſchaftlichen Welt. Odyſſeus“ 


dulichion, Sami, Zakynthos und Ithaka, „lebe 
tere gegen Zophos zu gelegen“. Wie iſt nun 
agopbos zu interpretieren? 
Doerpfeld überſetzt „Ithaka ift 
Nor gegen Norden“. Somit müßte es ſich um 
entadien handeln. während Doulichion 
gleich Cephalenie. Sami gleich dem heutigen 
Ithaka und Zaknnthos gleich Bante wäre. Die 
egner der deutſchen Theſe antworten Doerpfeld, 
daß Leukadien auf Grund geologiſcher Forſchun⸗ 
gen zu Zeiten Homers mit dem Kontinent durch 
einen Iſthmus verbunden war, daß Doulichion 
und Sawi Teile Cephaleniens waren und daß 
logar heute noch ein Kreis der Inſel den Namen 
„Sami“ trägt. Der Atbener Oeconomos nimmt 
jedoch noch einen weitergehenden Standpunkt ein, 
indem er auf den neunten Geſang der Odyſſee 
zurückgreift in dem in Vers 21—27 Odyſſeus die 
e Ithakas beſchreibt und behauptet daß es 
ich bier um die Inſel der Phäaken bei Korfu 
andle. wo Odyſſeus ein Orkan nach zehnjähri⸗ 
er Seefahrt zurückgeworfen habe. Mit anderen 
orten wäre alſo Korfu die Baſis der Beſchrei⸗ 
bungen Homers. wobei bei Annahme der Doerp⸗ 
feldſchen Theſe der Dichter die Inſeln fo beichrieb, 
wie er ſie von den Höhenzügen der Akarnaniſchen 
erge erblickte. 
Als Charakteriſtikum 
„ ro ie ris 
A die als klein Hand in Meeres- 
arm liegen foll, der Ithaka von Sami trennt. 
3 Doerpfeld legt nun dieſes Aſteris zwi⸗ 


ſeines Ithaka gibt 


n Leukadien und Ithaka und identifiziert die ebenfalls acht Meter, die erſt durch die Grabun⸗ weißes Hemde angezogen. um 


1 

gai mit dem Eiland des Echinades, das heute 

Arkoudi heißt. Doerpfelds Gegner wiederum 

behaupten, daß es ſich bei der 

mers um den Kanal zwiſchen Ithaka und Cephal⸗ 

lenie und bei der Inſel Aſteris um das 
askalis handle 


Nach Oeconomos ift, jedoch bei dem Nachweis 
Homers ein Adjektiv von außerordentlich weit⸗ 
tragender Bedeutung, das der Dichter nicht weni⸗ 
ger als fünfmal ſeinem Ithaka gab, und das 
im Urtext „amphialos“ heißt. „Amphialos“ ent- 
Ipricht „umgeben vom Meere”: die heute allge⸗ 
mein übliche Erläuterung. Oeconomos ober 
nimmt an, daß „amphialos“ auf den Beſtand des 

ſthmus von Korinth hinweiſt und Korinth 

mphialos“ iſt die „Stadt der zwei Meere“. 
Heute aber nimmt Ithalg und nicht Leukadien 
die gleiche geographiſche Lage ein wie Korinth, 
indem es auf einem Iſthmus von kaum einem 


Die jeben Sorgen des 


22 


Die Anna ſprang von ihrem zwiefältig bend 


ten Sitz “> begann eifrig im Knödeltopf zu rü 
ren, Wolf Schwalbenſchlag ſprang vom Stuhl und 
ſtellte fich r Trapp vergaß, wie vor⸗ 


tramm, Vate y 9 
dem feine 2 Mund und Tür zu ſchließen. 
Eine Weile beherrſchten die Kanarienroller 
unbeſchränkt die Lage. Ihr klingendes Getriller 
timmte gut zu der jauber gekalkten Küche und 
en Fenſterblumen im Sonnenſchein; minder gut 
zu dem donnerträchtigen Schweigen des Meiſters 
und am allerwenigften zu dem aber ſchon ganz 
polizeiwidrig jämmerlichen Geſicht des Wölfel. 
„Im Dienſt bei einer Liebſchaft betreten“, dachte 
er. Das wurde ja immer . ne 
„Anna“, ſprach endlich der Meiſter ſo gedehnt 
und hoch, als wollte much er ein Lied anſtimmen. 
„Iſt das Effen fertig?“ 
„Gleich!“ erwiderte fie mit abgewa 
ſicht und rührte mächtig fort. ; 
„Anna“, jänjelte die ſanfte Stimme 
(And, warum iſt das Eſſen nicht fertig, 


Darauf wußte das Töchterlein keine Antwort. 
Wolf Schwalbenſchlag ſchluckte, ſog Luft ein, 
olte mit einem rudartigen Ermannen den 
. auftun. Doch der Meiſter ſchien ihn nicht 
ehen. 
„Anna, — ift ein Topf zum Fenſter hinaus- 
gefallen?“ Sie verneinte ſtumm. 
„Anna, — haſt du Waſſer auf die Gaſſe ge⸗ 
ſchüttet?“ Wieder ein Kovpfſchütteln 3 
„Anna, — find vielleicht Diebe bier geweſen? 
„Nein, Herr Vater!“ m 
8 „Unna, — hat's etwa im Haufe gebrannt?“ 
Nun drehte fie ſich friſchweg um. „Ja, Herr 
Vater! Bei mir hat's gebrannt und brennt's 
noch! So, jetzt wiſſen Sie's!“ 


niten Ge⸗ 


weiter. 
Töchter⸗ 


heutige | 


ard Meiſſel, Athen 


Kilometer Breite zentral gelagert iſt. 


ſtadt it Vathy, die fih öſtlich um einen Natur- 


punkt den Berg Kargveiko gewählt, 
Namen nach ſeiner x 

„Neion 0xos“ fagt bereits Homer: und bedient fih 
hierbei eines Wortes, deſſen moderner Name 
haargenau im heutigen volkstümlichen Griechiſch 


fortbeſteht. „Hyponeion“, gelegen „unterhalb des 


Neion“, ſagt gleichfalls Telemachus 


las. 


l Königreich! Neion“ genannt, entdeckte Oeconomos bereits den“ 
ſetzte ſich aus kleineren Inſeln zuſammen, aus a f 


großen Waſſerfall, den „tykte krene“, der von 
Menſchenhand hergeſtellt wurde, ſowie den Ort, 


erſtaunliche Uebereinſtimmung mit der Odyſſee; 
denn als nach 10jähriger Irrfahrt Odyſſeus in 
ſeine Stadt zurückkehrte, in der ſich 40 Bewerber 
um die Hand ſeiner treuen Penelope bemühen, 
erreicht er in der Verkleidung als Bettler und in 
Begleitung ſeines getreuen Eumaios, dem 
Schweinehirten, dem ſein ganzes Vertrauen ge- 
hört, die Stelle, die Homer folgendermaßen be- 
ſchreibt: Í 3 

„Und als ſie ſich der Stadt näherten, kamen ſie 
an den Quell, den Ithakos, Neritos und Polyk⸗ 
tor gefaßt hatten, und der Waſſer im Ueberfluß 
hatte. Die Waſſer ſtürzten ſich von der 
eines Felſens. Darunter aber erhob fü 
Altar der Nymphen und ein rundes Gehölz, 
dem ſich der Wanderer aus ruhte. 


In ſeinem Bericht, den er ſoeben dem Athener 
Unterrichtsminiſterium erſtatteie, beſchreibt der 
Direktor der griechiſchen Altertümer Kypariſſis 


feine jetzigen Eindrücke des „tykte krene“ folgen- 
vom ſogenannten 


dermaßen: ; 
ee E der gela r einer 


Breite von acht Meter und in einer Höhe von 


gen freigelegt wurden, ſenkrecht geſpalten. Auf 
dem Scheitelvunkt dieſer Steinmauer iſt 
bedeutenden Mengen ſprudelte, das ſich wiederum 
ſtufenförmig zu Tal ſtürzte. Dieſe Waſſermen⸗ 
gen haben den Felſen vertikal jerizeflen. a 
dieſem Punkte ſetzte eine Arbeit der cyklopiſchen 
Epoche zwecks Regulierung des Waſſerſalls ein 
und zwar handelt es ſich diesbezüglich um ein 
Berk, deſſen Konſtruktionen fih in mpthiſchen 
Zeitabichnitten verlieren, jo daß Homer bei 
einer Beſichtigung dieſer Anlagen bereits von 
„antiken Funden“ ſprechen konnte. 


Noch iſt Doerpfeld allerdings nicht 
chlagen; es muß ſich ze gen, wie weit die 
auptungen der beiden Griechen der ſtrengen 
wiſſenſchaftlichen Kritik ſtandhalten. Immerhin 
ift der Streit — wie er auch ausgehen mag — 
intereſſant genug. i 


es 


| Kräminalrats 


. r 
Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


„Lichterloh?“ fragte der alte Spottvogel, 
immer gleich jonit und ernit. 

„Lichterloh!“ bekräftigte fie „Und nun quäle 
uns der Herr Vater nicht länger!“ 
„So?“ ſagte er noch einmal: 
lehrte er ſich mit einer Vierteldrehung des ſtatt⸗ 
lich gerundeten Leibes dem ſchon ganz windel: 
weichen Stadtſoldaten zu. „Alſo Er iſt jetzt bei 
der Feuerpolizei?“ 

Der Wölfel ſchluckte noch einmal. „Dies ob⸗ 
liegt mir auch“, murmelte er. 

„Bei der lichterlohen?“ fuhr der Zinngießer 
ohne Erbarmen fort Nun konnte ſich die Anna 
nicht mehr halten, der Gegenſatz zwiſchen dem un⸗ 
erſchütterlichen Ernſt und den drolligen Fragen 
war zu groß. „Herr Vater!“ lachte fie. „Aber 
Herr Vater! und jagen 


. Hören Sie ſchon auf 
Sie endlich, was Sie im Sinn haben!“ 
„Töchterlein“, antwortete er „Du haſt mir 
ja auch nicht vorher geſagt, was du im Sinn oder 
Herzen haſt, und ſo mußt du dich wohl gedulden! 
Mir iſt gar nicht lächerlich zumute“ 
„Mir auch nicht!“ verſetzte ſie wieder 
„Und jetzt red' endlich du auch was, Wölfel!“ 
„Nein! Erſt rede ich!“ rief der Meiſter, indem 
ex zwei Schritte näher trat und ſeinen Zeige⸗ 
finger gegen den Stadtſoldaten ausſtreckte: „Was 
nblient Ihm noch?“ 

Wolf Schwalbenichlag tat keinen Muck. Der 
Meiſter nickte gewichtig: „Ex weiß es nicht? So 
werde ich es Ihm ſagen! Die Handhabung der 
Woblanſtändiakeit, die Wochſamkeit über Morali- 
tät und Sittung, das Einſchreiten bei in öffent 
lichem Aergernis fih äußernden Vorfollenheiten: 
ſolches obliegt Ihm, mein Söhnlein! Alſo flink, 
fir! Schreite Er ein! Hier ftehe ich und ich“ — 
nun deutete er auf ſeine eigene Bruſt — „ich habe 


ernſt. 
“ 
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Die Haupt⸗ mal 


orm eines Schiffes trägt. 


FE ; ; Eh) viele Freunde fogar. 
Ferien dem ſich inmitten eines kreisrunden Gehölzes 
ie letzte der Altar der Nymphen befand. Auch hier eine 
ie 5 | türmifche Herren, geſetztes Mittelalter, „Köpfe“, 


Höhe gab ! ) 
ein halten mußten oder auch luſtig mitmachten, je 
in nachdem, wie es kam. 


ein 
Beſchreibung Ho- horizontaler Riß feſtzuſtellen, aus dem Waller in nen, daß einer mutig gegen das Geſpenſt vor 


Bauern und 
raubt. 


l 
e⸗ 


„So?“ Dann 


Coco 


Nlenſialſundgsbellade 


10. Januar 1931 


— — — — — — 2 
4 


lacht To 


Bon Mario Heil 


Das war Lias ſehnlichſter Wunſch: ein Pa⸗ 
pagei !. — Ein bißchen abſurd zwar: die mon- 
däne Lia und ſolch ein altmodiſcher grüner Ur- 
waldjunge. Aber Lia meint, Frauen . 
anz eigenartige Wünſche, „unergründli 


Komplexe“, ſagt fie, und fie muß es ja am beſten nicht einmal nötig: 


wiſſen. 


Und darum bekam fie von mir zum Geburts- Fingerchen! 


tage einen Papagei, „Coco“ mit Namen, dazu ein 
Briefchen: „. . hoffentlich verwandelt ſich der 
hiermit erfüllte Komplex nicht in einen „verdräng⸗ 


terin feines jämmerlichen Urwaldgekreiſches we⸗ 
gen zum Fenſter hinausexpedieren ſollte 2 
Coco iſt ein ſchöner Vogel, eine ſogenannte 


„Amazone“ mit roter? eſte und ſmaragd⸗ 
grünem Frack. Sprechen kann er leider nicht, 
aber dafür kann er lachen und bellen, richtig 


bellen wie ein Hund. In feinem fröhlichen 


bei einer Lachen aber drückt ſich die ganze Unverdorbenheit 
Beſchreibung der Stadt des Odyſſeus an Mene- 
Am Fuße des Karaveiko, von den Alten immer ei 


unzt er dann 


ſeiner Naturſeele aus; hinterher 
woher er das 


r 
i in wenig. Weiß der Teufel, 
at! 

Die blonde Lia, der ich das Prachtvieh verehrt 
habe, hat ſehr viele Freunde. Außerordentlich 
hre ganze Bekanntſchaft 
beſteht ſozuſagen nur aus Freunden. Alle Grade 
ſind vertreten. Schüchterne Verehrer, junge, 


Bananen, alles! — Aber; fie hat immer noh. tei- 
nen Mann. Seit einigen Wochen macht ihr aller- 
P Amerikaner ſehr e Y den Qof. 
— Db fie fih wohl jhon mit ihm verlobt hat? 

mich doch mal perſönlich davon überzeu⸗ 


Ich muß nich $ lich bab 
gen! Man weiß doch: Amerikaner find ſeltener 


„Scharfe Execution einer Mordbrennerbande“ 


Anno 1661 richtete man zu Wohlau in 
Schleſien eine ſechsköpfige Mordbrennerbande, die 
alle Verbrechen begangen hatte, die es überhaupt 
Zwei Weiber waren darunter, die ache 


Mitunter haben fie gemein- 
ſam, mitunter jeder für ſich gearbeitet. Hanns 
Liebmann. anſcheinend der Führer der Bande, 
hat allein 34 Einbrüche und Diebſtähle, 4_Che- 
brüche und Sittlichkeitsverbrechen und 19 Morde 
auf dem Gewiſſen. Mehl, Kleider, Ackergeräte, 
Schweine hat er geſtohlen, hat einmal auf einem 
Felde das Getreide in der Nacht ausgedroſchen, 
Pferde geſtohlen und verkauft und ſich ac holt, was 
ex brbuchte. In die Fürſtliche Reutkammer zu 
Wohlau ift er eingebrochen und hat ein langes, 
$ ſich als es 
} fi Für alle Fälle nahm: er 
ein langes Meſſer mit, denn es hätte ſein . 
eh!. 
Dann hat er Dukaten und Reichsthaler eingeſteck! 
und iſt verſchwunden. 
Mit der 8 hat er abendlich heimtorkelnde 
ürger erſchlagen und ſie ausge⸗ 
Zuſammen mit ſeinen übrigen Spieß⸗ 
eſellen und ſeinem Eheweib hat er ein neuge⸗ 
orenes Kind getötet, Kopf und Eingeweide be- 
graben, den Körper mitſamt dem Herzen gekocht 
und verzehrt. Zwei Weibern die ſie 7 
hatten, nahmen ſie das Herz peront „pulverten“ 
es und ſtreuten es ins Bier, das dann getrunken 
wurde, damit ſie „beherzt“ ſeien und nicht geſtehen 
würden, wenn man ſie faßte. 
deten ſie an, in der 
plündern, 
dem Haus trugen. 


ſpenſt zu maskieren. 


Einmal zündeten ſie mit 


Aergernis genommen an der bei meinem Eintritt fie, 


fih geäußert habenden Vorfallenheit! Der Tat⸗ 
beſtand iſt gegeben, nun fackle Er nicht länger, 
ſondern führe Er die da und ſich auf die Wache!“ 
„Herr Meiſter“, ſagte Wolf Schwalbenſchlag. 
„Es iſt nichts Unrechtes geſchehen und öffentlich 
war's auch nicht...“ 
„Wie? Nichts Unrechtes? Gebeime Zuſam⸗ 
menkünfte hinter dem Rücken des Vaters, Stö⸗ 
rung des Hausfriedens in Abweſenheit des Eigen⸗ 
tümers, Anbändelung mit einer Minderjährigen: 
iſt das nichts? Ich rate Ihm im auten: verhafte 
Er ſich ſelber, ehe ich einen anderen rufe!“ 

Noch eine Weile redete er ſo herum und weidete 
ſich an der Verlegenheit ſeines Opfers, während 
die Anna, die ſchon länaſt bemerkt hatte, daß der 
ſpaßfrohe Meiſter im Grunde ſeines Herzens 
nicht gegen die Verbindung war, endlich dem 
Liebſten beizuſpringen ſuchte mit den Worten: 
„Herr Vater, zu Tiſch! Sonſt werden die Knö⸗ 
del pappig!“ 

„Wehe. dir!“ erwiderte Meiſter Trapp und 
verblüffte neuerlich den guten Wölfel durch die 
unvermittelt herausgeſchleuderte Frage: „Ißt Er 
Knödel gern?“ Stumm und heftig nickte Wolf 
Schwalhenſchlag mehrmals nacheinander, da ihm 
nichts Geſcheiteres einfiel. 

„Dann darf Er miteſſen!“ entſchied der Mei- 
ſter. „Aber daß Er mir dann nicht hinterher 
wieder das Mädel annagt! Ein Koſtverächter 
ſcheint Er nicht zu ſein! Wähle Er alſo: Knödel 
5 Schwammbrüße oder eine Gans ohne Fe⸗ 
dern!“ 

„Herr Vater!“ wollte ſich die Tochter ver⸗ 
wahren, „Ruhe!“ donnerte er, und abermals, dem 
Wölfel zugewandt: „Wähle Er!“ 

Dieſer taſtete vollſtändig verdreht feine Rock⸗ 
fnönfe ab und ſprach dreiſt und treuberzig: „Herr 
Meiſter, wenn ich alſo wählen ſoll, dann möchte 
ich ſchon recht ſchön um — die Gans bitten!“ 

„Du, hörſt! Na, freu' dich!“ rief die Anna 
mpört. ; 

„Ruhe!“ ſprach der Vater abermals und: 
Heilige Einfalt! Wölfel, du biſt wirklich düm⸗ 
mer, als die Polizei erlaubt! Nimm fie, rupf' 


e i ziemlich feſt fogar: 


ten Komplex“; wenn ihn nämlich Deine Vermie⸗ 


3 In Bernſtadt zün⸗ haben ehe fie verbrannten. 
i bſicht, zu rauben und zu und 
wenn die Dorfbewohner ihre Habe aus ſie vermorſchten und umfielen. 


eworden in den letzten Jahren; ſolche Gelegen 
Petes muß man am Dollarſchopfe packen. 
ich bin überzeugt, daß die blonde 
kleinen Fäuſten teit zugepackt hat, 
Aber vielleicht war es noch 
vielleicht baumelt der Areri- 
ihrer reizenden 


keine Sorgen, 
Lia mit ihren 


can⸗boy ſchon längſt an einem 
Alſo beſuche ich Lia Sie empfängt mich bleich. 
Na, na, mir ſchwant nichts Gutes. Ich erkundige 
mich teilnahmsvoll nach dem Grunde ihrer Deypreſ⸗ ` 
fior. Da wird die bleiche Qia auf einmal zorn⸗ k 
violett und ſchüttelt ihre hübſchen Fäuſte bedenk⸗ \ 
lich nahe unter meiner Naſe. „Hör mal, mein 
Lieber“, ſagte ſie, „Du weißt doch, der John 
Schultze aus New Pork war hier.“ — „Ach, ja, 
richtig jagte ich zerſtreut, „das habe ich ja ganz 
vergeſſen.“ — „Jawoll“, ſagt Lia, „hier auf der 
Chaiſelongue hat er geſeſſen wie ein ſchüchterner 
Sextaner, und gefragt hat er mich, ob ich ihn 
ihn liebe — ſtell Dir vor, der Mann beſitzt einen 
Wolkenkratzer in der Fifth Aveuue. — Natürlich! 
habe ich geſagt, unendlich. Und dann bat mich 
der John Schultze weiter gefragt. ob ich noch nie 
jemand anderen geküßt hätte und noch nie ge- 
liebt —“. Lia iſt aufgeſprungen und zertrampelt 
verzweifelt den Plüſchvorkeger der kleinen Chaife- 
longue, „da hat, hat Dein Papagei plötzlich 
laut zu lachen angefangen und hat gar nicht mehr 
aufgehört zu lachen — —“. 

„Na, und der Amerikaner?“ fragte ich, und 
halte mir betroffen die Backe, denn da brannte es 
auf einmal ganz gemein. 

„Weg iſt er“, ſagt Lia zerknirſcht, 
den iſt er, davongelaufen iſt er — — 


à 


4 aufgeſtan⸗ 


Lunte und Pulver an, nur weil man ihnen, als 
ſie bettelten, kein Almoſen A hatte. Drei⸗ 
zehn Jahre lang hat dieſe Mordbrennerbande die 
8 unſicher gemacht. 
Nach notdringlicher, peinlicher Unterſuchung 
wurden ſie zum Tode verurteilt und auf eine nicht 
98 ſehr humane 5 Hanns 
iehmann wurde, allen böſen Menſchen zum ab- 
507 und abſcheulichen Exempel, auf einen 
agen geſetzt, auf den öffentlichen Platz geführt 
und an unterſchiedlichen Orten ſechsmal mit 
glühenden Zangen an ſeinem Leibe geriſſen, dann 
zur Gerichtsſtatt hinausgeſchleift, jedoch ſo, daß 
er hierbei „nicht allzu kraftlos warg -anj be 
Richtſtätte an Armen und Beinen mit dem Rade 
zerſtoßen und zuletzt fein Leih in vier Teile zer- 
teilt und ſo vom Leben zum Tode gebracht. Die 
vier Teile aber wurden an der Landſtraße ſamt 
dem Kopf aufgehenkt und aufgeſtecket. Seine Ge⸗ 
mahlin wurde ein wenig ſanfter 5 ſie k 
wurde nur zweimal mit glühenden Zangen ge⸗ 
zwicket und dann mit dem Schwert vom Leben 
gum Tode gebracht. Der junge Liehmann, der 
aum 15 Jahre alt war, wurde ohne Folterung 
hingerichtet. Sehr ſchlecht ging es Hanns Hahn 
und George Wilde, auf deren Konto die übelſten 
Verbrechen und die größten Roheiten ſtanden. 
Ihnen wurden auf dem öffentlichen Platz die vor⸗ 
deren Glieder der Finger mit glühenden Zangen 
abgezwickt, dann wurden ſie mit glühenden Zan⸗ 
gen am Leibe geriſſen, zur Richtſtatt geſchleift, 
gerädert und „geſchmauchet“. Nach der Chronik 
ſollen ſie noch dreiviertel Stunde geſchrien 
$ Ihre Brandkreuze 
Säulen haben noch 50 Jahre geſtanden, ehe 


F. A. 


r 


brat' ſie, aber komm mir ja nicht hinterher 
und fag, daß ſie dir im Magen liegt!“ 1 
Dann aber konnte er nicht weiterreden, denn 
die Anna war ihm mit dem Ausruf: „Sie guter 
Herr Vater!“ an den Hals geflogen, und der 
Wölfel ſtammelte wirren Dank, als wäre er 
eines ſüßen Weines voll, bis auch dieſem Abchnitt 
einer höchſt eigenwüchſigen väterlichen Heirats⸗ 
erlaubnis der rauhe Meiſter ein Ende machte: 
„Trag das Eſſen auf, Anna! Und du ſetz' ih 
auch her, Wölfel, weil's ihon einmal fo iſt un 
du von dem Federvieh doch nicht viel runter⸗ 
beißen kannſt!“ 


Doch da erinnerte ſich der glückſtrahlende Wolf 
Schwalbenſchlag wieder feines Auftrages und zeigte 
ſeinem künftigen Schwiegervater die Vorladung, 
die dieſer kopfſchüttelnd entgegennahm. Heiliger 
Bimbam! Das soll ich einnehmen? Von den 
Fintenferen und Ah enſchmierern? Jetzt vor dem 
Mittageſſen? — Was? Wie? Um vier Uhr 
im Rathaus? Ja, glauben denn die Hirſche, 
uniereiner hat nichts Beſſeres zu tun, als den 
weiſen Vätern zuzuſchauen, wie ſie das Gras 
wachſen hören? Wes ſoll denn ich im Rathaus?“ 


Das wußte Wolf Schwalbenſchlag nun nicht 
genau zu ſagen, und der Meiſter ſetzte brum- 
mend ſeinen Namen auf das Akten ſtück und fi 
ſelbſt an den Tiſch zum Eſſen. Der neubad:ne 
Bräutigam aber ließ ſich in keiner Weiſe zum f 
Mithalten bewegen, denn er wollte fih nicht aber- 
mals eine Verletzung feiner Dierſtpflichten zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen und war ſchon überglüd- 
lich, daß ihn die Anna diesmal, ohne es dem 
ſchmunzelnden Voter verheimlichen zu müſſen, 
bis zur Gonatür begleiten konne, wo er ihr aufs 
nackdrückfichſte verſprechen mußte, am Abend 
wiederzukommen und ihr auch Gelegenheit zu 
geben, ihn für die Gans das Fliegen zu lehren. 

Um vier Uhr. waren fie in der feinen Rats⸗ 
ſtube verſammelt, der hochonſehnliche Bürger⸗ 
meiſter, der gewichtige Binzinger, der aufgeregte 
Stumpf und der ſorgengeplagte Kriminalrat 


Hollengut. y 
(Sortiegung folgt.) 


W 


Die Geburt eines gesunden, kräftigen 
Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Dr. Stephan u. Frau 


Mikultschütz, den 8. Januar 1931 


Nach kurzem Krankenlager verschied beut unerwartet, 
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, 2 Tage vor seinem 
41. Geburtstage, mein geliebter Galte, der Ireusorgende 
Vater unserer 3 Kinder, unser lieber Sohn, Schwiegersohn. 
Bruder, Schwager und Unkel 


Büroassistent Hans Georg Boehm. 


Beutben OS, den 9. Januar 1931. 
Muschallikstraße 2. 


In tiefstem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen 
Clara Boehm, geb. Gwosdz. 


Beerdigung Montag, 15 Uhr, vom Knappschafislazarett aus. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme und 
die schönen Kranzspenden beim Heimgange unseres 
lieben Vaters, des 


Fleischermeisters Josef Urbanczyk 


sprechen wir allen Verwandten und Bekannten, dem 
Kriegerverein, dem Kath. Bürgerkasino, der Freien 
Fleischer-Innung Beuthen OS. sowie den Mietern des 
Hauses unseren innigsten Dank aus, 

Besonderen Dank der hochw. Geistlichkeit von 
Schomberg für die trostreichen Worte und dem Hochw. 
Herrn Franziskanerpater Bonifatius aus Gleiwitz für 
das ehrende Grabgeleit. 


Schomberg, Karf, Tworog, den 10. Januar 1931. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Spezialausschank 


Grohe Rockbleresie 


und Siphons frei Haus. 


Geschäfts-Einweihung! 


Meinen verehrten Kunden, Kollegen und Gönnern hiermit 


zur ergebenen Kenntnis, daß ich 


Epsteins Gaststätte 


Dyngosstraße Ecke Hohenzollernstraße 


zur Bewirtschafiung übernommen habe. Ich werde für an- 
genebmen Familien- Aufenthalt. bestgepflegte Biere sowie 
ff Küche stets bemüht sein Heut. den 10. und morgen. den 
11. Januar, Einweihung mit Bockb'erfest, diversen 
Ueberraschnngen sowie musikalischer Unterbaltung. 


Um gütigen Zuspruch bitten MAX SEIDEL UND FRAU. 


Oberschlesisches Landestheater 

Beuthen Sonnabend. 10. Januar 

20¼ (80) Uhr Schneider Wibbel 
Romödis von Hans Miäller-Schlösser 1901 131 


Gleiwitz Viktoria und ihr Husar 
20 (8) Uhr Operette von Paul Abıaham 


Sonntag. 11. Januar 
Beuthen Volksvorstellung zu ganz kleinen Preisen 
16 (4) Uhr Si von 0.20—1.50 Mk. Zum letzten Male Blianzsichere 


Sturm im Wasserglas || stunten- Buchhalter 
20 Uh - 
(© Uhr Wie werde ich reich und glückich(| Und Steno-Rurse 


Joachimson, Musik v. Spoliansky tür Ramen u. Horren 


Zurückgekehrt 


Dr. 6. Winkler 


Gründlih. Einzel-Unterricht 
Facharzt für Nervenkrankheiten 


| Gute Bahnverbindung 


Abgangs-¿eugnisse 
Handelsschule 


(Behördl genehmigt) 


Sandler-Bräu 


Inh. Jos. Kıller Beuthen 05. Teleton 2585 


Heute, Sonnabend, d. 10. u. 
Sonntag, den 11.Januar 1931 


Die beliebten Sandlerdiere in Krügen 
Josef Koller: 


Bornhauser 


Beuthen 0S., Wilhelmspl. 20 


FERN Bierstuben 


Beuthen OS. 


Ecke Bah nhof- u. Hohenzollernstr. Tel. 5085 


Heute, Sonnabend, 
den 10. Januar 1931 


chweinschlachten 


Ab 10 Uhr vorm. Wellfleisch und Wellwurst 
Münchner Schlachtschüsseln 
Verkauf auch außer Haus. 

I Anstic von Salvator. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die 
schönen Kranzspenden beim Heimgange meines lieben Mannes, 
unseres lieben Vaters, des 


Abteilungssteigers Anton Mzyk 


sprechen wir allen unseren herzlichen Dank aus. 


Rokittnitz, im Januar 1931. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Cläre Mzyk als Gattin. 


ale k, Beuthen, 
Gr. Blottnitzaſtr. 51. 
in der Zeit von 8—10 
und 17—19 Uhr. 


Lehrmädihen 


der „Harzowſti & Trojan, Bau- und nd do. Stellen⸗Angebote 
„in Beut inget : Durch icti 
; Beſchuß der et Hafter dom 29, Dezember Kontoristin 
morgen Sonntag, sowie jeden Mittwoch 1 Heſel „ | , 
die bekannten urgemütlichen u. — Seuten En E 6 
ren bei Schreibmaſchine, zum 
ber Nil 4 work Cefeiſcaſt * 2 fofortigen Antritt ger 
en ragen: Mar Müller ift als Geſchäftsführer S 
Beuthener Stadtkeller Dyndoscitenien Walntsgericht Beuthen DE., den|dieier Zeitg. Beuthen, 
sirva ee et 
Kür alle frauen und Mädchen über 18 Jahre 
mit Ausftellung und Dorführungen am lebenden Modell (Thalyfia- Hygiene Borfettichau) 
veranftaltet vom 


In das Handelsregiſter B. Nr. 355 ift bei 
andlung, eb beſchränkter Haf: 
H 14 t, So nna b 3 d 930 ift die Geſellſchaft aufgelöſt. Der bis mit beſſerer Schulbil⸗ 
Bockbier feste, . 
ſchränkter Haftung“ in Beuthen OS. einge a R E 
7. Januar 1931, 
s „ 
vom: Frauenglüd - Frauenleid «wei: ra 
Frauen- vortrag: chalnſia -Werk vor führungen: 


ür K dit % 
Was jede Srau und jedes junge in Leipzig Thalyſia⸗Syſtem zum Schutz 1100 ie eg 
madchen von ihrem Börper Befteht feit über 40 Jahren und zur Wiederherſtellung der kann ſich melden. 
wi ute. Wie Hängeleib, guten Figur und des Wohl a 
| 8 Sraleneſchau: befindens, Thalyfia- Bons dale Hindenburg, 


Von der Jugend bis ine 
Alter geſund, normals 
vollſchlank, beſchwerde⸗ 
frei und ſchöͤnen Sormen⸗ 
ihug im Wachstums ⸗ 


ſtruktionen als einzigartige 
Originals Schöpfungen. 


Veuthen DE. 
ſchmerzen verhũtet werden. 


e eee 
ung durch die von 
Garms 


Lehrfräulein, 
nicht üb. 17 Jahre, 
für Büro geſucht. 


| adern, Beinſchwellung, Juß⸗ 


Kenntn. in Schreib⸗ 
errn Dr. med. H. alter und kritiſchen Zeit. geg 
| ee Damen. Schöne Beine und Süße. | N Thalyſla, Leipzig S, Abteil. 67 
| ohne Thalyſia⸗Oyſtem mit Thalyſia⸗Syſtem 


nachm. ½4 Ahr und abends /8 Ahr 


„Montag, den 12. Januar 1931 Stadiers 
Hindenburg: Daiei den 13. Januar 1931/Marmorfaal 


Zaborze: Muwoch, den 14. Januar 1931, Gtadtreftaurant 


Donnerstag den 13. Januar 19311 Hotel 
Beuthen: Feilen, den 16. Januar 1031 Jas erdet 


Gleiwib: Raa, Ben 20. F, i800 sgl. 

| Dir warnen vor Ganfiererinnen, die mit Bezug auf unfere Vorträge fremde Maren als Thalyfia-Sabeikate anbieten 

— ren nnsnesnns e — waren E Ehrliches, fleißiges 

2 Hotel Niestroy |Mein . ädchen 

È Heute abend &|3eutrer OS. Tarnowitzer Str. 17 um 4°. Uhr nachm. geöffnet. unten Gene Mean | 
Probedeutung kosten für den ganzen Tag 


88 Heute, den 10. Januar 1931, d rg a 1 Fe ir ee los. Senden Sie Ger] zum Kg Januar 
Dal geſucht. 


KO CH sowiejeden dee = | ue 
+ GrolesBockbieriesiSandierbrä 


die perfekt kochen 
kann, mit gut. Zeugn. 


Kronprinzenſtr. 290. 
2 


log R. H. mi } 
Berlin 226 8, Gräfe-|Qindenftrağe 32, Erd- 
ſtraße 36. Nüdp. erb. geſchoß links. 


; in 1-, 2- u. 3Liter-Krügen — —— — 
Der stimmungs- Es ladet ergebenst ein sowie in 2-, 3-, 4, 5-, 6-, 7- u. 10-Liter-Siphons T h Kaufman N 
volle Betrieb Valeska Wolf. emptieblt frei Haus Josef Koller, et N, y 


mit 2 2 

Krü, mit den oberſchleſiſchen Verhältniſſen 

6 Krylofis und Siechen-Biere * 2 und — — vertraut, zum Vertrieb von Bergwerks ⸗ 

Olli Hofi 3 Liter n g" maſchinen für unter Tage gef u$ = 
Ullmann ın 3. 5 und 10 Litern a i Angebote erbeten unter B. 1279 an 

Eintritt frei! Siphons empfiehlt frei Haus à Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


„ lerhaus Bavaria, Beuthen. Teleph, 2350 


sportgerecht 
BitLederfutter 


beschäftslokal 


mit 2 Fenſtern, in beſter Geſchäftslage, 
u mieten geſucht. Ausführliche Ange 
ote mit Preis unter B. 1275 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— — BEREREE AGIBERERES: EBERLE 


Bahnhof- 
men DL 


Wege der ee ſoll am ameiherie Eine kleine 


Gleiwitz Bei Fenleibigreit Terihiogebäubes Aione Feinbäckerei oder 
ein Schank 
2 ; ı Hund Vardauungsstärungen 7 
rterre, fep. Eing., ſof. zu pachten geſucht. 
jetzt Wilhelmstr. 7 i 12 A 5 Stiche ff m 2 gu. 
R ofor ver E A 
Telefon 4381 utreinigungsiee Unfall. Lebens- Anfrag, unt. B. 1277 an die Geichäftsftelle 
N einfach verstärkt Haftpflicht-, Versicherungen ee Heſchäftoſtelle dieser Zeltg. Beuthen. 
stets vorrätig e nr 3 2 Rn dieſ. Ztg. Beuthen. 
u a a aa aaa Renten 61 
i- Central- Apotheke, Gelb Auto- Renten- POENA gaufgeſuche 
Speziallaboratorium r z 
für Haroanalysen. Wer borgt Kaule gelragene 


von 1.00 Mk an. Sonntag den ganzen Tag geöffnet] Niederlage sämt!. 


$trittma‘ter, Beuthen OS., Große Bioltnitzastr. 26" | Diabetiker-Präparate 


Aglionat 


D. R. P. angam. 
ach Geh Rat 


800-1000 Mk. 


Zwangsverſteigerung. er ere Beuthener 
e der Zwangsvollſtreckung foll am aufm. zum Ausbau 
1981, 11 Ahr, 1 5 ac ſeines Geſchafts aus 


. 
Versicherungen 
privater Hand gegen 


Prospekte und Auskünfte bereitwilligst: Komme auch auswärts. 
i Sicherheit? Ang. unt. A. Miedzinſti Beuth. 

Direktionen für das Deutsche Reich G B. 1276 an d. Geſchſt. . ’ 
g dieſer Zeitg. Beuthen. Krakauer Str. 28, 3. Et. 
BERLIN SW 68, cnartottenstrane 77 — — er 


für Sonieten gebrauchter Lasihrallwanen 


Direktion BRESLAU, ng Beuthen für 5 Tonnen Nutzlaſt, Elaſtiebereifung, 


Kalser-Wilnelm-Strage 99 8 in nur beſtem Zuſtande zu kaufen geſucht. 
hei: Aeltere W 3 Baufahr 1928 kommen 
nicht in Frage. Angebote erbeten an 


Guſtav Sachs, Getreibegeſchäft, Leobſchütz. 


Herren- und Damen- 
Garderoben. Schuhe. 
zahle die höchſt. Preiſe. 


ſteuerrolle Nr. 119, Nutzungswert 4020 Mark. 
Mitarbeiter überalı gesucht! Amtsgericht Beuthen DE, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


keiten von Verbänden und Vereinigungen einge- 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 10 


Aus Operjchlefien und Schteſien 


Die Verkehrsfrage — Schlesiens Lebensfrage 


Oberſchleſien empfängt feine Gäſte 


Die erſte Begrüßung in Ippeln — Die Führer der Provinz ſchildern die Notlage 


[Eigene Berichte! 


Reichskanzler Dr Brüning traf am Frei- funden. 
des Reichs-] der Kanzler und der Reichsminiſter Trepiranus 


tag morgen 7.28 Uhr in Begleitung 
miniſters Trevirauus, des Präſidenten der 
Reichsbank, Dr Luther, und des Generaldirek⸗ 
tors der Reichsbahn, Dorpmüller, mit ſei⸗ 
nem Sonderzug in Oppeln ein, um auf einer 
Fahrt durch Oberſchleſien die beſonderen 
Verhältniſſe des Grenzlandes zu ſtudieren. Die 
zahlreichen Hilferufe. die von Oberſchleſien 
an die Reichsregierung gerichtet wurden, waren 
nicht umſonſt geweſen. Nach einem Beſuch des 
Reichsaußenminiſters Dr Curtius kam nun 
der Reichskanzler ſelbſt, um ſich von der 
Notlage der Provinz Oberſchleſien zu überzeugen. 
Wir ſind gewiß, daß ihm durch die zahlreichen 
Vorträge über die verſchiedenen Gebiete klar 
wurde, daß dieſes Grenzland ohne eine Reichs 
hilje nicht in feinem ſchweren Ringen beitehen wird. 
Die beſchwerliche Reiſe führte von Oppeln, wo 
ſich zum Empfang am Bahnhof Oberpräſident 


Dr Lukaſchek, Landesfinanzamtspräſident 
Profeſſor Dr Hedding, Vizepräſident Dr. 
Fiſcher und Generalfonſul Freiherr von 


Grünau eingefunden hatten, über Roſen⸗ 
berg, Zawadzki nach dem Induſtriegebdet, 
Beuthen, Gleiwitz und endete in ſpäter 
Abendſtunde in Ratibor Die Bevölkerung 
bereitete den Gäſten im allgemeinen keinen 
würdigen Empfang. In einzelnen Orten 
hatten ſich die Schulkinder aufgeſtellt, um mit 
Fähnchen den Reichskanzler zu begrüßen. In 
Zabwadzki überraſchte der Eiſen bahner ⸗ 
geſangverein mit einem ſchönen Geſangs⸗ 
vortrag die hohen Gäſte. Die Schutzpolizei 
hatte unter umſichtiger Leitung ihrer Offiziere 
umfaſſende Abſperrungsmaßnahmen vorgenom- 
men, um Störungen der Fahrt zu verhindern. 
Ihre aufopferungsvolle Arbeit verdient beſondere 
Anerkennung. Ueberall hatten ſich zahlreiche Er⸗ 
werbsloſe und Neugierige eingefunden. Sie wur⸗ 

aber durch ſtarke Polizeiaufgebote in Schach 


gehalten. 
1 Sppeln batte anläßlich des hoben Besuches die 
een Gebäude beflaggt. Vom Bahnhof ging 


die Fahrt nach dem Oberpräſidium, wo Abteilun⸗ 
gen der Neudeutſchlandjugend mit ihren Wimpeln 
Aufſtellung genommen hatten und dem Kanzler 
und ſeiner Begleitung eine freundliche Begrüßung 
darbvachten. ` 

Zur Begrüßung und Beſprechung mit dem 
Reichskanzler Dr Brüning und ſeiner hohen 
Begleitung hatten ſich in Oppeln am Freitag 
früh im Sitzungsſaal der Hauptregierung die 
Vertreter der Reichs⸗ und Staatsbehörden, der 
Kommunalverbände und der Lanbkreiſe. der 
Wirtſchaft, des Handels und der Induſtrie, der 
Reichswehr, der Beamten: und Angeſtelltenorga⸗ 


niſationen, Reihs- und Landtagsabgeordnete aus] R 


Oberſchleſien und zahlreiche führende Perſönlich⸗ 


Kunſt und Bifjeniciait 


„Boris Godunow“ in Kattowitz 
Vor leerem Hauſe 


Gutes, beſonders 
züglich und kam N i 
zahlenmäßig schwachen Beſetzung nicht zur vollen 
Wirkung. Das ſpürte man ganz beſonders im 
eriten Alt, als bei der Krönung des Zaren ein 
olkschor die Sonne am Himmel preiſt und dem 
aren zujubelt. Von den Soliſten ſtand als 
Träger der Titelrolle Condi 1 
Kher Beziehung im Mittelpunkt der meiamten 
andlung. Vor allem erfreute die virtuoſe Be⸗ 
handlung feiner prächtigen Stimme. Die übrige 
Beſetzung der Rollen war die gleiche wie in 
Beuthen. Leider wurde das Lied der Mariſſa 
guch in Kattowitz mit dem bei der Beuthener 
Premiere beanſtandeten Tert gebracht. ý 
L. Sch. 


ters. 
gufführuna von Hanns Klaus Lang 
Symphonie Nr. 1 Opus 20 Leitung 


è 


rofeſſor Franz 


der Kompo A Skla N 
N Sbontlichen Aiadewiſchen 


ke rs, des 


Gleiwitz und Proſeſſor Paul Yuon, 


Worte kamen, wurde immer wi 


ch] des Jugendlichen und feine 


Siegmund in D 


Allſeits wurde es daher begrüßt, daß 


Oberſchleſien aufgeſucht haben, um ſich an Ort 
und Stelle von den ſchweren Nöten und wirt⸗ 
ſchaftlichen Sorgen Oberſchleſiens als gefährdete 
Grenzprovinz zu unterrichten. Durch die 
treter, die von Handel, Gewerbe. Induſtri 
Landwirtſchaft ſowie 


Ausdruck gegeben. daß Oberſchleſien nun endl 
die Hilfe erhält, die ihm ſchon ſeit langer 
bei den wiederholten Miniſterbeſuchen verſpro 
worden iſt. Zunächſt kam Oberpräſident 

Lukaſchek zu Wort, um den 


Reichsminiſter ſowie deren Begleitung in Ober⸗ iſt 

Das 
aber durch deutſche und preußiſche Staatskunſt 
überwunden worden ſind. Seither iſt der Name 
Friedrichs des Großen im Volke haften geblieben 
als die älteſte lebhafte hiſtoriſche Erinnerung, die 
dieſes Land noch hat 
Aufgaben wie damals, die gelöſt werden müſſen. 
Der Genfer Spruch hat uns eine völlige Aende⸗ 


ſchleſien herzlich willkommen zu heißen. 


Hherpräfident dr. Lukaſchel 


betonte in großen Umriſſen die wirtſchaftlichen 
und kulturellen Nöte Oberſchleſiens. 


Der Oberpräſident begrüßte den Reichskanzler 
und ſeine Begleitung auf dem Boden der Provinz 
Oberſchleſten und übermittelte ihnen den Gruß 
der oberſchleſiſchen Bevölkerung, die dieſen Beſuch 
mit Dank begrüßt. Sie ſieht ihn als das äußere 
Zeichen an für das Intereſſe, das die Reichsregie⸗ 
rung an der Provinz Oberſchleſien nimmt. Diele 
Reiſe hat ihr ganz beſonderes Gepräge dadurch, 
daß Sie zu uns kommen im Zuſammenhang mit 
dem Beſuch der übrigen Oſtprovinzen. Das allein 
genügt, um dieſe Reiſe ſehr beachtlich zu 
machen. r 

So dankbar ſich unſere Provinz all’ beffen er- 
innert, was Staat und Reich ſeit dem unglück⸗ 
ſeligen 20. Oktober 1921, dem Genfer Spruch, 
und dem K der Staatshoheit am 15. Juni 
1922 für das Land getan haben, ſo litten do 
dieſe Gaben etwas darunter, daß fie gewiſſer⸗ 
maßen n daß 
ſie hingegeben waren, um die ot des Augen⸗ 
blicks, um beſondere Tinzelmißſtände bez 
ſeitigen zu helfen, wie ſie auf allen Gebieten zu⸗ 
= e treten. Unſere e, N Kun De 

oben werden, wenn jede Verwaltungs tätigleit 
des Reiches und des Staates an der Stelle an⸗ 
geſetzt wird, wo ſie mit allen aus der Grenz⸗ 
ziehung und der beſonderen Kriſenlage des Oſtens 
gegebenen Tatſachen auch im ganzen Syſtem 
wirken kann. 


Was notwendig iſt für den Oſten, iſt eine ganz 
große 


Landesp'anung 


im weiteſten Sinne des Wortes, beſonders x 
der wirtſchaftlichen Seite. Dazu gehören au 

die Fragen der Steuern, der öffentlichen Abgaben 
aller Art, der Soziallaſten Daß eine ſolche Lan⸗ 
desplanung letzten Endes auch die Fragen der 
eichsreform berühren wird, ift ſicher 
Darum gilt der Gruß und Dank der Provinz 
auch dem Altreichskanzler Luther, in beffen 


500 mal „Der fröhliche Weinberg“. Im Theater 
in der Kloſterſtraße in Berlin konnte Zuck ⸗ 
mayers derbes und ſaftiges Volksſtück dieſe 
Rekordziffer der Berliner Aufführungen 
erlangen. : 


die Lektüre in der Berufsſchule 
Von A. Schön, Beuthen 


Ein wichtiger Teil des Erziehungsproblems 
iſt von jeher die 12100 fung 11 5 Leſe⸗ 
ke ffes für den Berufsſchüler. Während ſchlechte 
ektüre von unheilvollſtem Einfluß auf die Seele 
j ) { ganze ſpätere Ent- 
wicklung ſein kann, bewirkt gute Lektüre gerade 
das Gegenteil; ſie unterſtützt den Erzieher nicht 
unweſenklich bei feiner Arbeit und legt gute 
Keime in den Zögling hinein, die nur zur Ent⸗ 
faltung an bringen find. Beſonders wichtig ift 
die Frage des geeigneten Leſeſtoffes für fole 
junge Leute, die bereits in der Berufsausbildung 
poen denn in dieſen ift das Intexeſſe am Lejen, 
er Unterhaltungslektüre, häufig beſonders rege. 
arum ſollte es Aufgabe der Eltern, Lehrer und 
Lehrmeiſter jein, dieſe jungen Leute bei der Au 8- 
wahl von Lektüre zu unterſtützen. 

Die Hauptmaſſe des rn et der Iu- 
gend iſt die ſogenannte Schundliteratur 
mit etwa fünf Milliarden Heften. Sie findet ihre 
Grundlage in einer ganz beſtimmten ſozialpſycho⸗ 
logiſchen Struktur des heutigen Großſtadt⸗ 
menſchen und ſeiner Jugend, in der ungeiſtige 
Triebe und Inſtinkte, vielerlei aſoziale Wilens- 
richtungen, ſoziale 4 5 die ewig gereizte 
und reizhungrige Seele des Großſtadtmenſchen die 
ausſchlaggebende Rolle ſpielen. Man glaubt viel- 

ach, daß man der Schundliteratur ue eine 
pſpchologiſch anſprechende gute Literatur beikom⸗ 
men könne. l 
Seelenleben vorhanden ift und der Ein- 
fluß des Milieus ausgeſchaltet werden kann. 
Weite Menſchenſchichten der Großſtadt werden 
alſo von guter Literatur nicht erreicht werden 


niſſen ihrem Schickſal überlaſſen werden müſſen. 
Ob geſetzliche Zwangsmittel in der Be 


Perſon wir hier nicht nur den ach fo not- 
wendigen Kreditpermittler, ſondern au 
dienſtvollen 
Reichsreform ſehen. 


Ver: ſchichte 
e und vor der Frage gewaltiger Umwälzungen ſteht. Die 
der Kreiſe und Städte zu erſte große Umorganiſation Landesplanung, hat 
eder der Hoffnung das 13. Jahrhundert mit der entſchiedenen Wen⸗ 
ich dung des Geſichts nach Deutſchland gebracht. Die 
Zeit zweite große Umſtellung Schleſiens iſt dann mit der 
chen Eroberung durch Friedrich den 
Dr. eingetreten. Das wirtſchaftliche Geſicht des Lan- 
Reichskanzler und des, das nach Süden und Südoſten gewendet war, 


ch] feiner ehemaligen Amtszeit verbinden. 


Das iſt nur möglich, wo geſundes 


können und bei den heutigen ſozialen Verbhält⸗ 


den dere 


Propagator des Gedankens der 


Es ift nicht das erſte Mal, daß in der Ge- i 


Schleſien und beſonders i 


Großen 


damals nach dem Norden gewendet worden. 
ſind auch ſchwere Kriſenjahre geweſen, die 


Heute ſind es ja ähnliche 


rung unſerer Wirtſchaftsbedingungen gebracht. Es 
iſt ſchwer zu ſagen, welcher Erwerbſtand am 
meiſten gelitten hat. Im Augenblick am fühl⸗ 
barſten und beſorgniserregendſten iſt aber, das 
darf ich hier beſonders betonen, die landwirt⸗ 
ſchaftliche Not. Und ſchließlich enden viel- 
leicht alle Probleme in den einen großen des 
Verkehrs eben deshalb, weil eine Rich⸗ 
tungsänderung durch die Grenzziehung bes 
dingt worden iſt. In dieſem Zuſammenhange darf 
ich dankbar auch den Generaldirektor der Reihs- 
bahn, Herrn Dorpmüller, begrüßen, den ja 
beſondere Beziehungen noch mit Oberſchleſien aus 
Ich ver⸗ 
zichte hier mit voller Abſicht darauf, Ihnen, Herr 
Reichskanzler, alle unſere Wünſche und Beſchwer⸗ 
den im einzelnen vorzutragen, weil ich der Anſicht 
bin, daß Sie ſelbſt aus der Bevölkerung die 
Dinge hören und ſehen wollen. So laſſen Sie 
mich es denn bei dieſen kurzen Worten bewenden 
und Ihnen noch einmal verſichern, daß wir mit 
ganzem Herzen Sie begrüßen, Ihnen danken und 
Ihnen für den ſchweren Weg, den Sie um des 
Reiches willen gehen, ein herzliches „Glückauf“ 
zurufen. 

Für die Induſtrie⸗ und Handelskammer nahm 


Syndikus Landgerichtsrat 
0.9. von Stoephaſius 


das Wort. 3 

Neben dem Dank, den ſoeben der Herr Ober. 
präjident im Namen der ganzen Prob 
übermittelt hat, bitte ich. mir zu geſtatten, 1355 
den beſonderen Dank der oberſchleſiſchen Wirt ⸗ 
haft zum Ausdruck bringen zu dürfen dafür, 


wird ſtark umſtritten. 
erwächſt dem Erzieher die Aufgabe, 
ren und äußeren Bedingungen des Individuums 
mit Sorgfalt in ſeine literarpädagogiſche Praxis 
einzuſtellen. 

Man darf aber die Möglichkeiten der Lektüre 
in der Berufsſchule n icht überſchätzen, denn 
ihr ſtehen G anderen Schulgattungen nur 
wenige ochenſtunden zum Unterricht 
zur Verfügung. Ein großer Teil der literarpäda⸗ 
aal Festen al der Berufsſchule wird alſo 

arin beſtehen müſſen, die Privatlektüre des Be⸗ 
rufsſchülers richtig zu lenken. 


Was in der Augen e der egu in früheren 
Jahren der Jugendabteilung der Vo ksbüche⸗ 
rei als alleinige Aufgabe zugewieſen wurde, das 
kann die Berufsſchule bei ihrer genauen 
Kenntnis des jugendlichen Leſers nicht minder 
gut leiſten. Die Berufsſchule müßte daher eine 
gut organiſierte Jugendbüchepei unterhal- 
ten, die ausreichenden Stoff für al le Leſertypen 
bietet. Die Organiſationsform könnte der kleinen 
Volksbücherei nachgebildet werden, und die Praxis 
des Bibliothekars müßte alle Geſichtspunkte 
ſorgfältig beachten. Schwierigkeiten liegen hier 
bei dem Stand der heutigen Hilfsmittel nirgends. 


Es wäre aber durchaus verfehlt, die Jugend⸗ 
bücherei der Berufsſchule nur als Wannen Te 
Unterrichtsorganiſation zu betrachten. Ihre 
Wirkſamkeit für die freie Lektüre wird um jo 
eindringlicher ſein, je mehr ihre Schätze im Unter- 
richt verwertet werden. In erſter Linie iſt hier 
das 5 oder ergänzende Leſen möglich. 

dat der Lehrer der Berufsſchule irgend ein Ge⸗ 

iet behandelt und kennt er ſeine Jugendbücherei, 
jo wird er entweder ganzen Gruppen oder ein- 
zelnen beſonders dazu geeigneten Schülern die 
Aufgabe ſtellen, ein Buch, das den Unterrichts. 
ſtoff ergänzt, in andere Beleuchtung rückt oder 
vielleicht das Problem im entgegengejebten 
Sinne ae zu lejen und darüber zu berichten. 
Sind mehrere Exemplare des Buches vorhanden, 
jo tann man die Klaſſe in Gruppen einteilen, 


die ganze Klaſſe mit 


daß Sie, s 
ren Minifter und Präſidenten in Jyrer Beglei- 
tung Veranlaſſung genommen 
jetzt geplanten 


Oberſchleſien]? 


10. Janxar 1931 


Herr Reichskanzler, und die Her- 


halben, ſich bei der 


Reiſe perſönlich von „en Zuſtänden 


in unjerem oberſchleſiſchen Grenzbezirk zu über- 


eugen, den Dank, der getragen iſt von der zuver⸗ 


ichtlichen Hoffnung, daß nunmehr endlich 


auch unſerer Provinz die Hilfe und Unterſtützung 
zuteil wird, deren ſie ſo 
ihr ſo oft ſchon verſprochen iſt. Sie kommen, e 
verehrter Herr Reichskanzler, von Ihrer In 

mationsreiſe pi 
uns; während in den von Ihnen bisher beſuchten 
Gebieten 
agrariſch war, 
Induſtrie und dem Handel neben der Land 
wirtſchaft eine ganz andere zu, i C 
aai wohl fagen, daß bei uns in Oberſchleſien die 
ſchaftsſtruktur bildet 


dringend bedarf und die 


or⸗ 
aus den übrigen Oſtgrenzgebieten zu 


die Geſamtwirtſchaft im weſentli en 
kommt in Oberſchleſien der 


Bedeutung zu, und ich 


nduſtrie das Rückgrat der geſamten Wirt- 


Wir verkennen die Bedeutung und die Not- 


wendigkeit einer durchgreifenden Hilfe für die 
Landwirtſchaft auch im Intereſſe von 
del und Gewerbe nicht. 

Wirtſchaftsgebiets macht es 


Han- 
Die Struktur unſeres 
aber erforderlich, daß 
unſerer Provinz aus der Oſthilfe auch eine direkte 
Unterſtüßung von Handel und Induſtrie 
zuteil wird, da die indirekte Hilfe einer Wieder⸗ 
aufrichtung der Landwirtſchaft in unſerem Gebiet 
nicht dieſelbe Rückwirkung auf die gewerblichen 
Kreiſe haben kann, wie dies bei den ührigen vor 
wiegend agrariſchen Grenzgebieten der Fall iſt. 


Die wirtſchaftliche Notlage 


ift auch in Oberſchleſien fo groß, weil zu der ali 
gemeinen Wirtſchaftsdepreſſion, unter der Ober- 
155 als ein Teil der geſamtdeutſchen Wirt⸗ 
haft naturgemäß mit zu leiden bat, bei uns noch 
die großen Schädigungen hinzutreten, die uns aus 
dem Verluſt der Abſatzgebiete und der dadurch 
egen früher noch weiter erheblich verſchärften 
ngunſt unſerer verkehrsgeographiſchen Lage er- 
wachsen. Die Zukunft Oberſchleſiens iſt daher beut 
mehr denn je abhängig von der Löſung ſeiner 
Verkehrsfragen. Immer wieder bis in die letzte 
Zeit 3 haben wir bei der Verfolgung unſerer 
Wünſche die Erfahrung machen müſſen, daß jede 
Tarifperbeſſerung, die wir anſtreben fo- 
wie auch ſonſt jede Verbeſſerung unſerer Wirt- 
ſchaftslage durch Kreditgewährung oder dergl. auf 
den Widerſtand der übrigen Wirtſchaftsgebiete 
in der Mitte und im Weſten des Deutſchen Rei⸗ 
ches ſtößt oder gleichartige Berufungen aus 
dieſen Gebieten auslöſt, die dann die von uns an⸗ 
gegangenen Zentralſtellen zu einer negativen 


nötigt. Immer wieder müſſen wir daher unjere 
Bitte erneuern und jetzt als ganz beſonders bring- 
lich herausſtellen, 
Oberſchleſien in gleicher Weiſe wie Oſt⸗ 
preußen zu einem beſonderen Notſtands⸗ 
gebiet zu erklären, da es uns leider nicht 
möglich geweſen iſt, in anderen Wirt⸗ 


tümpfung des ſchlechten Schrifttums, wirkſam sind, geschobene Beſprechungen vertiefen die Bet- 
Aus dieſem Grunde] türe. C 
alle inne- organifieren und nimmt weni 


Eine derartige Gruppenlektüre iſt leicht zu 
i Zeit in Anſpruch. 
Darüber hinaus kann aber jeder Lehrer einzelne 
Bücher im Unterricht zur Belebun und Ergän⸗ 
zung des Lehrſtoffes heranziehen. Oft bieten ſie 
den Lehrſtoff ſelbſt in geeigneter Form In die- 
jem Falle müßte verſucht werden, ob nicht einzelne 
Schüler oder Schülergruppen die Darbietung des 
Stoffes nach vorheriger Lektüre ſelbſt übernehmen 
önnen. Das entſpräche den Forderungen des 
Arbeitsunter richts. Dieſes Verfahren ift 
gewiß nicht überall möglich, aber äußerſt ergiebig. 
Auf alle Fälle wird für die gemeinſame ektüre 
in der Klaſſe wenig oder gar keine Zeit verfügbar 
ſein, und es hat wenig Wert, wenn in einem Lehr⸗ 
lan die Anmerkung ſteht, daß der Lehrer in 
jedem Schuljahre ein Werk der ſchönen Literatur 
mit den Schülern gemeinſam leſen ſoll. Solche 
Leſeſtunden ſind allerdings außerhalb des 
Stundenplaues möglich und ſehr wünſchens⸗ 
wert, werden dann aber immer nur einen Tei 
der Schüler heranziehen können und verlangen be- 
geiſterte Führer, die ganz in ihrer Erziehungsauf⸗ 
gabe aufgehen. 

Die Buchform ſpielt bei der Benutzung 
der Schülerbücherei keine große Rolle. Es kommt 
nur darauf an, daß die Bücher in genügender 
Menge vorhanden ſind. Wünſchenswert p 


allerdings billige Ausgaben, die den Schülern 


auch dir Anſchaffung für die Eigenbücherei 
e r Ausgaben ſind auch für 
die Berufsſchule zur Genüge vorhanden, aber es 
fehlt bis heute eine praktiſche Zuſammenſtellung. 
Gegenwärtig De in Berufsſchulkreiſen viel 
Stimmung für das Bogen leſebuch, b. 
alſo für ſyſtematiſche Stoffzuſammenſtellungen, die 
einen beſonderen Unterrichtszweck im Auge haben. 
Damit iſt eine neue Form des alten Sammel⸗ 
leſebuches fegen Das Bogenleſebuch ſtellt einen 
recht praktiſchen Ausweg dar, aber eine litera- 
riſche Erziehung im Sinne der Hinführung zur 
Buchwelt vermag es nicht zu leiſten. Es darf 


auch in der Berufsſchule nicht darauf ankommen, 
e Kla hier und da einen Segen aus den reichen Schätzen 
jeder Gruppe die i ihne acht Tage geben und fof der Jugendliteratur zu irgend 1 
ihnen vertraut machen. Ein⸗ ee 


einem Teilzweck 


Stellungnahme auch unſeren Wünſchen gegenüber 


olen, ſondern das große Ziel der litera⸗ 5 
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ſchaftsgebieten des Deutſchen Reiches ſo 
viel Verſtändnis für die ſchwere wirt⸗ 
ſchaftliche und nationale Not unſeres 
Bezirks zu erwecken, daß ſie freiwillig 
einen Teil der ſo ſchweren Schickſalsfolgen 
auf ſich nehmen, die Oberſchleſien in den 
Nachkriegsjahren für ganz Deutſchland 
hat erdulden müſſen. 


Ich muß hinzufügen, daß auch wirtſchaft⸗ 
lich leider bereits die Vorausſetzungen vorliegen, 
die die Erklärung Oberſchleſiens zu einem beſon⸗ 
deren Notſtandsgebiet rechtfertigen. Ich 
verweiſe auf die Ziffern der Arbeitsloſen⸗ 
ſtati tik, ‚auf die Konkurs und Ver⸗ 
n ſowie auf die Steuer⸗ 

raftziffern und die Statiſtik der Spar- 
guthaben, die deutlich zeigen, wie tief die ober⸗ 
ſchleſiſche Wirtſchaft bereits geſunken iſt und daß 
die Zahlen für Oberſchleſien nur noch ganz wenig 
über dem Tiefſtand der oſtpreußiſchen Zah⸗ 
len liegen. Etwa 200 Betriebe mit rund 12000 
Arbeitern zur Zeit der Stillegung, die zu ihrer 
früheren Blütezeit natürlich noch erheblich mehr 
Arbeiter beſchäftigt haben, mußten in Oberſchle⸗ 
ſien in den letzten Jahren eingeſtellt werden. 
In bezug auf die 


Verlehrsverhältniſſe 


ſtehen wir bei dem traurigen Wettbewerb der 
Oſtprovinzen um die Palme des größten Not- 
ſtandes ſogar noch unter Oſtpreußen. 

Denn wenn man die Verkehrsſtatiſtik 
betrachtet, ſo ergibt ſich, daß Oſtpreußen von ſei⸗ 
nem Geſamtperſand etwa 80 EB über die 
Seehäfen auf dem i ia Waſſerwege verſenden 
kann, während ſich in Oberſchleſien das traurige 
Bild ergibt, daß in einem Umkreis um Glet- 
witz mit einem Radius von 300 Kilometer, alſo 
der Entfernung bis Sagan, nur etwa 10 Pro- 
zent auf das Inland, rund 90 Prozent auf das 
umgebende Ausland entfallen, das aber nur 6,9 
Prosent der oberſchleſiſchen Produkte übernimmt. 

er gejamte übrige Abſatz, ſoweit er nicht in 
Sch teien bleibt, iſt darauf angewieſen, zu⸗ 
nächſt die Vorfracht von 300 Kilometer zu tragen 
und ein gleiches gilt für den Empfang der in 
Öberfälelien benötigten Güter. Neben der Er- 
klärung Oberſchleſiens zu einem beſonderen Not- 
ſtandsgebiete haben wir daher auch an die 
Spitze unſerer Wünſche für das Oſtprogramm die 
Zuverfügungſtellung einer Summe geſtellt, die 
dazu beſtimmt iſt, wenigſtens die Frachten für alle 
Verſendungen innerhalb Oberſchleſien und nach 
Niederſchleſien zu ſenken. Ich bitte auch hier die- 
ſen Wunſch neben unſeren Einzelanträgen auf 
Gewährung von Ausnahmetarifen als bors 
dringlich wieder geltend machen zu dürfen. 

Zu dieſer Verkehrsnot tritt des weiteren noch 
hinzu das gänzliche Fehlen einer brauchbaren 


Waſſerſtraße. 


Während der Weiten über ein ausge» 
dehntes dauernd verbeſſertes Waſſerſtraßennetz 
verfügt, das ihm geſtattet, ſeine Produkte zu 
billigen Sätzen in einem weiten Radius abzu⸗ 


ſetzen und immer weiter vorzudringen, haben wir 


im Oſten gerade die Kataſtrophe 1928 und 1929 
hinter uns, in denen bis 900 beladene Schiffe 
wochenlang in den Schlenjenhaltungen der oberen 
Oder feſtgehalten waren; auch 1930 hatten wir 
ſtark unter der Verſommerung der Oder zu leiden. 

Die Frage des Oderausbaues und der 
beſchleunigten Schaffung der notwendigen S ta u- 
becken wird aber um ſo dringender, je ſchneller 


der Mittellandkanal ſeiner Durchführung 


evtl. mit Hilfe ausländiſchen Kapitals entgegen- 
gi Wir haben zwar die Sa) iche rung der 
eichs⸗ und Staatsregierung, daß die Frachtpari⸗ 


ee OS 
lei ea meen 
ser: Brust fp 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien und wo Plakate sichtbar 
— ERSTE 
riſchen Erziehung, die Auswertung der Geiſtes⸗ 
ſchätze der Jugendliteratur für die umfaſſenden 

wecke der Perſönlichkeitsbildung und die Hin⸗ 
leitung zur großen Literatur, darf niemals ganz 
‚ans dem Auge verloren gehen. 

Jedenfalls gebietet es die Not der Zeit, der 
Lektüre unſerer jungen Freunde ein wachſames 
Auge zu ſchenken Deshalb müßten die Innun⸗ 
gen die Arbeit der Lehrer und der Berufsſchule 
guch in dieſer Hinſicht kräftig unterſtützen, indem 


ſie ſich zu Stiftungen entſchließen. ander: 
wohlhabende Meifter könnte ſich durch Stif⸗ 
tung einer guten Lehrlingsbibliothek 
ein Denkmal ſetzen. 


‚Den Innungen ſtehen ſehr viel ſegenbringende 
Mittel i Gebote, um einen ſtarken, ſelbſtbewußt 
und zielbewußt crbeitenden Nahmuhs heran⸗ 
— Der Dank dafür würde nicht aus- 

eiben. 


Einrichtung ſtändiger Buchmeſſen in Franf- 

» dem Vorbild der Leipziger Buch⸗ 

meſſen ſoll jetzt in Frankreich alljährlich eine 

größere Buchausſtellung veranſtaltet werden. Auch 

an die führenden deutſchen Verleger werden 

Einladungen zur Beſchickung der Ausſtellungen 

ergehen. Die Ausſtellungen werden alle Zweige 
der Buchinduſtrie umfaſſen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen geht 
heute um 20,15 Uhr nochmals die rheiniſche Komödie 
„Schneider Wibbel” in Szene. In Gleiwitz ift 
um 20 Uhr „Viktoria und ihr Huſar“. Am 
Sonntag findet in Beuthen um 16 Uhr „Sturm im 
Waſſerglas“ als Volksvorſtellung zu ganz kleinen 
Preiſen ſtatt. Um 20 Uhr wird die Schwankrevue 
„Wie werde ich reich und glücklich?“ wieder⸗ 


holt. In Hindenburg gelangt am gleichen Tage um 
16 ie das Märchen „Jer Shine Ann —9 um 
wi t „Biktoria und ihr Huſar“ zur Darſtel⸗ 


Das Oberſchleſiſche Funkquartett im Reich. Das 
Herſchleſiſche Funkquarkett gaſtiert aus Anlaß feines 
yerjährigen Beſtehens am 10. Januar, 20 Uhr, im 
Berliner Sender. Am darauffolgenden Tage ſingt 
das Quartett um 16,15 Uhr im Leipziger Sender. 


habt. 


tät zwiſchen dem Oſten und dem Weſten auch nach 
der Herſtellung des Mittellandkanals als mit dem 
Schnittpunkt Berlin gewährt werden ſoll, aber 
wir 3 bisher die Zurverfügungſtellung 
von Mitteln zur Erreichung dieſes Zieles in dem 
Maße, wie es erforderlich erſcheint, um die für 
Oberſchleſien notwendigen Kompenſationen auch 
unbedingt noch bis zur Fertigſtellung des Mittel ⸗ 
landkanals durchzuführen. In Zuſammenhang 
hiermit ſteht auch die Schaffung eines verbilligten 
Zufuhrweges vom Induſtriebezirk an die Oder, 
ei es durch einen beſonderen Kanal, ſei es durch 

der Grubenſchleppbahn, für deren Durchfüh- 
rung wir ebenfalls die Zurverfügungſtellung von 
Mitteln zu billigem Zinsſatz erbitten. 


Im Hinblick auf die großen Summen, 

die für die Verkehrsverbeſſerungen im 

Weſten bereits zur Verfügung ge⸗ 

ſtellt find, glauben wir auch im Oſten 

Anſpruch zu haben auf die endliche 

Durchführung dieſer bereits über 30 

Jahre ſchwebenden Pläne. 

Auf ſteuerlichem Gebiet hat Oberſchle⸗ 
ſiens Wirtſchaft jeit Jahren unter einer anker- 
ordentlich hohen Realſteuerbelaſtung ins⸗ 
bejondere durch die Gewerbeſteuer zu leiden ge⸗ 
Die im Rahmen der Oſthilfe für das lau⸗ 
fende Etatsjahr durchgeführte Senkung der 
Gewerbeſteuerzuſchläge um 35 Prozent it in 
Oberſchleſien daher überall dankbar aufgenom- 


men worden. 
Wir bitten, daß auch für das folgende 
Etatsjahr uns zum mindeſten die gleiche Ent⸗ 


laſtung von 35 Prozent bei der Gewerbeſteuer er⸗ 
halten bleibt. Wir bitten weiter um eine mög⸗ 
lichſt weitgehende Berückſichtigung der kommu⸗ 
nalen Minie unſeres Bezirks bei der Durch⸗ 
führung des Finanzausgleichs ſowie zur 
Hebung der darniederliegenden Induſtrien und 
des Handels um ſtärkere Berückſichtigung bei der 
Zuweiſung von Reihs- 
trägen. 8 

Bei der Kürze der Zeit kann ich all dieſe wich⸗ 
tigen Fragen hier nur kurz ſtreifen und hoffe, 
daß ſich im Laufe des Tages noch Gelegenheit 
geben wird, auf dieſe oder jene Frage näher ein⸗ 
zugehen. Ich rechne hierzu auch den 


deutſch⸗volniſchen Handelsvertrag. 


deſſen Inkrafttreten Oberſchleſien nur mit großer 
2 aten kann ſowie die Erörterun 
der Spezialintereſſen einiger Induſtrien und de 
Handels ſowie vor allem die für Oberſchleſien ſo 
wichtige Frage der Bewilligung von Krediten und 
Bürgſchaſten zur Aufrechterhaltung einiger in 
ihrem Beſtande ſonſt jene: bedrohter Betriebe, 
insbeſondere der Mittelinduſtrie. Wir hoffen au 
hier auf die ee eee ausreichender 
Mittel aus der Oſthilfe. 

Wir bitten, unſere Wünſche auch aus unſeren 
nationalen Nöten heraus zu prüfen, und ich 
halte es hierbei für meine Pflicht, Herr Reichs⸗ 


kanzler, darauf hinzuweiſen, daß große Teile der 
Bevölkerung Oberſchleſiens nicht die Ueberzeu⸗ 
aung hegen, daß gerade dieſem nationalen 
Momente in unſerem Bezirk ſeitens der Reichs⸗ 
und Staatsregierung bisher die Bedeutung 


beigemeſſen iſt, die hier bei uns im Hinblick auf 
die zielbewußte ſtarke polniſche Propaganda für 
erforderlich erachtet wird. , 

Es fehlt nicht nur an der jo nötigen Hilje für 
unſere notleidende Wirtſchaft, ſondern an 
vielen Stellen auch an den ſo dringend nötigen 
Mitteln, um zum mindeſten eine erfolgreiche 


Kulturabwehrpropaganda von deutſcherf d 


Seite aus zu treiben. 


Ich möchte ſchließen mit der herzlichen Bitte, 
daß Ihre jetzige Informationsreiſe, Herr Reichs⸗ 
kanzler, auch in dieſem Punkte eine Wendung zum 
Beſſeren für uns bedeute. ; 


~n . . 
Für die Landwirtſchaftskammer der Provinz 
Oberſchleſien betonte i 7 


Kammerpräſident Franzke, 


daß die Landwirtſchaft das volle Vertrauen 
habe, daß ihr nun endlich die nötige Hilfe zuteil 
werde. Als Anfang hierbei wird die € a tos 
der Realſteunern entgegengenommen un 
dankbar begrüßt. Der Redner ging ſodann wei ⸗ 
terhin auf die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft 
in Oberſchleſien durch den Wegfall der ih 
ebiete, Verſchuldung der Landwirtſchaft und hoh. 
aſten näher ein. Seitens der Handwerkskam⸗ 
mer der Provinz Oberſchleſien ſprach ; 


Kummerprüfdent Maurermeister 
Jurd-Mpeln 


Namens der oberſchleſiſchen Handwerkskam⸗ 


mer habe ich die Ehre, die Grüße des ober⸗ 
ſchleſiſchen Handwerks darzubringen. Wir hoffen 
daß es der 1 in letzter Stunde mö lich 
ſein wird, dem Handwerk, wie der geſamten Wirt⸗ 
ſchaft Oberſchleſiens, zu helfen. Wir danken der 


Regierung für gre bisherigen Beſtrebungen zur 


Beſſerung der allgemeinen 
ſind uns aber auch klar darüber, daß es ſi 
nur um Anfänge handelt und daß no 
geſchehen muß, um eine wirkliche Beſſerung berbei⸗ 
zuführen. Das Handwerk als wichtiger Be- 
ſtandteil der Wirtſchaft hat wiederholt ſeine 
Hilferufe mit allem Nachdruck erhoben. Die 
Miniſter, die in den letzten zehn Jahren des 
öfteren unſere Grenzmark beſucht haben, haben 


irtſchaftslage. ir 


dieſe Notrufe anerkannt und immer wieder in 
bindenden Form Hilfsmaßnahmen zugeſagt. 


Leider ſind dieſen Verſprechungen die Taten in 
dem zugeſagten und notwendigen Maße nicht 
geriet as Handwerk bittet nicht um Geſchenke. 

s verlangt lediglich, daß Reich und Staat ihm 
bei ſeinem Beſtreben nach Erhaltung feiner Eri- 
ſtenzen diejenige Unterſtützung zuteil werden 
laſſen, ohne die in der gegenwärtigen Lage ein 
Wiederaufſtieg nicht möglich iſt. Dazu Schaffung 
von Arbeit und damit der Grundlage für eine 


und Staats auf⸗ 


bei] Kampfe um das Deutſchtum, wirken zur Beſſe⸗ 


Verdienſtmöglichkeit überhaupt zur Wie⸗ 
derbelebung der Betriebe und dase zur Behe- 
bung der unerträglichen Arbeitsloſigkeit. 

Wir ſehen ein wirkſames Mittel hierbei in 
der beſſeren Berückſichtigung des oberſchleſiſchen 
Handwerks bei der Vergebung von Reichs- und 
Staatsaufträgen, wie überhaupt der Are 
beiten der öffentlichen Verwaltungen, bei denen 
das oberſchleſiſche Handwerk gegenüber anderen 
Teilen des Reiches bisher jo ſtark benachtei ⸗ 
ligt wird. Wir brauchen aber auch weiter eine 


Senkung der öffentlichen Laſten 
zur Verringerung der überſetzten 
Geſchäftsunkoſten. 
Wir hoffen und wünſchen, daß es der Regierung 


möglich ſein wird, in ihren Maßnahmen zur Her- 
abminderung der Steuern And ſonſtigen öffent⸗ 
lichen Laſten weiterfortzuſchreiten und die bereits 
begonnene Lohnſenkung in allen Teilen 
erfolgreich durchzuführen und damit günſtigere 
Produktionsverhältniſſe zu ſchaffen. Wenn neben 
dieſen Vorbedingungen der kapitalbedürftigen 
Wirtſchaft ; ; 


Kredite mit tragbaren Zinsbedingungen 


zu Hilfe kommen, dann erſt wird von einer danere 
haften nutzbringenden Preisſenkung die 
Rede ſein können. Die Kredit- und Zinsfrage 
iſt für das oberſchleſiſche Handwerk beſonders 
wichtig. Das oberſchleſiſche Handwerk hat durch 
die Inflation und die politiſchen Wirren den 
größten Teil ſeines Betriebsvermögens verloren 
und bisher nicht zu einer Wiederbildung des ver⸗ 
loren gegangenen Betriebskapitals kommen tön- 
nen. Hier ſind ausreichende Mittel zur Wieder⸗ 
belebung der oberſchleſiſchen Handwerkswirtſchaft 
dringend notwendig, die aber nur ihren Zweck er: 
reichen können, wenn damit eine umfangreiche 
Arbeitsbeſchaffung verbunden wird. 

Wir denken hierbei zunächſt an die Belebung 
der Bautätigkeit, durch die dem Bau⸗ 
ewerbe und den zahlreichen Baunebengewerben 
Bei äftigungsmöglichkeit gegeben wird. Die Lage 
des Baugewerbes und der zahlreichen Bauneben⸗ 


Wohnungsbaues erfolgt and damit zugleich der 
großen Wohnungsnot [ ; 
wird. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit erfordert 


des Induſtriebezirks. Hierzu ift die Ber 


und Staat umſo notwendiger, als die kommunalen 


pe und daher von den Kommunen eine Bele- 
ung des Baumarktes nicht zu erwarten iſt. Die 


nur auf die Förderung der Neubautätig⸗ 
keit erſtrecken, ſondern ſie muß in der gleichen 
Weife für die Ermöglichung der dringend not- 
wendigen Inſtandſetzun g der Altwohnhäuſer 
erfolgen. Die Malnb dn eträchtlicher Mittel 
in Form von billigen Hypotheken gerade für dieſe 
Zwecke würde den zahlreichen Baunebengewerben 
nennenswerte Beſchäftigung bringen. Bei der 
Verteilung der Mittel muß beſondere Vorſorge 
ändiſcher Unternehmer 


fließen. Ea 


feſtſtellen, daß bei der engen Verbundenheit mit 
der Landwirtſchaft ſeine gegenwärtigen Exiſtenz⸗ 
bedingungen nicht minder ungünſtig ſind. För⸗ 
derung der Landwirtſchaft und dadurch Hebung 
der Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung iſt ein 
Verlangen, das im Intereſſe des ländlichen Hand⸗ 
werks unbedingt erſtrebt werden muß. ; 

Ich darf nur noch ein Wort einer kürzlich ein⸗ 
geleiteten Regierungsmaßnahme widmen, nämlich 
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Wir verkennen nicht die guten Abſichten, von 
denen ſich die Regierung bei dieſer Maßnahme 
leiten läßt. Wir bitten aber hierbei — wenn ich 
mir dieſen Ausdruck erlauben darf — das Kind 
nicht mit dem Bade auszuſchütten und dabei nicht 
zu überſehen, daß das . das letzte Glied 
in der Kette der Produzenten iſt. Es gehört zu 
den in der Gütergewinnung abhängigen 
Schichten und hat daher auf die meiſt kartellmäßig 
gunane Preiſe ſeiner Vorlieferanten keine 

inwirkungs möglichkeit. Als bedauerliche Mus- 
wirkung muß ſchließlich noch der verhängnisvolle 
Käuferſtreik hervorgehoben werden, deſſen 
baldige Beendigung nur durch ſofortige Einwir⸗ 
kung der Regierung auf die Verbraucherſchaft 
möglich iſt. 5 N 
Das oberſchleſiſche Handwerk als bodenſtän⸗ 
diger Kern der Bevölkerung war von jeher ein 
zuverläſſiger Beitandteil des deutſchen 
Volkskörpers. Kerudentſch in ſeiner Gefin- 
nung und von dem beſten Willen beſeelt, an der 
Wiederaufrichtung unſeres deutſchen Vaterlandes 
mitzuwirken, rechnet es aber auch jetzt in dieſer 
ſchwerſten Zeit auf die wirkſame Hilfe und den 
ausreichenden Schutz der Regierung, des Reiches 
und Staates. Nur, wenn das oberſchleſiſche Hands 
merk des Rückhalts bei einer Regierung der Tat 
ſicher iſt, wird es getreu ſeiner vaterländiſchen 
Geſinnung und Betätigung, nicht zuletzt auch im 


re 


rung jeiner eigenen Lage und damit zum Wohle 
des geſamten deutſchen Volkes. 
Für die Reichs- und Staatsbehörden begrüßte 


Landesſinanzamtspräſident 
Profeſſor dr. Hedding, Neiße 


den Kanzler und perſpr die Zuſammenarbeit 
und Wa der Beamtenſchaft der Reichsbehör⸗ 
den. Beſonders begrüßte er die Einſchaltung der 
Finanzämter in die hr ke Die Wünſche und 
Nöte der Stadt Oppeln brachte i 


Oberbürgermeiſter Dr. Berner 


ur Sprache. Er betonte beſonders die ſchwierige 
age der Zement- und Tabakinduſtrie in Oppeln 


’ 


gewerbe muß aber unhaltbar werden, wenn nicht 
in dieſem Jahre eine verſtärkte Förderung des 


Oberſchleſiens geſteuert 
hierbei der Wohnungsmangel in den Kommunen 
reitſtellung ausreichender Mittel von Reich 
Hauszinsſteuermittel auf Jahre voraus erſchöpft 


Bereitſtellung von Mitteln kann fih dabei nicht 


8 werden, daß dieſe nicht in die Hände an D 

eſamte 
Handwerk Tangs der Grenze leide Sate dig er 
Konkurrenz ganz beſondere Not. Bekrachten wir 
noch die Lage des Landhaudwerks, ſo müſſen mtr 


IG Grenzkreis. 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
— 4 durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
ndler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 3 


Beuthen OS., den 9. Januar 1931 


Inlandszucker Baſis Melis | Roggenm. 60 ¼ 9.18.9138 ½ 
inkl. Sack Sieb I 28.15 Retzenmeh! 60 ¾ 011,19 
Inlandszucker Raffinade Auszug 4722 —0. — 
inkl. Sack Sieb! 28,65 8 9 9,4 
Rõ 212,69 | Steinſalz h 
ee Siedeſal; 0.045 


ito Zentr.⸗Am.2.60— 3,40 


gebt. Wersten abe 0,18—0,19 | Schwarzer Bfeiter ee 


117—018] Wei er Pfeffer 1,50 1,60 
gebt Roggenkaffee 1 Piment 1,80—1,40 
Rataopulver 0.201,50 | Pari-Mandeln ` +.20—1,25 
Kakaoſchalen  N.09—0,10 -i a a Saanaa 38 
9 n 0,17% 0,18 | Roſinen 075 
Tahltete, Pama 028—030 | Bullen en . 008 0 


Rruchreis — Getr. Pflaumen t S. 0.35 0,36 
i i S 5 iſt. 65 —0,66 

Viktarigerbſen 0,20--0,22 | Schmalz 1. Rift, 985 —0,! 

Geſch. Mittelerbſen 9,29-0,30 Margarine billigt0,52—0,60 


Mei 91 Heringe Parm. je To. 
Weiße Bohnen 0,19-0,21 N 3400 —55.00 


Gerſtengraupe und Grütze Medi 
; 0,18—0,19 2 = 

Perlgraupe Cm 0,19—0.20| - a mla 5 ra 
Rerlgraupeo-000 0,28—0,24 | Kernſeiſe 34 —0,36 
Haferflocken 0.25—0,231/2 J ernjeile 1 0,15 0.16 
Elerſchntttnud. loſe 0,45-0,47 | 10°. Seifenpulver 0,1—9, 
Eierſadennudeln „ 0,49-0,51 | Streichhölzer . 
Eiermakkaront 0.600,65] Haushaltsware 0,20 
Kartoffelmeh! 0.140.151 Weltqölzer 0,32 


CCC EEN 


und das Auwachſen der Wohlfahrtslaſten und bat 
in erſter Linie um ausreichende Bereitſtellung 
eines Hypotheken Kontingents für 
erſtſtellige Hypotheken zu ſor gen. 
Weiter wurde die dringende Notwendig⸗ 
keit einer neuen Oderbrücke in Oppeln hervor- 
ehoben und ausgeführt, daß dieſe Brücke den 
Berke r gaen Oberſchleſien und dem Reich 
beritellt und es infolge des großen Verkehrs 
Aufgabe des Weicht ijt, dieje Brücke ſchnell⸗ 
ſtens zu bauen. Nicht unerwähnt blieb hierbei 
auch die Notwendigkeit der Schaffung einer 
Kulturſtätte, und zwar eines heaters 
und eines Hallenſchwimmbabes für 
Oppeln. i 
Auf die Arbeitsloſigkeit im Qandtreije und die 
ſchwierige Lage der Landwirtſchaft wies 


Landrat Graf Matuſchka 


Gelegenheit gegeben, die Nöte des Landkreiſes 
Falkenberg, der vornehmlich Landwirtſchaft be⸗ 
ſitzt, zum Ausdruck zu bringen. Landrat Wacker⸗ 
zapp führte die ſchweren Nöte des Bauernſtandes, 
des mittleren und Großgrundbeſitzes auf und be⸗ 


tonte die ; 
Gefahren der Abwanderung 


der Landbevölkerung aus dieſem Kreiſe als 
Die große Not zwingt vielfach zum 
Verkauf des Beſitzes und zur Abwanderung 
der Landwirte. Leider hat auch die Porzellan- 
induſtrie im Kreiſe Falkenberg erheblichen 
Schaden genommen, und ihr Abſatzgebie! En g- 
fand, it durch Japan zum größten Teil yer- 
loren gegangen. Landrat Wackerzapp erbat 
ſchnelle Hilfe für die Landwirtſchaft, damit es 
möglich fei, weniaſtens einen Lebendigen aufzu⸗ 
weiſen. dem dieſe Hilfe rechtzeitig zuteil wurde. 
Anſchließend bieran nahm 


Reichsminiſter Treviranus 


das Wort und führte aus, daß durch das Gewirr 
der Vorſchläge eine praktiſche Hilſe zunächſt 
nicht möglich war. Durch immer wieder erfolgte 
neue Vorſchläge wurde die Arbeit erheblich er- 
ihmert und verzögert. Erft- in den letzten 
Tagen fei es gelungen, die Oſthilfegelder flüſſig 
zu machen. Er verſprach den Kleinbetrieben mig- 
lichſt ſchnelle Hilfe. zu bringen. Der Mi- 
niſter verſprach, in Ratibor hierzu weitere 
Ausführungen zu machen. ö 

Die Nöte der Kleinſtädte, insbeſondere 
Krappitz, mit der Betriebsſtillegung in der 
Kalk-, Papier- und Zellſtoffinduſtrie, betonte 


Dürgermeiſter Baron 


und forderte gleichzeitig die Schaffung von Aus- 
nahmetarifen und Frachtermäßigung. Nicht un⸗ 
erwähnt ließ er hierbei die Gefahren der Nieder- 
laſſung des bſchechiſchen Schuhinduſtriellen Bata 
in Ottmuth. ] i 


Das Schlußwort nahm dann 


Reichskanzler Ir. Brüning. 


Er dankte zunächſt für die Aufklärungen 
über die ſchweren Nöte Oberſchleſiens und be⸗ 
tonite, daß der Zweck der Reife fei, nicht große 
Reden zu halten und Verſprechungen zu machen. 
ſondern im Zuſammenarbeiten dahin zu gelangen, 
mit wenig Geld viel zu leiſten und zu ſchaffen. 
Die Oſthilſe ſoll zunächſt nur der Anfang des 
Sanierungsprogramms fein: Auf ſeiner bis⸗ 
herigen Reiſe durch die Oſtgebiete habe er die 


Feſtſtellung machen können, daß nicht immer die 


nötige Zuſammenarbeit mit den Behörden erfolgt 
ſei Da wenig Arbeitsmöglichkeiten für die 
Wirtſchaft vorhanden waren, ſei nicht immer der 


nötige Gebrauch davon gemacht worden. „Es gilt 
jetzt, alle Kräfte zuſammenzuhalten und nicht 
durch extreme Anſichten zu zerſplittern, 
ohne eine befiere Löſung für die Hilfe zu bringen. 
Es dürfen daher auch keine Miß verſtänd⸗ 
niſſe über den Zweck ſeiner Rede aufkommen. 
Ohne Unterſchied der parteipolitiſchen Gegenſätze 
muß es gelingen, mit wenig Mitteln zu einer 
Stärkung der produktiven Kräfte zu kommen. 
Alle Lnxusausgaben und entbehrlichen Sachen 


Unterwegs nach dem Induſtriegebiet 


Die Oherſchleſienreiſe des Reichskanzlers fand 
gegen 10 Uhr ihre Fortſetzung mit der Fahrt nach 


Roſenberg, 


wo im Landratsamt Landrat Strzoda den 
Reichskanzler begrüßte. In der Ausſprache ſchil⸗ 
derten die Vertreter des Kreiſes Roſenberg, Gut⸗ 
tentag und Kreuzburg die Notlage ihrer Ges 
biete. Im einzelnen legten ſie die Verhältniſſe 
der Qand- und Forſtwirtſchaft dar und verwieſen 
dabei vor allem auf die großen Schwierigkeiten 
der Holzinduſtrie. Sie baten um eine 
Senkung der Steuern und ſozialen Laſten, die ge⸗ 
rade für dieſes Gebiet beſonders drückend ſeien. 


Reichskanzler Dr Brüning ſagte erneut die 
Hilfe des Reiches zu. So kündigte er an, 
daß das neue Oſtprogramm auf fünf Jahre Mit- 
tel zur Verfügung ſtellen werde. Die Reichs⸗ 
regierung ſei entſchloſſen, alles, was ſie auf⸗ 
bringen könne, zu tun, um dem deutſchen Oſten 
zu helfen. ; 


Von Roſenberg ging die Fahrt nach 


Zawadzti, 


wo im Hüttengaſthaus eine Beſprechung mit den 
Vertretern des Kreiſes Groß Strehlitz ſtattfand. 
Landrat Dr Werber unterrichtete den Reichs⸗ 


Beuthens Gorgen 


Von Zawadzki aus ging die Fahrt im Sonder⸗ 
wagen nach Beuthen, wo Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick den Reichskanzler und feine Be⸗ 
gleiter am Bahnhof begrüßte. In der Volks 
leſehalle der Stadtbücherei wurde den hohen 
Gäſten die ſchweren Nöte wirtſchaftlicher und 
kultureller Art des Induſtriegebietes, insbeſon⸗ 
dere der Stadt Beuthen, dargelegt. 


Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick 


Sanfte, dem Reichskanzler für den Beſuch in der 
Grenzſtadt Beuthen und führte dann aus: 
„Da ſelbſt Telegrammſtil nicht. gu3- 
reicht, um unſere Lage in der vorgeſchriebenen 
urzen Zeit zu ſchildern, habe ich eine Reihe von 

dern hier aufgehangen, durch die das Wort 


ergänzt und erſezt werden toll. - 
I. Auch bei uns wie überall in den Städten, die 
unmittelbar an der Oſtgrenze hegan, hat die 
Grenzziehung eine völlige Veränderung un⸗ 
ſerer Struktur hervorgerufen. 
a] Durchſchnittene Straßen (von 114 an der 
Oſtgrenze entfallen auf uns 7): 
b) durchſchnittene Eiſenbahnen (von 62 
an der Oſtgrenze entfallen auf uns 3); 
durchſchnittene Gruben (Schwächung 
der Steuerkraft wegen großer Kapital⸗ 
inveſtierung für Ausbau neuer Schacht⸗ 
anlagen); 5 1 
durchſchnittee Waſſerleitungen 
[Verluſt des Waſſerturms, für defen Neu⸗ 
bau Stadtverordnete Mittel verweigern, 
weil ſie mit Recht der Meinung ſind, da 
Reich und Staat für den Schaden ein⸗ 
ſpringen müſſen). i 


: Die Aufgabe, die aus dieſer Lage entſtand, 
war: f 


— 


© 


a) 


= 


gN für den. Handel: 


a) Suchen nach neuer Kaufkraft durch 
Bau von Straßen, Straßenbahnen, Eifen- 
bahnen nach weſtlicher A iel ſelbſt 
da nicht erreicht, obwohl die Ver were 
geſchaffen worden find, weil Verkehrs⸗ 
mittel fehlen oder da, wo ſie vorhanden 
find, wegen hoher Zinſen oder wegen Bors 
ſchriften der Eiſenbabnaufſichtsbehörde zu 
teneren Tarifen gefahren werden müſſen. 

b) Pflege des Verkehrs mit drüben. 


2. Für Induſt rie: 5 ; 
Schaffung von Abſatzgebiet iſt nur möalich 
durch Frachteuſenkung. Erreichung 
durch Anerkennung einer zur Oder zu banene 
den Schleppbahn. Grubenbahnen. Er⸗ 
folg Erſparnis von 1,— Ml. pro To. Kale. 
Fehlen der Frachtenſenkung bat bereits Bers 
luſt der Zinkhütte, die als verarbeitende In. 
duſtrie überaus wertvoll geweſen wäre, zur 
Folge gehabt. Mit Schleppbahn wäre guch 
die Arbeits beſchaffung gelöſt. Für 
2—3 Jahre Bauzeit fänden die Arbeits 
Ipfen eisen: „Nachher fänden ſie 
Beſchäftigung durch die infolge der Frachten ⸗ 
ſenkung angekurbelte Grub eninduſt rie. 


U. Neben der beſonders durch die Grenzlage ger 
ſchaffenen Wirtſchafts not kennen wir 
in Beuthen noch eine Flüchtlingsnot. 
Der größte Flüchtlingszuſtrom kommt nach 
Beuthen. Flüchtlinge fordern als Kaufleute, 
Handwerker und Arbeiter Beſchäfti⸗ 
gung, als Angeſtellte Büxotätigkeit und ins 
geſamt Wohnuna. Wohnungsbau muß im 
nächſten Jahre ſtocken, da Hauszinsſtenerver 
ed und der gerade für die Flüchtlinge bes 

mmte Rückwanderungsfonds geſtrichen iſt. 
Gute Betreuung der Flüchtlinge it aus na⸗ 
tionalen Intereſſen notwendig. 


Neben der beſonderen Witſchaftsnot und der 
Flüchtlingsnot kennen wir in Beuthen, auch 
eine Kulturnot, die als Kultur 
kampf zu bezeichnen iſt, der in ſeiner 


G 


mi 


[werden müßten, um den Grenzgebieten zu helfen. 


"or 


müſſen zurückgeſtellt werden, um eine Wirtſchafts⸗ 
politik zu machen, die auf fruchtbaren Boden 
fällt. Die Stützung darf nicht allein in der Hilfe 
durch die Zentralſtellen erfolgen, ſondern auch in 
dem Vertrauen, nicht durch dieſe verlaſſen zu 
ſein. Reichs⸗ und Staatsregierung werden be⸗ 
müht bleiben, dem Grenzland von Tilſit bis 
Ratibor in dem ſchweren Wirtſchaftskampf die 
weiteſtgehende Unterſtützung zu bringen.“ 


kanzler über die Rückwirkungen der Grenzziehung 
auf den Kreis Groß Strehlitz. Er bezeich⸗ 
nete Laſtenſenkung ſowie Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung für das Zawadzkiſche Hüttenwerk, 
insbeſondere durch Erteilung von Reichs⸗ 
bahnaufträgen für notwendig und erbat für 
den Bahnbau Groß Strehlitz—Kandrzin Bereit- 
ſtellung der erſten Baurate bereits in dieſem 
Jahr. Schließlich überreichte er die ſchriftlich 
niedergelegten Wünſche der Landwirtſchaft. Ein 
Kreistagsabgeordneter übermittelte die 
Wünſche der Arbeiter des Zawadski⸗Werkes nach 
einer allgemeinen Penſionskaſſe entſpre⸗ 
chend der Reichsknavpſchaft und fügte unter dem 
Hinweis darauf, daß das Werk bereits ſeit 1929 
Kurzarbeit leiſte, den Munſch auf Erteilung von 
Aufträgen hinzu. Reichskanzler Ur Brüning 
führte aus, trotz der ungeheuren Not ſei es der 
feſte Wille der Reichsregierung, durch Spar'am⸗ 
keit an anderen Ausgabepunkten auch für das 
nächſte Jahr Summen bereitzuſtellen, die aller- 
dings höchſt zweckmäßig und produktiv angewendet 


Infolge der Glätte der Straße verrögerte ſich 
die Fahrt. Entgegen dem urſprünalichen Pro⸗ 
gramm verließen die Herren Roſenberg ſtatt 
um 11 Uhr, erit. kurz nach 12 Uhr, jo daß fidh ihre 
Ankunft in Zawadzki um etwa eine Stunde ver: 
zögerte. 


# 


ſchwerwiegenden Bedeutung bom. deutſchen 
Volke überhaupt, aber auch von vielen Reichs⸗ 
und Staatsſtellen noch nicht erkannt iſt. Po⸗ 
len hat ſeine Wiſſenſchart mobil gemacht. Es 
will ſeinen Anſpruch auf deutſchen Boden von 
der Urzeit her rechtfertigen. Wie damals 
beim Genfer Vertrag gefälſchte Statiſtiken 
und gefälſchte Karten dazu herhalten mußten, 
Polens Anſprüche zu rechtfertigen. 
Anſchließend hielt 7 ; 


Stadtverordnetenvorſteher 
Zawadzki (MdL) 


einen Vortrag. Er dankte dem Reichskanzler für 
die Oſthilfe, die eine Senkung der Reals 
ſteuerlaſten, die bisher eine unerträgliche 
Höhe erreicht hatten, brachte. Die Oſthilfe ſei 
notwendig geweſen, um die ganze Wirtſchaft wieder 


einigermaßen lebensfähig zu machen. Sie hat eine 
Senkung ber. Seal Keen b E A % her- 
beigeführt. Wir hoffen, daß es gelingen wird, 
dieſe Oſthilfe auf eine Reihe von Jahren aus⸗ 
zudehnen. Ich glaube, noch hinzufügen zu dür⸗ 
fen, daß es eine hohe Aufgabe ſein muß, all 
Zweige der Wirtſchaft, 5 als 
primären über die Induſtrie 2 in Gang zu 
ringen, um der Not zu wehren. Ich möchte. be» 
ſonders hinweiſen auf einen Stand, der gewöhn⸗ 
lich vergeſſen wird, der Mittelſtand in Han- 
del und Handwerk. Dieſe beiden Stände leiden 


außerordentlich unter der Not der Zeit, gerade 
hier im Induſtriebezirk durch, die wirt- 
chaftlichen Folgen der Grenzziehung. Dieſe Stände 


ſind abgeſtellt auf die Befriedigung des Bedürf- 


Blnifies eines nicht allzu weit ausgedehnten Ber- 


braucherkreiſes. Durch die Aenderung der Wirt⸗ 
chaftsbeziehungen zu den Nachbaxſtaaten haben 
ich infolge der veränderten politiſchen Verhält⸗ 
niſſe die Exiſtenzbedingungen dieſer Gewerbe⸗ 


betriebe nach dem 1 außerordentlich ver⸗ 
er 


ſchlechtert. Für uns in ſchleſien, beſonders 
in den vier Grenzſtädten Beuthen, Gleiwitz, 
Hindenburg und Ratibor haben fih die 
xiſtenzbedingungen weiterhin ſo erheblich ver⸗ 
chlechtert, daß von einer Exiſtenzbaſis für die 
jewerbetreibenden in den vier Städten überhaupt 
nicht geſprochen werden kann, weil die Abwan⸗ 
derer von Oſtoberſchleſien fih unmittelbar hin» 
ter der Grenze niedergelaſſen haben, um da ein 
Gewerbe zu treiben. In Beuthen hat die Zahl 
der Gewerbebetriebe um das Dreifache zu⸗ 
genommen, woraus erſichtlich iſt, wie ſchwer 
unter den obwaltenden Umſtänden der Exiſtenz⸗ 
kampf für die Gewerbebetriebe dem Handwerk und 
Einzelhandel geworden iſt. Dieſen Ständen kann 
weſentlich geholfen werden durch Zuteilung von 
Reihs- und Staatsaufträgen auf Lieferung und 
Leiſtungen.“ ; 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick hatte jeine 
Ausführungen durch Kartenmaterial erläutert. 


Ueber die Nöte des Landkreiſes Beuthen⸗ 
Tarnowitz ſprach í 


Landrat Ir. Urbanet. 

In der Beuthener Ecke beſtehe eine eigenartige 
Not. Die Menſchen drängen ſich hier zuſammen, 
odaß ſich innerhalb des Landkreiſes vier große 

nduſtriegemeinden bildeten. Der and- 
kreis ſelbſt ſei aus Reſtkreiſen zuſammengeſetzt 
und ſtehe vor beſonders ſchwierigen art 
te 0 rsaufgaben, die hued die Aung 
entſtanden ſind Auf dieſem Gebiete fei ſchon vie 
geleiſtet worden. Der Straßenbau müſſe 
aber noch verſtärkt betrieben werden. Die früher 
äußerſt günſtige Eiſenbahnlinie Beuthen⸗Tarno⸗ 
witz ſei durch die Grenzziehung unterbrochen wor⸗ 
den. Der Redner dankte beſonders dem General⸗ 
direktor der Reichsbahn dafür, daß durch ſeine 
Unterſtützun g eine neue Verbindung über 
Büamohakt bergeitellt worden fei. Große Bedeutung 

mme in erſter Linie der Siedlungsfrage zu. 
Der Landkreis könne ſich rühmen, die größten 
Kohlenflöze des Kontinents zu beſitzen und Beu⸗ 


gungsgeſetz, 


then ſei von dieſen Kohlengebieten ſo eingegrenzt, 
daß es kaum eine Ausdehnungsmöglich⸗ 
keit habe. Deshalb müſſe im Landkreis für 
Siedlungen geſorgt werden. Auch hier ſeien es 
wieder große Verkehrsſchwierigkeiten, die ſich in 


Ein eindruckspolles Bild oberſchleſi⸗ 
ſcher Apbeit bot dem Reichskanzler die Fahrt 
von Beuthen über Karf und Hindenburg nach 
Gleiwitz, wo ſich im Haus Oberſchleſien die Ver⸗ 
treter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
der In duſtrie, der Kaufmannſchaft, 
des Handwerks, der Gewerkſchaften und Berufs⸗ 
vereinigungen in großer Zahl verſammelt hatten. 
Nachdem Reichskanzler Dr. Brüning in Pe- 
gleitung von Miniſter Trevirauus, Reichs⸗ 
bankpräſidenten Luther und dem Generaldirek⸗ 
tor der Reichsbahn. Dorpmüller, erſchienen 
war, hielt zunächſt 


Oberbürgermeiſter Franz, 
Hindenburg 


eine Anſprache, begrüßte D. Brüning und 
ſeine Begleiter und ſprach dann über die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der Stadt Hindenburg, die kaum 
lebensfähig je. Auch die Eingemein⸗ 
dung habe ihr nicht die erwarteten Steuer⸗ 
quellen gebracht. Hindenburg fei eine Arbei ⸗ 
terſtadt. Man habe den Kommunen oft den 
Vorwurf gemacht, daß ſie Verſchwendung trieben. 
Dieſer Vorwurf ſei für Hindenburg beſtimmt 
nicht berechtigt. Was geſchaffen worden ſei, daß 
ſei notwendig geweſen, um Verſäumtes nach⸗ 
zuholen. Hindenburg habe allein faſt 10 000 Er- 
werbsloſe und 2000 Wohlfahrtserwerbsloſe. Wenn 
allein die letzteren aus der Fürſorge der Stadt 
herausgenommen würden, wäre der Stadt ſchon 
recht erheblich geholfen. Trotz des Darnieder⸗ 
liegens der Wirtſchaft erhebe Hindenburg die 
höchſten Steuern aller Städte im Reich. Allge⸗ 
mein ſei in Oberſchleſien die Meinung verbreitet, 
daß die Reichsbahn Oberſchleſien nicht ſehr günſtig 
geſinnt ſei. Beſonders treffe das für die Stadt 
Hindenburg zu, die als Grenzſtadt einen 
durchaus unzulänglichen Bahnhof habe. Au 
gain der oberſchleſiſchen Wirtſchaft jei die 

eichsbahn bisher ſehr zurückhaltend geweſen. 
Den oberſchleſiſchen Intereſſen müßte im Reich 
mehr eng geſchenkt werden als bisher. Die 
er DR aber jei eine gute Wirtſchafts⸗ 
politik. 


Merbürgermeiſter Ir. Geisler 


ſprach nach Begrüßungsworten an den Kanzler 
und beffen Begleiter über das Schädentil⸗ 
das, von Oberſchleſien immer 
wieder verlangt, noch nicht gekommen ſei. Durch 
Teilgeſetze habe man nur die geringfügigſten 
Schäden abgegolten. rk verlange keine 
Sonderbehandlung und keine Subventionen, ſon⸗ 
dern lediglich eine Vergütung für diejenigen 
Schäden, die in der Zeit der Beſatzung und des 
Kampfes um den oberſchleſiſchen Boden eutſtan⸗ 
den feien. Hierfür beſtünden moraliſche Ver: 


pfläichtungen des Reiches. Die Oberſchleſier 
Fair ihr letztes für das Reich hingegeben, und 


ie dürfen daher eine Regulierung der großen 
Schäden, die ſie erlitten haben, erwarten. Die 
Stadt Gleiwitz habe Millionen für den Wohnungs⸗ 
bau überzogen. Für das neue Etatsjahr ſei noch 
nicht eine Wohnung finanziert. Es handle ſich in 
Oberſchleſien ferner darum, ob wir die Indu- 
e e ernähren können, ob die Arbeiter auf 
ie Dauer ausreichende Arbeitsmöglich⸗ 
keiten haben können. Dies müſſe ermöglicht 
werden, wenn das deutſche Grenzgebiet im Süd⸗ 
oſten nicht zu einem luftleeren Raum werden 
ſolle, der die größten Gefahren bergen würde. 
In Gleiwitz müßten die Eiſenbahnwerkſtätten 


unbedingt gehalten werden, um dieſe Arbeitsmög⸗ 


lichkeiten nicht zu nehmen. Der Bahnhof Sos⸗ 
niga werde von der Stadt Gleiwitz ſeit langem 
erſtrebt. Aber, obwohl die Reichsbahn im Reich 
manchem Dorf einen Bahnhof errichtet habe, ſei 
dies für den 10000 Bewohner umfaſſenden Stadt- 
teil Sosnitza noch nicht geſchehen. Dieſe 
Wünſche follen keine Nörgeleien daxſtellen, fte 
ſollen nur zeigen, was notwendigerweiſe für Ober⸗ 
ſchleſien getan werden müſſe. Die Oberſchleſier 
ſelbſt jeien bereit mitzuarbeiten, und fie 
würden auch in Zukunft den oberſchleſiſchen Boden 
verteidigen und für ihn kämpfen. 


Generaldireltor N. Brennede 


übermittelte Grüße der oberſchleſiſchen Montan⸗ 
induſtrie und führte aus, daß ſich die oberſchle⸗ 
ſiſchen Sorgen alle auf einen Nenner bringen 
laſſen, und zwar ſer dies die Verkehrsfrage. 
Die ſchlechten 18 bee ober chice Oberſchleſiens, 
wegen deren auch die oberſchleſiſc e Induſtrie ſchon 
. Jahren vorſtellig geworden ſei, ſeien die 

rſache für die ſchlechte wirtſchaftliche Lage, die 
Urſachen dafür, daß fih die Kriſenerſchei⸗ 
nungen der Wirtſchaft hier besonders ſtark aus⸗ 
wirken. Auch in der Zahl der Arbeitsloſen 


den Weg ſtellen. Leider fehlt noch eine durch 
gehende Straßenbahn verbindung 
Hindenburg—Rokittniß. Ganz kurz ſtreifte der 
Redner anſchließend die Wir ti chaftsfragen. 


Gieiwig und Hindenburg haben Das Wort 


zeigen ſich dieſe Auswirkungen ſtärker als in 
anderen Teilen Deutſchlands. Wiederholt ſeien 
im Zuſummenhang mit dem Ausbau des Mittel- 
landkanals Schritte unternommen worden, um 
für Oberſchleſien eine Gleichſtellung zu erreichen. 
Es ſei fraglich, ob die großen Mittel, die für den 
Mittellandkanal aufgewendet wurden, ſich 
rentieren würden. Für Oberſchleſien aber ſei der 
Plan einer Verbeſſerung des Waſſerweges auf 
großen Widerſtand geſtoßen. Die Oder ſei nur 
zu einer geringen Zeit des Jahres verfügbar. Die 
geringen Mittel, die bisher zur Verfügung geſtellt 
worden ſeien, könnten nicht ausreichen, um die 
Oder zu einer vollwertigen Waſſerſtraße zu 
machen, und auch die Sta, becken in Ottmachau 
und Sersno genügten nicht, um die großen 
Waſſermaſſen aufzuhalten, die bei Hoch⸗ 
waſſer das Land bedrohen und der Schiffahrt 
fehlen. Aber auch der Ausbau der Oder würde 
nicht genügen, wenn nicht ein Anſchluß an das 
Induſtriegebiet geſchaffen würde. Es ſei ein 
Kanal vorgeſchlagen worden, aber die Induſtrie 
jei der Anſicht, daß eine Schleppbahn ſowohl ine 
Betriebe als auch im Bau zweckmäßiger fei. ` 

15 den nächſten Tagen werde die Induſtrie 
an den 


Reichsverkehrsminiſter herantreten, um 
die Mittel für den Bau zu erhalten. 


die nur als Darlehen, wenn auch zu einem 
niedrigen Zinsſatz, gegeben werden müßten. Be: 
reits vor dem Kriege ſei der oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft die Zuſicherung gegeben worden, daß beim 
Bau des Mittellandkanals Oberſchleſien nicht ver⸗ 
nachläſſigt werden ſolle. Mehr als bisber müßten 
ſodann Reich und Land, Reichspoſt und Reichs⸗ 
bahn Oberſchleſien mit Aufträgen bedenken. 
Dieſer Wunſch ſei berechtigt, weil bier andere 
Bedingungen vorliegen als in anderen Teilen des 


ch Reiches. Wenn der 


Handelsvertrag mit Polen 


komme, dann dürfe das Kontingent von 320 000 
Tonnen Kohlen nicht auf Oberſchleſten allein ent⸗ 
fallen. Die Reichsbahn müßte veranlaßt werden, 
die Hälfte davon als Dienſtkohle zu über⸗ 
nehmen. Wenn Oberſchleſien politiſch, kulturell 
und wirtſchaftlich erhalten bleiben ſolle, dann 
müſſe unbedingt ſofort gehandelt und 
noch in dieſem Jahre der Weg der Unterſtützung 
Oberſchleſiens beſchritten werden. 


Landrat Harbig 


führte dann für den Landkreis Toſt⸗ Gleiwitz 
aus, daß dieſer fih in einer entmutigenden Lage 
befinde. Die zerſtörten Gemeindeverwaltungen 
mußten allgemein neu aufgebaut, zahlreiche Volks⸗ 


ſchulen und andere Kulturſtätten errichtet, es 


mußte in einem großen Teil des Kreiſes, der d 


auf der Kohle ſißt und nicht elektrifiziert war, die 


Elektrifizierung durchgeführt werden, es 


mußten über 35 Kilometer neue Chauſſeen gebaut 


werden. Die Mittel mußten entnommen werden 


aus einem Kreiſe, der klimatiſch ge 


deſſen Erträge ſpärlich find und deſſen tragen 
Grundlage eine von Jahr zu Jahr ſchwächer mer- 
dende Landwirtſchaft ift. Dieſer Kreis hat Ver 
pflichtungen auf ſich genommen, die über 
ſein Leiſtungsvermögen gehen und die in erſter 
Linie Reich und Staat zu vertreten hätten. Ein 
Uebermaß von Schullaſten wirkte verhängnis⸗ 
voll. Aehnlich war die Entwicklung bei den 
Wohlfahrtslaſten und Polizeilaſten. 
Von 6499 Betrieben, die zu Beiträgen zur land- 
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft herangezogen 
werden, haben bis jetzt 1112 Voranmeldungen für 
die Umſchuldung geſtellt. Die angeforderten 
Darlehen belaufen ſich auf über 9 Millionen Mk., 
womit unſer Kreis u der Spitze ſteht. Die 
Vorſchläge des Kreiſes ſeien folgende: Oa 

1. Eine durchgreifende Verbeſſerung der Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe durch Anlage eines 
Schnellbahnnetzes, um die Arbeiter bei billigem 
Tarif binnen kurzer Zeit an ihre Arbeitsstätten 
gelangen zu laſſen. 2 

2. Bereitſtellung von Mitteln für die notwen⸗ 

dige Inſtandſetzung und den weiteren Ausbau des 
Straßennetzes und zur reſtlichen Elek⸗ 
trifizierung des Kreiſes. 

3. Förderung der Bahnbauten Peiskret⸗ 
ſcham [Toſt)—Keltſch und Gleiwitz Ratibor. 

4. Bereitſtellung von Mitteln für die Ausfüh⸗ 


rung von Meliorationen. 
5. Auf mehrere Jahre ſich erſtreckende Real⸗ 
ſteuerſenkung in Verbindung mit der Her⸗ 
abſetzung der Schul- und Polizeilaſten. ; 
6. ern | von Mitteln für die Errich⸗ 
tung einer Krankenanſtalt in Peiskretſcham 
oder Tworog. 


Derkäufe 
Gelegenheitskauf! 


Elegante Limousine, 


Gſitzig, wenig gefahren, Baujahr 1929, ausge» 
rüſtet mit allen Schikanen der Neuzeit, au 


Privathand zu verkaufen. 


N $ . . 
a ge. ee Forstverwaltung Miechowitz OS. 


[EL Oh 


Sicherheits-Tankanlagen 


mit geeichter Meßapparatur 
Fabrik explosionssicherer Gefäße Salzkotten b. n. l.. 


Verkauiszentrale BERLIN SW. 48, Wilhelmstraße 1221. 


Holzverkauf. 


Ca. 100 fm Ulmen, 


hauptſächlich Stammenden, in verſchie⸗ 
denen Längen, 


Elektr. Mangel, 


neuwertig, billig zu 

verkaufen. Zu erfr. bei 
Herrn Bäckermeiſter 
Malek, Beuthen, 
Gr. Blottnitzaſtr. 51. 


Billard, 


faſt neu, ſehr preis⸗ 
wert zu verkaufen. 
Angeb. unter B. 1272 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— 


Wildunger 


preiswert abzugeben. dei Blasen- 


und Niereuleiden 
in allen Apotheken 


Wiltungl- Tee 


5 


der Arbeitsgemeinſchaft 


Dem Reichskanzler Dr Brüning wurde eine 
Denkſchrift der Stadt überreicht, die fh mit den 
allgemeinen und beſonderen Verhältniſſen in 
Gleiwitz befaßt und zu folgenden Forderungen 
kommt: 

1. Bau der Großſchiffahrtsſtraße 
Coſel— Gleiwitz. 


2. Bau der Hauptbahn Gleiwitz— Ratibor 


nach dem Projekt des oberſchleſiſchen Landes⸗ 
planungsverbandes. 

3. Ban des Bahnhofs Sosnitza. 

4. Regulierung der Klodnitz zwiſchen 
Gleiwitz und Sosnitza. DENE 

5. Verminderung der Wohlfahrts- 
erwerbsloſen. 

6. Verſtärkter Wohnungsbau. 

7. Baldige Befreiung der Flüchtlinge 
aug den Baracken. 8 

8. Durchgreifender Straßen und Chauſ⸗ 
ſeebau. 

9. Bau einer Volksſchule, 
hauſes und eines kommunalen 
gebäudes. 

10. Erleichterm 
der untragbaren Steuerlaſten. 

11. Ausgedehnte Notſtandsarbeiten durch 
reichsſeitige Finanzierung eines großzügigen 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms. 

12. Entlaſtung auf dem Gebiete der Flug⸗ 
ſtreckenſubpention durch Anerkennung 
ſämtlicher Gleiwitzer Flugſtrecken als Reihs- 
ſtrecken. $ 

13. Konſolidierung der noch ſchwebenden Ko m- 
munalſchulden bei gleichzeitiger Zins⸗ 
ſenkung. 5 

14. Völlige Wiederherſtellung und Vollbeichär- 
tigung der beiden einzigſten im oberſchleſiſchen 
Grenzbereich verbliebenen Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten, nämlich der Lokomotivwerkſtatt und der 
Wagenwerkſtatt in Gleiwitz. 

15. Uneingeſchränkte Aufrechterhaltung der 
Staatlichen Hütte in Gleiwitz. 


Abg. Nowak (Mode.) 


machte den Vorſchlag, daß man mit Rückſicht 
darauf, daß der Großſchiffahrtsweg und 
auch die Schleppbahn erſt in einem halben 
Jahrzehnt hergeſtellt ſein und ſich wirtſchaftlich 
auswirken könnten, von dem Betrag, den ein 
jolches Werk koſten würde, nämlich etwa 120 Mil 
lionen Mark, die Zinſen nehmen und mit ihnen 
die oberſchleſiſchen Frachten ermäßigen ſolle. 
Dann bekomme Oberſchleſien eine ng auf 
der es ſich weiter entwickeln könne. Die Reichs⸗ 
bahn müſſe größere Aufträge nach Oberſchleſien 
geben, und ſie hätte dann keinen Grund mehr, 
es nicht zu tun, denn dann würde ihr Einwand 
fallen, daß die oberſchleſiſchen Produkte teurer 
ſind. Staatsaufträge würden in Oberſchleſien 
vielfach von mitteldeutſchen Firmen ausgeführt. 
Auch hier gäbe es eine Unmenge von Möglich⸗ 
keiten zu Taten zu kommen. Schließlich forderte 
der Redner, daß die erhöhten Zinsſätze und die 
Mieten beſteuert würden. i 

Gewerkſchafts⸗Sekretär Ehren ſetzte ſich be- 
ſonders für die Eiſenbahnwerkſtätten und für die 
Staatl. Hütte ein. Flüchtlingsvertreter Polot⸗ 
zek überreichte dem Rei zler im Auftrage 

t Flüchtlinge eine 
Denkſchrift und bat ihn, bei der Reichs⸗ 
regierung dahin zu wirken, daß den aus ihrer 
Heimat um ihres Deutſchtums willen vertriebe⸗ 


eines Kranken- 
Verwaltungs⸗ 


jeder Art auf dem Gebiete 


nen Flüchtlingen Arbeit und Exiſtenzmöglichkeiten 


gegeben werde. 


Reichskanzler dr. Brüning 


Bejeitigung oder Milderung 
i Regierung der kommen⸗ 
den Jahre ſein müſſe. Man habe den Oſten kei⸗ 
neswegs aus dem Auge verloren. Es ſei viel 
geſchehen. Zuerſt aber habe die Reichsregierung 
ihr Augenmerk darauf richten müſſen, daß das 
Rheinland geräumt werde. Nunmehr aber 
müſſe ſich die ganze Sorge der Regierung darauf 
richten, im Oſten nationalpolitiſch und wirt- 
ſchaftspolitiſch Ordnung zu f 

Wenn für Oſtpreußen die Frachtfrage 

außerordentlich wicht ig fei, fo fei fie 

für Schleſien eine Lebensfrage. 
Man miie trotz aller Schwierigkeiten, 
die das Jahr 1981 in übermäßigem 1 
noch bringen werde, in gemeinſchaftlicher Arbeit 


mit der Reichsbahn zu einer Löſung dieſer 
Schwier n kommen. Es jei fael: worden, 


chaffen. 


daß der Mittellandkanal ſchneller als ge⸗ 
plant ausgeführt werden ſolle. Für dieſen Fall 
das Reichskabinett bereits beſchloſſen, 
gute Mittel zu konzentrieren, um die Frage 
Oderwaſſerſtraße zu beſchleunigen, oder auf 


anderem Wege zu helfen. Es ſeien bereits Steuer⸗ 
jenfungen und Frachterleichterungen im Often 


eſchaffen worden. Die Regierung ſei ſich deſſen 
mußt, daß dies noch nicht aus reiche, um die 
Wirtſchaftsnöte im deutſchen Oſten zu beheben. 
Auch gerade die Arbeiterfrage werde mit 
ernſter Sorge betrachtet. $ 


Oberſchleſien fei ein Elendland 


Die Wohnungsverhältniſſe feien 
noch überaus primitiv und ärmlich. Wenn aber 
eine Kürzung der Hauszinsſteuer für den 
Wohnungsbau im nächſten Jahre ſtattfindet ſo 
brauche dies nicht zu bedeuten, daß weniger Woh⸗ 
nungen gebaut werden. em Plan, der für 
den Wohnungsbau für 5 Jahre aufgeſtellt wor⸗ 
den iit, fei auch vorgeſehen, in den armen und 
bedürftigen Gebieten größere Mittel bereitzu⸗ 
Rellen als grundſätzlich in Ausſicht genommen 
ſelen. Auch den troſtloſen Wohnungsverhältniſſen 
auf dem Lande iple abgeholfen werden. Die 


[Gäſten auf dem Bahnhof Ratibor 


Milde Strafen für zwei menſchliche 
Beſtien 


Das Martyrium eines Geiſtesſchwachen 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 9. Januar. 
Vor dem Grweiterten Schöffen⸗ 
gericht gelangte am Donnerstag eine Straf- 
che zur Verhandlung, deren Tatbeſtand an das 
unglaubliche grenzte. Den Vorſitz führte Land- 
gerichts⸗Direktor Pritſch, beiſitzender Richter 
it Gerichts⸗Aſſeſſor Lomnis, als Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft Aſſeſſor Schirmer an⸗ 
weſend. Zu der Verhandlung ſind 17 Zeugen, unter 
dieſen der geiſtig minderwertige Bauer Bartholo⸗ 
mäus Cluba aus Benkowiß, Kreis Ratibor, 
geladen. 


Angeklagt ſind der Bauer Johann Stefan 
und der Landwirt Johann Karpiſch aus Ben⸗ 
kowitz. Die 8 belaſtet die beiden Angeklog⸗ 
ten mit Körperverletzung, Freiheitsbergubung und 
Beleidigung. Die Verhandlung ergibt ein ab- 
ſchreckendes Bild von menſchlicher Roheit und 
Barbarei. 


Der geiſtesſchwache Cluba hat den Benko⸗ 
witzer Landwirten manchen Streich geſpielt, in⸗ 
dem er ihnen ab und zu einen Beſuch in ihren 
Gärten abſtattete und aus dieſen ſich mit⸗ 
nahm, was ihm eben paßte, denn er konnte ja 
nicht wegen ſeiner Geiſtesgeſtörtheit zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden. So kam er auch am 
22. Juni 1930, einem Sonntag, in den Garten 
des Angeklagten Stefan. Dort gefielen ihm die 
elenden id eeten ſo gut, daß er ſich 
daran machte, davon einige in ſeinen Taſchen 
verſchwinden zu laſſen. Als er im Begriff war, 
damit zu verſchwinden, wurde er von den beiden 
Angeklagten abgefaßt. ; 


Was nun geſchah, ſpottete jeder Beſchreibung. 


Stefan forderte Clu ba auf, ſofort den hohen 
Jaun zu überſteigen. Da er nicht ſchnell genug 
hinüber kam, wurde er gefaßt und 


gekreuzigt, 


denn man band den bedauernswerten Mann mit 
ausgeſpannten Armen 10 Minuten lang an den 
Zaun fejt, außerdem wurde ihm eine Draht- 
ſchlinge um den Hals gelegt. 


OET EAER EAR E AS T AE R A E A 


Reichsregierung gehe an dieje Dinge heran mit 
der feſten Abſicht, zu helfen, wo fe nur helfen 
könne. Sie verſpreche, daß ſie mit größter Spar⸗ 
ſamkeit auf allen übrigen Ausgaben im Reichs⸗ 
haushalt ihre ganze Kraft darauf konzentrieren 
wolle, daß für Oberſchleſien und die 
Grenzgebiete Mittel zur Steuererleichterung und 
Berkehrsverbeſſerung auch in den nächſten Jahren 
zur Verfügung geſtellt werden. 


In der äußersten Südostecke 


Abſchluß in Ratibor 


Punkt 19 Uhr lief der Sonderzug mit den 
ein. Zum 
Empfang hatten ſich Prälat Ulitzka mit Ober 
bürgermeifter Rajón p, Landrat Dr Schmidt. 
1. Landesrat Hirſchberg und Stadtperordne⸗ 
i AA Rechtsanwalt Dr Gawlik, einge- 
funden. Zur Begrüßung hatten ſich die Herren 
in den Salonwagen begehen. In Begleitung von 
Prälat Ulitzka verließ Reichskanzler Dr Y r it- 
ning den Salonwagen, und die Herren begaben 
ſich durch den Ausgang zu den bereitſtehenden 
Autos. i 

Im Sibungsfaoal des Landeshaujes fan- 
den ſich nochmals wie am Vormittag in Oppeln, 
aber in beſchränktem Umfange die führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten aller oberſchleſiſchen Wirt- 
ſchaftszweige ſowie der Provinzialverival- 
tung und des Stadt und Landkreiſes Ratibor, 
ſowie des Landkreiſes Coſel ein. 


Landeshauptmann Woſchek 


begrüßte in dem mit einem großen Bild des 
Reichspräſidenten ausgeſchmückten Sitzungsſaal 
den Reichskanzler und unterbreitete unter Bern- 
fung auf die ausführliche Oſtdenkſchrift der 
ſechs Oſtprovinzen die beſonderen Wünſche der 
Provpinzialvberwaltung. Er wies darauf hin, daß 
Oberſchleſien den höchſten Provinzialſteuerſatz 
habe, obwohl die Provinz noch mit beſon deren 
Aufgaben durch die Grenzziehung und die Für⸗ 
ſorge für die nach Deutſchoberſchleſien flüchtenden 
Pexſonen belaſtet ſei. 


Landrat Ir. Schmidt, 
Ratibor 


führte daraufhin aus: „Der Landkreis Ra⸗ 
tibor, urſprünglich einer der größten preu⸗ 
igen 8 hat durch die Grenzziehung 

wer ſte erluſte erlitten. Das ganze 
ruchtbare und wohlhabende ner 
Ländchen iſt auf Grund des Verſailler Frie⸗ 
deusbertrages ohne Volksabſtimmung an die 
ice wakei, ein rechts der Oder laufender 
Gebietsſtreifen auf Grund der Genfer Völker 
bundsentſcheidung an Polen gefallen. Der 
Landkreis Ratibor hatte den Verluſt von 65 164 
Sm und 44767 Hektar Fläche, von drei 
Fünfteln ſeiner Steuerkraft, von Kreisſtraßen und 
des Kreiskrankenhauſes zu beklagen. Sie brachte 
Flüchtlingselend und Wohnungsnot, 
edeutete den Verluſt wirtſchaftlichen Hinterlan⸗ 
des und nötigte dazu, Abſatzgebiete anderweit zu 
12 Dieſe Grenznot wurde durch die Schäden 
er Aufſtandszeit, durch die Unterlaſſungen 


der Beſatzungszeit, durch wiederholte ſchwere 


übrigen |: 


us tiefſtem I 


heimgeſucht wird, durch eine Eindeichung zu 
ſchützen; es ift ferner beabſichtigt, an der Ruda 
bei Ratiborhammer ein Staubecken zu errich⸗ 
ten. Der Landkreis Ratibor bittet, diefe Mb- 
ſichten baldmöglichſt in die Tat umſetzen zu 
wollen, damit nicht nur Hochwaſſerſchutz ⸗ 
maßnahmen, ſondern 5 50 Arbeitsbe⸗ 
n in größtem Stiele erreicht werden 
würde. 


Was endlich die 
Durch die jämmerlichen Hilferufe des Kulturpflege 
Cluba wurden Vorübergehende aufmerkſam ge⸗ 8 fl 
macht, worauf man den Gemarterten losband. angeht, ſo bedarf es keiner beſonderen Begrün- 
Dagegen wurde er mit einem Strick am linken] dung, daß gerade in einem Grenzkreiſe eine um⸗ 
Fuß angebunden und von Stefan und Karpiſchſ faſſende Kulturpflege eine unabweisbare 
durch die Dorfſtraße Notwendigkeit ift. Es muß beſonders an- 


W ca gerne werden, daß jedes größere Dorf fein 
nach einem Tümpel geſchleift, o h 


[fahrtshaus hat mit Schweſternſtation, 
5 5 a 5 mit Kindergarten, Haushaltungsſchule und ambn- 
in den Cluba hineinſpringen mußte. Als er wie⸗ i 
der herauskam, wurde er noch ein zweites Mal 


lanter Krankenpflege. Ueber die Einzelheiten 
in den Tümpel hineingeſtoßen. 


überreiche ich eine Denkſchrift. Wir werden 
weiterhin unſere beſte Kraft wenden an Oberſchle⸗ 

Damit nicht genug! Es batten ſich inzwiſchen 
die Dorfjugend und andere Dorfbewohner an⸗ 


ſiens Wiederaufbau und haben das uneinge⸗ 
ſchränkte Vertrauen, daß Sie, ſehr verehrter 
geſammelt, die Zeugen dieſes Dramas wurden.] Herr Reichskanzler, 
Stefan hatte den Cluba an einer Leine werden. 


uns dabei helfen 

feſt gebunden, 

Unter Weiiſchehieben und mie ein Güterdireltor Pfiſteret, 
Tworkau 


Tier mußte der bedauernswerte 
kam auf die außerordentlich große Notlage der 


Mann auf allen Vieren durch das 
Dorf kriechen Oberſchleſiſchen Landwirtſchaft zu ſprechen. Wir 
15 FR í i ~. Landwirte des Kreiſes Ratibor werden von ihr 
bis vor feine mag Als die Leute fih ins] ganz beſonders betroffen. Unſere Lage wird noch 
Mittel legten, damit Stefan und Karpiſch den weiter verſchärft durch 
Delinquenten losbinden und von der Barbarei! 2 A 
Abſtand nehmen jollte, wurden fie von den beiden] Beſondere Erſchwerniſſe der Produktion 
bedroht, daß man ſie auch an die Leine und SEN $ N 
nehmen würde. beſondere Erſchwerniſſe des Produktions- 

Der ſo Mißhandelte mußte ſich in 
liche Behandlung begeben und 
gere Zeit krank. 

Die Mehrzahl der Zeugen ſchildert die 
unmenichliche Handlungsweiſe der Angeklagten. 
Ergreifend find die Ausſagen des Mißhandelten, 
der das Anbinden an den Zaun ſchilderte. 

Der Anklagevertreter beantragte gegen beide 
Angeklagte wegen der unmenſchlichen Roheiten 
je 1 Jahr 7 nate Gefängnis. 

Das Gericht verurteilte nach kurzer Beratung 
Stefan und Karpiſch wegen gemeinſchaft⸗ 
licher ſchwerer Körperverletzung und wegen ge⸗ 
meinſchaftlicher e ane e zu je 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis, dem Umſtande Rechnung tragend, 
daß beide Angeklagte bisher unbeſtraft ſind. 


abſatzes. 


Produktionserſchwerend und produktionsver⸗ 
teuernd wirken einmal die penig günſtigen fli- 
matiſchen Verhältniſſe des deutſchen Oſtens. 
die wenig guten, größtenteils naßkalten, ſtark zur 
PN und Verkruſtung neigenden Böden 
ſowie Sandböden, wie wir ſie nach dem Verluſt 
unſeres beiten landwirtſchaftlichen Gebietes, des 
Hultſchiner Ländchens, beſitzen. Hierzu 
treten noch die großen Hochwaſſer⸗ und 
Hagelſchäden, durch die unſer Kreis alle 
55 Jahre, meiſt kataſtropbal, heimgeſucht 
wird. 

Noch viel ſchlimmer ſteht es mit der Ver ⸗ 
wertung faſt aller unſerer Erzeugniſſe, die 
wir nicht einmal zu weit unter den Herſtellungs⸗ 
koſten liegenden Preiſen los werden können. Das 
oſtoberſchleſiſche e mit ſeiner zahl⸗ 
reichen Induſtriebevölkerung war für uns ein 
pebr aufnahmefähiges Abſaßgebiet. deſſen Weg- 
all zur Folge hat, daß wir einen großen Teil 
unſerer Produkte über Breslau ge abſetzen 
müſſen. . fällt bei den jetzigen 
erhöhten Frachtkoſten noch beſonders ſchwer 
ins Gewicht gegenüber beiſpielsweiſe der nie» 
derſchleſiſchen Landwirtſchaft und beſon⸗ 
ders des in der Nähe Breslaus gelegenen Gebie⸗ 
tes. eder einfache Zentner Getreide, der in 
Oberſchleſien nicht apgeſetzt werden kann. hat 
ſallein durch die Fracht bis Breslau eine Vorbe⸗ 
laſtung von 50-60 Pfg. was für uns gleich- 
bedeutend ift mit einem Mindererlös in dieſer 
Höhe, aie daß wir einen Ausgleich in geringe- 
ren Ge E haben. Wir olan en 
berechtigten Anſpruch zu haben, daß die geplante 
Oſthilfe hier in unſerem Gebiet für die Land- 
wirtſchaft mit größter Beſchleunigung und roß⸗ 
zügig durchgeführt wird. Als wirkſamſte 


är zt⸗ 
war län⸗ 


je bie Reife 


ittel 
icht Hilfe betrachten wir neben einer raſch und 
richtig durchgeführten Umſchuldun en 
rungsbedürftiger Betriebe die Durchfü rung 
folgender Maßnahmen durch Reich und Staat: 


1. Weitgehendſter Schutz gegenüber billiger er⸗ 
zeugter Auslandsware für alle unſere land- 
wirtſchaftlichen te die wir ſelbſt in 


Oderhochwaſſer und durch die allgemeine ſchwere 
Wirtſchaftskriſe ungeheuer verſchärft. 

So war der Landkreis Ratibor vor eine Wie⸗ 
deraufbauarbeit von gewaltigen Ausmaßen geſtellt, 
die um ſo dringender war, als dem zwiſchen Tſche⸗ 
choſlowakei und Polen eingekeilten Kreiſe natur- 
gemäß beſondere nationale und kulturelle Anf- 

aben erwachſen. Er iſt mit ungebrochenem 


Lebenswillen an dieſe Arbeit herangegangen. ausreichendem Maße. bei uns erſtellen tön- 
Neue Brücken, Straßen, neu l Land, rin Bier 75 yore 0 a 
neue Wohnungen, Volksſchulen, Jugendheime, or allem auch auf den ruſſiſchen „Dumping⸗ 


Flachs“ hinlenken. 


2 R rachtvergün igung für die wichtig⸗ 
ten landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe. 


3. Erhöhung des Anbaukontingentes für 
Zuckerrüben gegenüber günſtigeren Ge- 
bieten und Erhöhung des Brennrechts für 
Kartoffeln auf 100 Prozent. 


„Der Zuckerrübenbau im Kreiſe Ratibor 
mit den Zuckerfabriken Ratibor und Woino⸗- 
witz ift die Haupteinnahme- und Futterquelle 
p die größeren und kleineren Betriebe und 
ie Grundlage für eine rationelle Boden- 
kultur. Dazu kommt noch, daß die Zucker- 
rübe, die feſt im Erdreich wurzelt, von den 
Hochwaſſerſchäden doch nicht fo tata- 
liber betroffen wird wie die anderen Feld- 
frü 


Kirchen geben Zeugnis von dieſem Willen zum 
Leben und zum Wiederaufſtieg. Dieſe Arbeit 
wurde geleiſtet, während der Etat, der rund eine 
Million ausmacht, und während die Kreisſteuern, 
die 90 Prozent 910 zu den Realſteuern und 
30 Prozent Zuſchlag zur Reichseinkommen⸗ und 
Körperſchaftsſteuer eiragen 15 ö ; 

unverändert blieben. Aber ſehr viel bleibt noch 


We a 


chte. Ihr Anbau ift daher für die im 
1 E Landwirte 
von allergrößter Wichtigkeit. urch die Er- 
böhung des Brenn rechts wird wiederum 
den Landwirten des leichten Bodens rechts der 
Oder, auf denen der für die Erhaltung der 
Bodenkultur notwendige Kartoffelbau 
vorherrſcht, dadurch geholfen, daß durch Her- 
ausnahme von großen Mengen ſonſt ſchwer 
a verfrachtender Kartoffeln in Form von 
Spiritus aus dem überſättigten Speifelar- 
toffelmarkt beſſerer Abſatz und Preiſe 
erzielt werden können. die die beſonders ſchwer 
um ihre Exiſtenz ringenden Landwirte unbe⸗ 
dingt haben müſſen, wenn ſie ihre Betriebe 
weiterführen ſollen. i 


. Pereititelung von Mitteln für die Anſchaf⸗ 
fung von gutem Zucht material zur Kor 


= Deshalb darf mit dem Dank für die i 
isher gewährte Hilfe die Bitte um weitere Unter⸗ 
ſtützung der Aufbauarbeit verknüpft werden. Eine 
Jolie Hilfe iſt vor allem möglich auf dem Gebiete 
er Verkehrspflege, der Wirtſchafts⸗ 
pflege und der Kulturpflege. 

Was den Verkehr betrifft, ſo unterſtützt auch 
der Landkreis Ratibor den Wunſch nach einer 
direkten Verbindung Ratibor Gleiwitz. 
Notwendig iſt ferner der weitere Ausbau des 
Straßennetzes. 


Was die 
Wirtſchaftspflege 


angeht, ſo muß, um einen Ausgleich für die durch 
die Grenzziehung verloren gegangenen Werte zu derung der Tierzucht der mittleren und klei⸗ 
chaffen, ie nn eg P 2 neren Landwirte. i 
uktionsfähigkeit geiteigert werden. In 3 85 rpn N 
erjter Linie I durch geeignete Meliorationen die un 9 7 — i e a a m veli ba 
Vorbedingu Pia eine intenſive Bewirtſchaftun AETAT anifationen für alle land- 
zu ſchaffen. i ie Maßnahmen ſollen mr wirtſchaftlichen Erzeugniſſe. | 


auf genoſſen à 
A í 6. Weitgehendſte Hilfe für die verarmten 
andgemeinden. die die Laſten, insbe 
ſondere die Schule und Wohlfahrtslaſten, nicht 


mehr zu tragen r der Lage ſind. 
„Richtige n e der Einheits 
werte, die meiſt den heutigen niedrigen Er- 
trags⸗ und Verkaufswerten nicht mehr ent- 
ſprechen. k? FR 


pe Tai È 


— 


ERTA 
eführt werden. Die Dur rung der geplanten 
Raßnabnten iſt jedoch nur möglich, 

ſtens die Hälfte der Baukoſten durch Beihilfen 


auch Fee 
bo ch. w u 
beabjichtigt, die Gemeinde Well 


I 


endorf, die 


8. Hilfeleiſtung an die vom Hochwaſſer Ger 
chädigten in Form von ausreichenden, zins⸗ 
loſen Krediten oder verlorenen Zuſchüſſen. 


9. Möglichſt weitgehende Steuernachläſſe 
zugunſten aller derjenigen Betriebe, die ohne 
eg Verſchulden in ihrer Exiſtenz be- 
roht ſind. 


Dieſer Wunſchzettel der Landwirtſchaft des 
Kreiſes Ratibor iſt nicht Hein, aber feine Erfül⸗ 
lung ift eine zwingende Notwendigkei. Daß es 
fid hier im ſüdöſtlichen Teil unſexes Vaterlandes 
nicht allein um wirtſchaftliche Fragen, ſon⸗ 
dern in gleichem Maße um hohe kulturelle 
und nationale Belange handelt. brauche ich 
nicht beſonders zu betonen. 


Als letzter Redner ſprach 


Oberbürgermeiſter Kaſchny: 


Drei Ereigniſſe gaben im verfloffenen S 
zehnt der wirtſchaftlichen Struktur 
auch dem kommunalen Leben der Stadt Ratibor 
ibr Ausſehen und Gepräge: 


1. Die Grenzziehung, 
2. die Stillegung der Eiſenbahnwerkſtätten, 
3. die Eingemeindungen des Jahres 1927. 


Die Ratiborer Induſtrie war in ihrem geſam⸗ 
ten Aufbau von dem Zuſammenhang mit den jetzt 
abgetretenen Gebieten abhängig Durch den Ver⸗ 
luſt des Rybniker Induſtriegebietes ift der 
Ratiborer Veredelungsinduſtrie die Kohlen⸗ 
baſis entzogen worden. Durch den Verluſt des 
Abſatzgebſetes, das über Oberſchleſien hin- 
aus bis nach Poſen und Weſtpreußen gereicht hat, 
ift die Ratihorer Induſtrie, insbeſondere die 
Tabak. und Süßwareninduſtrie, die faſt aus⸗ 
ſchließlich auf den Geſchmack der Bevölkerung in 
den losgeriſſenen Gebietsteilen eingeſtellt war, 
in ibrem Lebens nery getroffen worden. 

Zu allem Unglück hat die Reichsbahn⸗ 
verwaltung in ſchwerſter Zeit die hieſigen 
Eiſen bahn werkſtätten geſchloſſen und 
dadurch über 1600 Arbeiter, Handwerker und 


Angeſtellte dem Ratiborer Wirtſchaftsleben ent⸗ 


auf andere e erfolgt iſt, muß dur 
Bereitſtellung von Staatsbeihilfen und verbillig⸗ 


ten Staatskrediten die Stadt Ratibor in die 


zogen. Dringendſte Vorſtellungen, die grenz⸗ Lage perſetzt werden, ihre dringendſten außer⸗ 
: 24: 3 ordentlichen Arbeiten zu finanzieren, evtl. durch 
und wirtſchaftspolitiſch ungünſtig gewordene roße Notſtandsarbeiten der Arbeitsloſigkeit zu 


Lage Ratibors nicht noch zu verſchärfen, haben 
es nicht vermocht, das Unglück von der Stadt ab⸗ 
zuwenden; wichtigſte nationale und ſoziale Be- 
lange mußten zurücktreten gegenüber wirtſchaft⸗ 
lichen Gedankengängen, deren Zweckmäßig⸗ 
keit heute mehr denn umſtritten iſt. Es war 
der ſchwerſte Schlag, den die Wirtſchaft der ſchon 
durch die ſonſtigen Kriegsfolgen hart betroffenen 
Stadt Ratibor erlitten hat. 

Als ſchließlich die Eingemeindung des etwa 
6000 Einwohner zählenden Vorortes Ditrog, 


deffen Einwohner ſich im meientlihen aus abge⸗ 
bauten Eiſenbabnern und erwerbslos gewordenen 


egegnen. Als ſolche Notſtandsarbeiten kommt 
in Frage neben anderem beſonders die Oder ⸗ 
umlegung bezw. Oder regulierung bei 
Ratibor, die aus perget Geſichtspunkten not- 
wendig ift. Erſt das letzte Hochwaſſer hat auf 
die Vordringlichkeit dieſer Aufgabe hingewjeſen. 
Die Aerzte erwarten auch eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung der geſundheitlichen Verhältniſſe von der 
Verlegung des Oderbettes außerhalb der Stadt. 

Eine viel wirkſamere Maßnahme, ja eine 
Großtat, von der nicht bloß für Ratibor, fon- 
dern für den ganzen Oſten des Deutſchen 
Reiches ein wirtſchaftlicher Aufſtieg zu erwarten 
iſt, würden wir in dem Entſchluß erblicken, den 


Empfang im „Haus Oberschlesien‘, Gieiwitz 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Bis die e Seutßeon und Kreis 


„Zwei Menſchen“ in den Kammerlichtſpielen 


Dieſer Tonfilm wurde nach dem berühmten 
Roman von Richard Voß gedreht. Im Dolo- 
mitengebiet und in Rom Ort und Stelle. 
Und das macht ihn ſo ſchön, ſo gegenwärtig. Die 
„Drei Zinnen“ als drohende Kuliſſe. Wolken, Ge- 
birgswäſſer und Waldwinter ſind der Hinter⸗ 
grund. aus dem ſich das Schickſal zweier Men- 
ſchen plaſtiſch hervorhebt. Man fühlt mit. Man 
fibt und iſt gefeſſelt. Im it ja die Hand⸗ 
lung tragiſch. Muß es auch fem. Trotzdem hat die 
glückliche Hand des Spielleiters Erich Waſcheck 
allzu ſtark Sentimentales gemildert. Den Junker 
Rochus, der nach einem unſeligen Gelübde ſeiner 
Mutter Prieſter wird, . Suiten Fröh⸗ 
ich ſehr anſprechend und febr gut bei Stimme. 
Charlotte Sufa als Judith ift feine Gegen- 
ipielerin, und auch hier ſpürt man höchſtes künſt⸗ 


leriſches Können. Friedrich Kayßler als Kar- 20 


dinal hat ſich gleichfa 


Arbeitern zuſammenſetzt. erfolgen mußte, er- ſchon feit Jahrzehnten erwogenen Plan des z ich gleichfalls in feine Rolle bis zum 
reichte die Oder ⸗D onan- K ana Is in Angriff zu keen Si N 1 7 
öffentliche Notlage nehmen. Hierdurch würde die alte Handelsſtraße wandfrei. „Zwei Menſchen“ find ein durchaus im 
von Vorderaſien und dem Balkan die] allen Teilen gelungener Film, der ſein Publikum 
eine ags iie fe — 4 eine anpare Stadt piat Donau herauf über das mähriſche Geſenke ins finden wird. 
G eren pchadtaungen von innere Deutſchlands bis zur Oſtſee wiederherge⸗ N Frau- 
wachſende an gg 4 ſtärdſte ſtellt. Die Induſtrie des deutſchen Oſtens könnte N m 
nanſpruchnahme Fffentlicher Mittel für die neue Abſatzgebiete auf dem Balkan und dem 3 Theater 


ür die ſo * Fürſorge infolge der ſtändi 


sürforge für Flüchtlinge und Optanten, 
| der Bevölkerung un 


eigenden Fe 
ür neue kulturelle Aufgaben gegenüber. 
inſichtlich der Fürſorge für Flüchtlinge und 
ptanten befindet ſich Ratibor gegenüber den 
anderen Grenzſtädten ganz beſonders im Nachteil. 
weil es ſein Hinterland nach zwei Seiten hin 
verloren hat und weil es außer den Flüchtlingen 
aus Oſtoberſchleſien auch noch Optanten aus dem 
Hultſchiner Ländchen aufnehmen mußte. 
Die Folge waren eine Wohnungsnot und ein 
Steigen der Erwerbsloſenziffer, wie fie 
im übrigen Deutſchland unbekannt iſt und die 
den Reichsdurchſchnitt eitweiſe verdrei⸗ und ver- 
vierfachte. Um die Aufgaben zu erfüllen, müſſen 
außergewöhnlich hohe Realſteuern erhoben wer⸗ 
den, wie ſie gottlob nur in wenigen anderen Ge⸗ 
meinden und auch erſt in den letzten 2 Jahren 
— nicht wie in Ratibor ſeit 5 Jahren! — als 
Opfer gebracht werden. 

Reich und Staat haben in den vergangenen 
Jahren die Stadt Ratibor bei Erfüllung ihrer 
Aufgaben zum Teil mit Beihilfen und verbillige 
ten rlehen unterſtützt. Jedoch find dieſe Mite 
tel im Vergleich zu den notwendigen Ausgaben 
der Stadt ſehr gering geweſen. Bevöl⸗ 
kerung und Stadtverwaltung haben es bitter 
empfunden, baf fie es nicht erreichen konnten, er⸗ 

bliche Beihilfen zu erhalten. Es iſt für uns 
chwer zu verſtehen, wenn eine Stadt wie 


Altona jährlich 2 Millionen Reichs⸗ 
mark aus Staatsmitteln erhält, um 
den Exiſtenzkampf gegen das über- 
mächtige Hamburg zu führen, während 
unſere Bitten und Vorſtellungen, uns 
in dem Kampf gegenüber zwei Län- 
dern, die ihre Hände nach der Stadt 
Ratibor ausgeſtreckt haben und uns 
heute wirtſchaftlich und kulturell zu er- 
drücken drohen, zu unterſtützen, uner- 
hört verhallen. 

die 

des 


ſchwerſtes . unmittelbar an der 


ch Beſchäftigungsmöglichkei⸗ 
ten E lindern und die ernjtejten * 
chaftlicher, kultureller und ſozialer in 
ungeheure Arbeitsloſigkeit erzeugt. zu beſeiti⸗ 
Auf die Dauer wird di ur 
onderunterſtützungen an die Stodt beſeitigt 
werden können. Notwendig ift vielmehr eine 
grundlegende ung oder gar Umſtellung der 


nahen Oſten ſuchen und finden, die um ſo nötiger 
find, als durch den Ausbau des Mittelland⸗ 
kanals die oſtdeutſche Induſtrie auf dem inner⸗ 
deutſchen Markt immer mehr von der weſtdeut⸗ 
ſchen Induſtrie zurückgedrängt wird. 

Angeſichts der Tatſache, daß die Pflege des 
Verkehrs auch die Förderung der Wirtſchaft be⸗ 
deutet, richten wir mit der Stadt Gleiwitz an 
die Reichsregierung, an die Reichsbahnverwal⸗ 
tung und an alle zuſtändigen Stellen die drin⸗ 
gende Bitte, eine direkte 


Verbindung von Ratibor 
nach Gleiwitz 


zu ſchaffen. Auch das Induſtriegebiet hätte dae 
urch große Vorteile. ließlich iſt es nicht 
unbillig, wenn wir von Reich und Staat erwar⸗ 
ten, daß die Stadt bet Schaffung neuer Reichs⸗ 
und Staatseinxichtungen, Anſtalten und dergl. 
ſtärker berückſichtiat wird. Vordringlich für Ra- 
tibor ift der Bau eines Verwaltungsgebändes 
für das Finanzamt und das Arbeitsamt. Zum 
Schluß erbitte ich ſtärkere Her je mh. unſerer 

ulturbeftrebungen. Die Grenze kann 


nur durch eine kulturell hochſtehende Bevölkerung 


gehalten werden.“ 
In ſeiner Erwiberung betonte 


Reichskanzler Dr. Brüning 


daß die Abſatz- und Produktionsver⸗ 
hältniſſe in Oberſchleſien ſchwieriger feien 
als in anderen Teilen des Reiches. Mit Z 51. 
len könne der Landwirtſchaft nicht allein gehol- 
fen werden. Wenn den Grenzgebieten auf die 
Dauer geholfen werden foNe, fo ſei notwendig 
eine Umkehr auf dem Gebiete der ländlichen 
Organiſationen ſowie bei der Vergebung des 
ländlichen Kredits. Die Landwirt⸗ 
ſchaft müſſe aber auch den Glauben an 
ihre eigene Kraft wieder gewinnen. 
Notwendig fei ferner eine größere Plan- 
mäßigkeit in der Produktion. Mit den Me- 
thoden der Vergangenheit gehe es nicht weiter. 
Sparen, ſparen, ſparen werde freiwillig oder 
zwangsläufig die Deviſe der nächſten Jahre oder 
eines ganzen Jahrzehnts ſein. Auch die Sieger⸗ 
völker könnten fih heute keinen höheren Lebens⸗ 
ſtandard leiſten als in der Vorkriegszeit, um ſo 
weniger Deutſchland. Wenn es möglich 
fei, dem deuiſchen Volke den Sinn für Wahr 
haftigkeit und Wahrheit reſtlos wieder- 
zugeben, dann fei der Zweck dieſer Reife reſtlos 
erfüllt. Damit hatte der erite Tag der Dber- 
ſchleſienfahrt fein Ende gefunden. 


* 


Ein Unterhaltungstonfilm veinſter Sorte, dem 
Vilma Bank y zum Erfolge verhilft. Der Inhalt 
ift nicht beſonders weſentlich: ein nach Kali⸗ 
fornien ausgewanderter Italiener t 
Frau und findet fie. Darauf verwirren ſich die 
Verhältniſſe etwas. Die Ehe iſt nicht gerade als 
ideal anzuſprechen. Aber es wird doch noch alles 
gut. „Happy end.“ Schauſpielexiſch ift der 1 
mit Joſeph Schildkraut, Edward G. Ro⸗ 
binſon gut beſetzt. 


„Die Kaviarprinzeſſin“ in den Thalia⸗Licht⸗ 
ſpielen 


Das neue Programm weiſt auserleſene Dar- 
bietungen . die von den Beſuchern des öfteren 
auf ir. prle zene mit begeiſtertem Beifallsklat⸗ 
„ wurden 

orführung 8 Bildſtreifen bat das 

Luſtſpiel „Die aviarprinzeſſin“ das 
größte Intereſſe erregt. Das Spiel dieſes Films 
ift abwechſlungsreich, kein abgeſtuft und kommt in 
allen Einzelheiten voll zur Entfaltung. Die Ge- 
ſchichte der aus dem Kramladen hervorgegan⸗ 
gam Heldin des Films, der Kaviarprinzeſſin, 
ie in abenteuerlicher Weiſe einem deutſchen Di⸗ 
plomaten in Paris au einer guten Laufbahn bers 
bilft und am Ende deffen Gattin wird, ift merk ⸗ 
würdig, oft ſpröde, hart, unglaubhaft. In der 
Form der Bildnovelle hat fie jedoch den Shim- 
mer eines unendlich zarten, verwickelten Erlebe 
niſſes. Anny Ondra ift den Anforderungen der 
Hauptrolle gewachſen und ſpielt ſie ungezwungen, 
zart und rein. Das neue verſtärkte Orcheſter 
umgibt die Handlung mit guter Muſik. Als Bei- 
filme laufen: der 8 „Marys groe 
zes Geheimnis“ und der Senſationsfilm 
„Vorſicht! Zwangsjacke!“ mit Richard 
almadge. 


Von den drei zur 


* 


+ 65. Geburtstag. Der ODekonomieverwalter 
a. D. Anton Matheja, Lindenſtraße, feiert am 
heutigen Tage ſeinen 65. Geburtstag. 


„ Abrahamsfeſt. Obertelegraphen⸗Inſpektor 
Eichel, Vorſteher der Telegraphenbetriebsſtelle, 
hier, begeht am Sonnabend ſein Abrohamsgeſt. 


* Diebſtahl auf dem Bahnhof. In der Nacht 
zum Freitag ſind von der elektriſchen Lichtleitung 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof ca. 720 Meter 
Kupferdraht abgeſchnitten worden. 

„ Beuthener Volkshochſchule. Auf den Hoh- 
ſchulvortrag von Profeſſor Dr B. Patzak über 
„Kunſtgeſchichtliche Wanderungen 
in Florenz“ (mit Lichtbildern am Dienstag, 
20 Ühr, in der, Oberrealſchule, fei noch einmal 
hingewieſen. Die Vortragsreihe von Profeſſor 
Alfred Hoffmann beginnt bereits am Mitt. 
woch, 20 Uhr, und zwar in der Aula des Staat- 
liden Gymnaſiums. Die Vortragsreihe von 
Paſtor Lic. Buntzel beginnt bereits am Freie 
tag, 20 Uhr, in der Oberrealſchule. 

* 


Männer ⸗Turnverein „Frieſen“. 
findet im Neftaurant Warkotſch, Scharleyer 


ute, 20 . 
Aer Straße 2. 


ſucht eine] p 


Wieder Ruhe 
im oberſchleſiſchen Bergbau 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 9. Januar. 

Die Belegſchaften der oberſchleſiſchen 
Gruben ſind am Freitag im allgemeinen wieder 
voll eingefahren. Nur auf drei Gruben 
ſind kleine Reſte von Streikenden noch vorhanden. 
Die Bewegung dürfte als abgeſchloſſen an⸗ 
zuſehen ſein. 


Feſtſetzung 
der Eislauflehrgänge 


(Eigener Bertcht.) 


Beuthen, 9. Januar. 
Das Kreisjugendamt Beuthen teilt 
mit: 
Die für die sorig Woche angeſetzten Eis⸗ 
on 


la Le hrgänge konnten ME der ſchlech⸗ 
ten Witterung nicht ſtattfinden. die Witte- 
rungsvperhältniſſe fih gebeſſert haben, wird 


folgender Eröffnungstermin feſtgelegt: 
Bobrek: Beginn am Sonnabend, 10. Januar. 
Aa Uhr, auf der Eisbahn des dortigen Tennis- 


Kreisſchänke: Beginn Sonnabend, 18 Uhr. 

Mikultſchütz: Beginn Sonntag, 11 Uhr. 

Es wird täglich zwei Stunden ge- 
übt. Ungefähre Dauer des Lehrganges 20 Stun⸗ 
den. Am erſten Uebungstage werden Wünſche 
betreffend Feſtlegung der kommenden Uebungs⸗ 
tage entgegengenommen. 

Die Uebungstage für Skifahrer ſind 
Mittwoch und Sonnabend, ab 14 Uhr, auf 
Rokittnitzer Uebungsgelände. 


ein Mannſchaftsabend für ſämtliche Abteilun⸗ 
gen, auch für die aktiven Turner, ſtatt. 

»Skibund. Am Sonntag früh bei gutem Schnee ab 
9 Uhr auf den Uebungshängen in Rokittnitz Treff- 
punkt der Mitglieder. Abmarſch 12,30 Uhr über Dom⸗ 
browa nach dem Stadion zum Fußballſpiel. 

»Bühnenvolksbund Beuthen. Heute wird „Schnei⸗ 
der Wibbel” für die Theatergemeinde zum legten- 
mal — für alle Gruppen — aufgeführt. Für die Auf- 
führung Montag, den 12. Januar, „Der Evangeli- 
mann“ und für die Oper „Boris Godun ow“ 
am 17. Januar ſind noch Karten für Mitglieder aller 
Gruppen zu haben. 

» Turnverein „Jahn“. Der Verein hält am Gonn- 


abend im Turnerheim Scharleyer Straße 111 feine 
Jahreshauptverſammlung um 20 Uhr ab. 
»Reichsvereinigung ehem. Kriegsgef Unfere 


diesjährige Generalverfammlung findet am Sonntag um 
Uhr im Vereinslokal bei Roeder, Tarnowitzer 


Straße, ſtatt. 

» Artilleri . Am Sonntag, 20 Uhr, findet im 
Vereinslokal Stöhr die diesjährige Zahreshaupt⸗ 
verſammlung ſtatt. 

* Geolsgifche Vereinigung Oberſchleſien. Die 
Jahresverſammlung der Vereinigung 
am Sonntag, 16 Uhr, im Stadtkeller, Handelshof, ſtatt. 
Das Programm ſieht vor: 16 Uhr: Vortrag Profeſſor 
Eiſenreich logie und Urweltſagen“; 16,30 Uhr: 
Arbeitsſitzung „Neu gefundene Blockfelder; oberſchleſiſches 
Interglazial“; 18 Uhr: Geſchäftliches. 

* Alter Turnverein. Heute, abends 20 Uhr, findet 
das V in ſämtlichen Räumen 
des Schützen hauſes in Form eines Maskenballes 
ſtatt. Der Reinertrag ift für den Jugendheim⸗Baufonds 


eſtimmt. 

* Kleinkaliber⸗Schützengau. Zu der am Sonntag um 
20 Uhr im Viktoria ⸗Reſtaurant, Reichspräſidenten platz, 
ſtattfindenden Generalverfammlung we 
ſämtliche . ſowie diejenigen Schützen, 
die am Gauſchießen beteiligt waren, und zwar vom 
KKS. Hubertus, KRG. Poſtſport, KIG. Reichsbahn, 
KKS. Stadtſport und KIG. DHB.-Turnergilde, ſämt ⸗ 
lich in Beuthen, um pünktliches Erſcheinen gebeten. 
Es werden auch die Schützen eingeladen, die am Klein⸗ 
kaliber⸗Schießſport großes Intereſſe haben. 


Bobrek 


Spiel- und Sportverein. Am Donnerstag 

hielt der Verein im Hüttenkaſino feine M o nats- 
1 Am Januar, 
19% Uhr, zieht der Verein im großen Saale 
des Hüttenkaſinos ſein af chingsvergnü⸗ 
Ber auf unter Motto „Treffpunkt“ ſämt⸗ 
icher Studenten. Nach Erledigung verſchiedener 
Vereinsangelegenheiten z. B. Vorarbeiten für den 
Gautag des Oberſchl. Spiel⸗ und Eislauf⸗Ver⸗ 
bandes am 8. März wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


Generalverſammlung des Turnvereins Ger- 
mania. Am Dreikönigstage hielt der Verein im 
Vereinslokal Grabka die ouea e General- 
verjammlung ab, die vom ſtellv. Borfihenden, 
Lehrer Hoınko, geleitet wurde. Alle Berichte 
zeigten, daß auj em Gebiete der Körperpflege 
und Jugendertüchtigung rege gearbeitet wurde 
und riol e nicht ausblieben. Nach Entlaſtung 
des alten Vorſtandes wurde unter dem Vorſitz des 
Alterspräſiden Richter die Neuwahl vorgenom⸗ 
men, die folgendes Ergebnis brachte: Lehrer 

vinto 1, Bergverwalter Niemezyk 2. Bor- 
esar, N Michallik 1., Verw. 

elxetär Klappauf 2. Schriftführer, Friſeur⸗ 
meſſter Wrazidlo 1., Eiſenbahnaſſiſtent Ka⸗ 
leja 2. Kaſſierer, E. Pilarezyk Oberturn⸗ 
wart, Kuczera 1. udzki 2. Turnwart, 
R. Klappauf 1., Panitz 2. Zeugwart, Ha m- 
mer Vergnügungswart. Beiſitzer find die Turn» 
brüder: Grubenſteiger Sappich, Penſionär 
Richter, Gaſtwirt Grabka, Zimmerhäuer 
Koletzko, Frl. Rymarczykl. Am 18. Xa- 
nuar wird ein Wintervergnügen abgehalten. 


Rokittnitz 


+ Unerwünſchrer Fahrradtauſch. Auf der 
Ca e nahm ein Grubenarbei⸗ 
ter das ziemlich neue Fahrrad eines 
Arbeitskollegen und ſtellte dafür ſein altes hin. 
Gegen den Dieb wurde Anzeige erſtattet. 


* Schweſtern⸗Jubiläum. Schweſter Dmiolda 
von der hieſigen Kleinkinderſchule beging bicer 
5 ihr Hiähriges Jubiläum als Mitglied ihres 
Ordens. Ihre langjährige ſegensreiche Tätigkeit 
in Rokittnitz erſtreckte ſich insbeſondere auf die 
Krankenpflege. 
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Schloß Tworkau in Flammen 


Die ländlichen Wehren machtlos — Hilfe aus Ratibor — Das Schloß 
völlig vernichtet 


(Eigener 


Ratibor, 9. Januar. 

Freitag morgens gegen 4 Uhr brach in dem 
dem Grafen Saur ma⸗Jeltſch gehörenden 
Schloſſe auf bis jetzt unerklärliche Weiſe Feuer 
aus. Der Brand wurde im Dachboden des unbe⸗ 
wohnten Oſtflügels des Schloſſes bemerkt. 
Die Ortsfeuerwehr wurde ſofort alarmiert, 
auch die Nachbarwehren aus Krenzenort, 
Sudoll und Benkowitz erſchienen am Brandort, 
konnten aber mit ihren Handdruckſpritzen 
infolge Fehlens von Druckmannſchaften nicht 
in Tätigkeit treten. 

Das Feuer verbreitete ſich über den hölzernen 
Dachſtuhl durch den Mittelflügel nach dem Weſt⸗ 
flügel und dem Tur m. Die Ratiborer 
Wehr, die zur Hilfe gerufen worden war, traf 
gegen 5 Uhr an der Brandſtelle ein. Hier rückte 
fie ſofort unter Leitung von Branddirektor 
Jelaffke, Oberbrandmeiſter Vogt und 
Brandmeiſter Podgorſetz von innen her dem 
Brandherd zu Leibe, konnte aber nicht verhin⸗ 
dern, daß der Dachſtuhl, der obere Teil des 
Turmes und das geſamte 2. Stockwerk ſamt Rent⸗ 
meiſterwohnung, Fremdenzimmern uſw. vollſtän⸗ 
dig aus brannten. Rentmeiſter Enders 
konnte ſich nur notdürftig bekleidet aus dem 
Flammen meer retten. Durch die nicht maſſiven 
Decken drang das Feuer auch in das 1. Stod- 
werk durch, wo es im „Schwarzen Saal“, zwei 
Schlafzimmern, zwei Wohnzimmern und dem 
großen Speiſeſaal an der wertvollen Innenein⸗ 
richtung großen Schaden anrichtete. 
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Katholiſcher Geſellenverein. 
ſeiner Mitglieder hielt der Verein ſeine Ko⸗ 
lendefeier ab. In feiner Anſprache harat’ 
terifierte Pfarrer Plonka das vorbildliche 
Familienleben, wie es ſich vor allem im Leben 
der hl. Familie widerſpiegelt. Alsdann nahm er 
die Einführung des neuen Vorſtands vor. Nach 
Darbietung einiger Weihnachtslieder fand 
die Feier durch ein humoriſtiſches The⸗ 
aterſtück einen ergötzlichen Abſchluß. er 
nächſte Heimabend findet am Mittwoch im Hur⸗ 
desſchen Vereinszimmer ſtatt. 


Miechowitz 


Männer Turnverein. 8 a Monats⸗ 
verſammlung behandelte der . auschließlich 
die Abhaltung des Faſchingsvergnügens 
am 18. d. Mts. Dem eigentlichen Faſchinasakt 
geht ein Unterhaltungsabend voran, beſtehend 
aus turneriſchen und theatraliſchen Darbietungen 
und Se n i enk des Miechowitzer 

cheſtervereins. Die General⸗Verſammlung ift) 
am 22. Februar, 16 Uhr, bei Broll. 


è Silberhochzeit Ihr Silbernes Eheinbilaum 

0 am heutigen Sonnabend Werkmeiſter 
Julius Strzebin, Faſanerieſtraße. Am jelben 
Tage feiert deren Tochter Eufemie ihre Ver⸗ 
mählung mit Steiger Otto Schulze. 


Gleiwitz 


„Mach mir die Welt zum Paradies“ 
im Capitol 


Göſta Ekmann und Anita Dorris ſtehen 
im Mittelpunkt dieſes Ton⸗ und Sprechfilms, 
deſſen reizvolle Handlung in Bild und Wort gut 
dargeftellt it. Göſta Ekmann ift ſchon vom ftum- 
men Film her als ausgezeichneter Charakter- 
darſteller bekannt und hat ſich dem Tonfilm und 
der deutſchen Sprache gut angepaßt. Das Liebes⸗ 
ſpiel um eine moderne junge Frau wird in 
einer auf einen luſtigen Grundton geſtimmten 
Szenenfolge ſehr hübſch geſtaltet. Nicht zuletzt 
verhelfen dazu Darſteller wie Karl Huizar, 
Sophie Pagay, Albert Naulig, Rolf von Goth 
u. a. Die gefälligen, häbſchen Schlager unter- 
ſtützen die ausgezeichnete Wirkung des auch mufi- 
kaliſch beachtlichen Werkes. 


* 


*Das Stadttheater im Januar. Nachdem im 
Neuen Jahr bisher Muſſorgſkis Oper „Boris 
Godunow“, ferner Hauptmanns „Weber“ 
und Joachimſons Luſtſpiel Wie werde ich 
reich und glücklich“ aufgeführt worden ſind, 
folgt am Sonnabend, dem 10. Januar, die Dper- 
ette „Viktoria und ihr Huſar“, die am 
Mittwoch, dem 14. nochmals in Szene geht. Fer- 
ner ſieht das Januar⸗Programm folgende Auf- 
zührungen vor: Sonnabend, den 17, Müller⸗ 
Schlöſſers Volksluſtſpiel „Schneider Wib- 
bel“; Mittwoch, den 21. Januar, „Spiel von 
Tod und Liebe“ von Romain Rolland; 
Sonnabend, den 24. Januar, Kienzls „Cvan⸗ 
gaelimann” om Mittwoch, dem 28. Januar, 
die Uraufführung der Operette „Der 
Page des Königs“ von Hermann Falk und 
Franz Kauf, und am 31. Januar, in der Wie 
derholung „Schneider Wibbel'. 


* Rot-⸗Kreuz⸗Feſt. Die Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz Gleiwitz I veranſtaltet am kommen⸗ 
den Sonntag um 17 Uhr im Schützenhaus 
Neue Welt ein Rot⸗Kreuz⸗Feſt in Form 
eines Winzerfeſtes. 


„Vom Kreiskriegerverband. Das diesjährige 
Kreiskriegerverbandsfeſt findet im Sommer in 
Verbindung mit der Einweihung eines Krie⸗ 
gerdenkmals für die im Weltkrieg Gefalle⸗ 
nen des Stadtteils Richtersdorf ſtatt. 


* Wiederwahl des Gleiwitzer Stadtkämmerers. 
Die von der Stadtperordnetenverſammlung in der 
Sitzung vom 3. April 1930 getroffene Wieder- 


wahl des Stadtrats Dr. Alfons Warlo zum] D 


In Oſt⸗ und Süddentſchland keine we- 
ſeutlichen Veränderungen. In B eft- und Mit ⸗ 


teldentſchland Temperaturanſtieg und leichte] zunächſt die fällige Monatsverſammlung ab. In⸗ 


2 


Schneefälle. 


Bericht) 


Gegen 10,30 Uhr war das Feuer an verſchie⸗ 
denen Stellen noch nicht abgelöſcht. Da 
die Gefahr eines Uebergreifens auf das geſamte 
erſte Stockwerk beſtand und die ländlichen Wehren 
die Arbeit der Ratiborer Wehr gerang überlaf- 
fen hatten, wurde die geſamte Ratiborer Wehr 
alarmiert. 


Dias in feiner jetzigen Form im Jahre 1874 
fertiggeſtellte Schloß iſt als gänzlich vernichtet 
anzwehen. Der Geſamtſchaden dürfte etwa 
eine halbe Million betragen. 

* 


Zum Brande des Schloſſes in Twor kau 


S 
hörten wir noch folgendes: 


Die Entſtehung des Brandes ift auf un 
vorſichtiges Umgehen mit Licht zurück⸗ 
zuführen. Als die Feuerwehr Ratibor an der 
Brandſtelle früh um 5 Uhr anlangte, ſtand infolge 
der Windrichtung der Dachſtuhl des Schloſſes in 
ſeiner ganzen Breite in Flammen. Sofort wurde 
der Brandherd mit 5 Schlauchgängen und der 
Motorſpritze unter Waſſer genommen. Um 17 Uhr 
wütete der Brand noch immer. Erſt in ſpäter 
Abendſtunde konnte die Ratiborer Wehr unter 
Zurücklaſſung einer Feuerwache von der 
Tworkauer Wehr nach Ratibor abrücke n. Das 
erſte und zweite Stockwerk iſt ſchwer beſchädigt 
durch die überaus großen Waſſermaſſen. 
An den Löſchungsarbeiten haben ſich auch die 
Wehren von Tworkau unter Leitung von Provin- 
zialbrandmeiſter Krzikalla beteiligt. 


Stadtkämmerer der Stadt Gleiwitz für eine mit 
dem 20. Februar 1931 beginnende weitere Amts- 
dauer von 12 Jahren ift von dem Herrn Regie- 
rungspräſidenten unter dem 5. Januar 1931 ge⸗ 
mäß der Städteordnung beſtätigt worden. 


* Von der Stadthauptkaſſe. Nachdem nun 
die baulichen Aenderungen in der Stadthaupt⸗ 
kaſſe beendet ſind, bleiben die Steuerkaſſen und 
die Stadrhauptkaſſe im Verwaltungsgebäude am 
Wilhelmsplatz am kommenden Montag, dem 
12. Se eee damit die Umräu⸗ 
mung und Neueinrichtungen reibungslos voll- 
zogen werden können. 


Peiskretſcham 


* Hauptverſammlung der Frontliga e. V. Die 
hieſige Ortsgruppe der Frontliga hielt bei dem 
Mitgliede Bambinek die Hauptverſammlung 
ab, Der 1. Vorſitzende, Kamerad Skrzipietz, 
ab einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung 
er Ortsgruppe und den bisherigen ce 
gang. Kamerad Libera hielt einen Vi 
über die Beuthener Tagung des Provinzial⸗ 
vorſtandes. Bei der dort vorgenommenen Gau⸗ 
vorſtandswahl ging Kamerad Libera als ſtell⸗ 
vertretender Gauſchriftführer hervor. Dann er⸗ 
ſtattete der Kaſſierer Ein icke den Kaſſenbericht. 
Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. In der 
geheimen Vorſtandswahl wurde dem bis⸗ 
Sergen Vorſtand das vollſte Vertrauen aus⸗ 
geſprochen. 


Soft 
* Ein guter Fang. Im nahen Dorfe Cio⸗ 
chowitz wurde in einer der letzten Nächte ein 
Einbruch verübt und dabei eine größere An- 
ahl Zigarren und Zigaretten ſowie Liköre ge- 
8 Die an die Einbruchsſtelle berufenen 
andjägereibeamten ermitielten als Täter den 
Arbeiter Sch. aus Ciochowitz, in deſſen Woh⸗ 
nung ein größeres Driebes lager gefunden 
wurde. Die Ermittelungen wurden fortgeſetzt, 
und dabei ſtellte es ga heraus, daß als Haupt- 
täter der Arbeiter K. aus Borowian in Frage 
kommt. K. 2 außer ſeinem Wohnſitz in Bo- 
rowian, bei ſeiner Familie, noch in den verſchie⸗ 
denen Dörfern bei Bekannten Schlupfwin ⸗ 
kel, die die Landjägereibeamten durchſuchten. 
Dabei fiel ihnen zahlreiches Diebesgut 
in die Hände. K. konnte nicht feſtgenommen 
werden, jedoch wurde Jeftgeiteit, daß er ſich in 
Chechlau aufhält. ort wurde er dann von 
den Landjägereibeamten feſtgenommen und 
nach Toſt in die Polizeizelle geſchafft, um am 
anderen Tage nach Vorführung vor den zuftän- 
digen Richter dem Unterſuchungsgefängnis roß 
Strehlitz zugeführt zu werden. Der bereits 
mehrfach vorbeſtrafte, äußerſt Helen: K. ver⸗ 
ſtand es, trotz körperlicher Unterſuchung 
einige Streichhölzer in die Zelle zu ſchmug⸗ 
eln. In der Nacht zündete er dann die in 
er Zelle befindlichen & en an und rief 
um Hilfe. Er hatte wohl ſo gerechnet, daß 
ihm dann gleich aufgemacht würde und er in der 
Verwirrung fliehen könne. Es neraino aber 
pie > Zeit, und nachdem dann die Zelle geöffnet 
wurde, war K. infolge des ſtarken Rauches be⸗ 
reits betäubt, ſo daß der Arzt gerufen wer⸗ 
den mußte. K. will nicht wiſſen, wie das Feuer 
entſtanden ſein kann und iſt auch ſonſt ſehr ver⸗ 
ſtockt, obwohl ihm auf Grund der vorgefundenen 
Diebesbeute zahlreiche Einbrüche nachgewie⸗ 
ſen werden können. 


Hindenburg 


Hilfe * Hochwaſſergeſchädigte. Für die im 
Herbſt v. J. vn Hochwaſſer ebend aber 
Kameraden der Kriegervereine innerhalb der 
Provinz Schleſien ift der Betrag von 10 000 Mk. 
vom Preußiſchen Landes⸗Kriegerverband zur 
Verteilung an die bedürftigen Kameraden 
überwieſen worden. 


Weihnachten im Alten Turnverein. Eine 
ſtimmungsvolle Weihnachtsfeier veranſtaltete am 
onnerstaa im Kaſino der Donnersmarckhütte 
der Alte Turnverein. In Adweienheit des erſten 
Vorſitzenden begrüßte der Geſchäftsführer, In⸗ 
gen eur Müller, die Erſchienenen and hielt 


tereſſant war der Arbeitsplan der Skiabteilung 


rtrag 


Hindenburger Gaſtwirte gegen die 
Gemeindegetränkeſteuer 


Anklagen wider die Regierung 
[Eigener Bericht) 


Sehr zahlreich an ih am Freitag abend 
die Hindenburger Gaſtwirte in der außerordent- 
lichen Verſammlung des Gaſtwirtsvereins 
„Glückauf“ bei Stadler eingefunden, wo die 
bereits eingeführte Gemeindegetränkeſteuer be⸗ 
ſprochen werden ſollte. Vorſitzender Großdeſtilla⸗ 
teur Grabka begrüßte beſonders den Vertreter 
des Magiſtrats, Steueroberſekretär Segs, der 
für den verhinderten Stadtkämmerer Schil⸗ 
ling erſchienen war, ferner den Vertreter der 
Schultheiß⸗Patzenhofer⸗Brauerei, Direktor M a n= 
dowſky, den Vereinsſyndikus Dr. Thiemann, 
den Prov. ⸗Landtagsabgeordneten Groß und die 
Preſſe. Der Vorfigende Grabka gab einen 
Ueberblick über die 


Sonderbelaſtungen des Gaſtwirtsgewerbes, 


die im Laufe des alten Jahres ergangen ſind und 
kam auf die Neufjahrsüberraſchung, die Ge; 
meindegetränkeſteuer, zu ſprechen. Unter 
dem Beifall der Erſchienenen klagte er die Regie 
rung an, daß kein Gewerbe derart durch Abgaben 
derart überlaſtet ſei wie das Gaſtwirtsgewerbe. 
Beſonders ſei zu beklagen die ungerechte Vertei⸗ 
lung der Gemeindegetränkeſteuern, die fih nicht 
auf alle Städte erſtrecke: fo ift z. B. Beuthen 
ausgenommen. Beſonders grotesk iſt die 
Tatſache, daß die Stadt Hindenburg die das 
am wenigſten kaufkräftige Publikum aufzuweiſen 
hat, die größten Wohlfahrtslaſten tragen muß 
und daß damit Handel und Gewerbe 


trotz der ſchlechteſten Einnahmen 
die größten Laſten 


aufgebürdet bekommen. Die Hindenburger Gaſt⸗ 
wirte warnen die Regierung, ſie nicht zur 
Verzweiflung zu bringen. Vielfach reichen 
die Einnahmen nicht aus, die Speſen und Steuern 
zu decken, viel weniger die Exiſtenz zu erhalten. 

In Anſchluß hieran fand eine bewegte Aus⸗ 
ſprache ſtatt, wobei man ſich gegen die Ge- 
meindegetränkeſteuer ausſprach Da die 
Hindenburger 240 Gaſtwirte zur Gemeinde- 
getränkeſteuer verurteilt worden ſind, befaßte man 


Hindenburg, 9. Januar. N hierauf mit der Handhabun ee Er- 


ebung der Gemeindegetränkeſteuer. giſtrats⸗ 
ſteueroberſekretär Bega teilte mit, daß man nach 
Anhörung des Gaſtwirtsvereins das geplante, wie 
in Berlin und Breslau gehandhabte Bon» 
ſyſtem verworfen und ſich für die 


Einführung von Steuermarken 


entſchloſſen haben. Die öprozentige Gemeinde 
etränkeſteuer jei von allen Getränken, außer 
ier, Milch und Fleiſchbrühe, zu erheben. 8 
werden Steuermarken zu 1, 2, 3, 4, 5, 10. und 
20 Pfg. ab 10. Januar im Zimmer 120 des Stadt⸗ 
hauſes gegen vorherige Bezahlung blockweiſe ab- 
egeben. In Gegenwart des Steuerpflichtigen 
(Suites) iſt die betreffende Marke zu vernich⸗ 
te n. 

Prov.⸗Landtagsabg. Groß verbreitete ſich jo» 
dann über die diktatoriſche Auferlegung der Ge- 
tränkeſteuer, die gegen den Willen des Volkes ere 
laſſen wurde. Er kritiſierte die eigentümliche 
eilige Inkraftſetzung der Gemeindegetränkeſtenuer. 


In Hindenburg hat man am 31. Dezem⸗ 

ber 1930 die Gaſtwirte telephoniſch (1) 

benachrichtigt, daß die Gemeindegetränke⸗ 

ſteuer ab 1. Januar 31, alſo am folgen⸗ 
den Tage, in Kraft getreten ſei. 


Der Redner hob hierzu hervor, daß nur das ge- 


feinte Gaſtwirtsgewerbe hierin etwas unterneh- 


men könne. Alsdann wurde einſtimmig die For 
derun erhoben, eine Abordnung zum 
Proteſt gegen die Ueberlaſtung des Gaſtwirts⸗ 
ewerbes bei der Oppelner Regierung vor- 
tellig werden zu laſſen. Stadtſteueroberſekretär 
Bega betonte, daß es ſich wohl einrichten ließe, 
daß die Gemeindegetränkeſtener in Hindenburg 
erſt mit dem 10. Januar in Kraſt zu er ſei 
und erfuchte um Unterſtützung des Magiſtrats im 
Kampfe gegen die immer mehr ſich verbreitenden 
Win kekkneipe n. Vorſitzender Grabka 
ſchloß hierauf die Sitzung mit der Mitteilung, 
daß es unterſagt ſei, vor 9 Uhr morgens Brannt- 
wein auszuſchänken und erinnerte an das Aus⸗ 
hängen der Raufboldliſten. 
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jowie die Mitteilung, daß Turnbruder Pentke 
bei den Kreismeiſterſchaften im Geräteturnen den 
2. Preis in der Mittelſtufe und auch Piecha 
und Pleß Preiſe erworben hatten. Beſonders 
gefeiert wurde Gauſchwimmwart Hopie, dem 


von der Deutichen Lebensrettungsgeſellſchaft die 


goldene Ehrennadel verliehen worden ilt. Die 
un folgende Weihnachtsfeier eröffnete der Ver⸗ 
ſammlungsleiter mit dem Hinweis f 
wegen der Schwere der Zeit bon einet größeren 
Veranſtaltung Abſtand genommen wurde. 
gegenſeitige Einbeſcherung nach Abſingen mehrerer 
Weihnachtslieder beſchloß die ſchöne Feier. 


„ Dachkammerbrand. Am Freitag gegen 13 Uhr 
wurde bon der Polizei die hieſige Berufs- 
feuerwehr nach der Urbanſtraße alarmiert, 
wo es im Dachgeſchoß brannte. Das Feuer 
war in der Dachkammer der Frau Powalla ent- 
8 Bei Eintreffen der Feuerwehr war der 

rand ihon gelöſcht. - i 


* Theateraufführungen. Am Sonntag findet 
um 16 Uhr das letzte Weihngchtsmärchenſpiel 
„Der Schneemann“ ſtatt. Karten bei Czech. 
Die Volksvorſtellung „Viktoria und ihr 


Huſar“ beginnt am Sonntag abend bereits um ' 


19% Uhr. 


Oppeln 
Vor der Wiederaufnahme der Arbeit 
in der Zementinduſtrie 

Die Schleſiſche Portland⸗Zementinduſtrie in 
Oppeln beabſichtigte die Wiederaufnahme 
der Arbeit in ihrem Werk Groſchowitz, 
und zwar in dem gleichen Umfange wie bei der 
ſeinerzeit erfolgten Stillegung des Werkes, 
ſodaß dadurch wieder etwa 200 Arbeiter Ver⸗ 
dienſtmöglichkeit gefunden hätten. Durch den 
ſoeben beendeten Kohlenarbeiterſtreik in Ober— 
ſchleſien ift jedoch die Wiederaufnahme des Be- 
triebes hinausgeſchoben worden. 

k 


Generalverſammlung der ehem. Kolonial- 
truppler. Der Verein ehem. Kolonialtruppen hielt 
eine gutbeſuchte Hauptverſammlung ab. Die 
Verſammlung nahm von dem Jabresbericht 
Kenntnis und ehrte das Andenken der verſtorbe⸗ 
nen Kameraden. Kamerad Zeidler erſtattete 
den Kaſſenbericht. Ueber die Tätigkeit und die 
Jug der Kolonial⸗Jugendgruppe ſprach der 
Jugendführer, Eiſenbahn⸗Oberinſpektor Kaf⸗ 
farnik. Die Jugendgruppe führt fortan den 
Namen „Deutſches koloniales Juzendkorps, Abt. 
von Wißmann ⸗Oppeln Nr. 63“. Anſchließend fand 
die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. 
Dieſer wurde einſtimmig wiedergewählt. Im An- 
ichluß an die Verſammlung fand ein gemütliches 
Beiſammenſein mit den Angehörigen der Mit- 
glieder ſtatt. 


* Vorträge über die Funde am Piaſtenſchloß. 
Am 12. Januar wird im Städtiſchen Muſeum 
ein weiterer Vortrag des Stadtarchivar Stei⸗ 
nert über die Ausgrabungen am Piaſten⸗ 
turm mit 1 ſtattfinden, da infolge der 
winterlichen Witterung die Beſichtigung am Aus- 
grabungsort immer noch nicht möglich iſt. Bei 
der ſtarken Anteilnahme ſeitens des Publikums 
empfiehlt es ſich, rechtzeitig Karten : für. bieten 
Vortrag, die im Verkehrsamt, Rathaus Erd- 
deſchoß, zu haben find, zu beſorgen. Im Uns 
ſchluß an den Vortrag findet ein kleiner È gp e 
rimental-Vortrag mit Mikro-Projektion 
über „Das Leben im Waſſertropfen“ ſtatt. 


3 darauf, daß 
Die 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
1. Sonntag nach Erſcheinung des Herrn: 


nachm. 
9 Uhr. Krankenbeſuche j t > 
kriſtei. Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der Pfarrei 
zu melden. 


Pfarrkirche St Maria, Beuthen: 


8 
Predigt; 8. r: Ho 

5 10.30 k: BR 
Meſſe. — 


nerstag, ` 
Küſter, Tarnowitzer 
melden. . 


Sonntag, den 11. Januar (Feit 
5.15 Uhr: ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr 
polniſche Singmeſſe; 7.30 Uhr: deutſche Sing 8 


ſprache für 
Hyazinth; 6.15 Uhr: deutſche Herz⸗Jeſu-Ehrenwache. — 
In der Woche früh um 6, 6.30, 7.15 

Meſſen. Die hl. Taufe wird geſpendet: 


Ban ag r 
chtkrankenbeſuche find beim Küſter, Kaminer Straße 1. 
zu melden. 


dert · eu · aiche Beuthen: 


Sonntag, den 11. Januar, Feſt der Hl. Familie, um 
6.30 Uhr: Frühmeſſe mit Anſprache; 7.30 Uhr: Kinder» 
meſſe mit Anſprache; 8.30 Uhr: Amt mit Anſprache und 
Gemeinſchaftskommunſon der Mütter; 10 Uhr: Akademi⸗ 
ker⸗Gottesdienſt mit Anſprache; 11 Uhr: Hochamt mit 
Predigt und hl. Segen; abends 7 Uhr: Andacht zur Hl. 
Familie mit Segen. Montag, nachm. 4 Uhr: Verſamm - 
lung des Müttervereins mit Anſprache und hl. Segen. 

den Wochentagen ſind die hl. Meſſen um 6, 7 und 
8 Uhr. Mittwoch, Freitag und Sonnabend, abends 7.30 
Uhr: Segensandacht. Beichtgelegenheit während der hl. 
Meſſen und abends zur Andacht Der nächſte Sonntag 
ijt Jungfrauenſonntag mit Gemeinſchaftskommunion der 
Jungfrauen. i 


St. Joſeſs⸗Kirche, Beuthen-Dombrowa: * 


Sonntag, den 11. Januar, früh 7 Uhr: hl. Komma 
nion; 8 Uhr: deutſche Predigt und Hochamt; 10 Uhr: 
polnifche zeig und Hochamt. — Nachmittag 2 Uhr: 
polniſche Andacht zur Muttergottes. In der Woche, früh 
6.30 Uhr: geſungene hl. Meſſe. Weihnachts ⸗ 
umgang: Sonntag, 2.30 Uhr: Haus Kontny an 
den Schießſtänden, im Angeftellten- und neuen Steiger⸗ 
haus an der Beuthengrube. Montag, 2 Uhr: im alten 
Zollhaus, an der Baumſchule, in den Häuſern an der 
Beuthengrube und in den Zollhäuſern an der Grenze. 
n 1 Uhr: Kolonie Magdalenengrube bis Szezes⸗ 
niak. i 
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Mitteldeutſchland ohne Hofmann? 


Südoſtdeutſchlands Ausſichten in der 


Bundes⸗Pokalzwiſchenrunde wachſen 


Oberſchleſiens Fußballgemeinde hat am Sonn- 22 Austragsjahren bereits dreimal erobert. Das 


tag ihr großes Ereignis. Zum erſten Male ge- 
langt auf berſchkeſiſchen Boden, und zwar in 
der Beuthener Hindenburgkampfbahn. 
eine Veranſtaltung des Deutſchen Fußball⸗Bundes 
zur * Der mit der Organiſation 
beauftragte Spiel⸗ und Sportverein Beuthen 09 
hat die Vorbereiungen bis ins Kleinſte gerrof⸗ 
ten, fo daß ſich Oberſchleſien ſicherlich einer ſolchen 
Veranſtaltung würdig erweiſen wird. 


Die beiden Landesverbände ſtanden ſich 
in Pokalſpielen bisher zehnmal gegenüber. 


Aber nur zweimal konnte Südoſtdeutſchland über 


den Nachbarverband triumphieren. r 5 5 
Sieg über die Mitteldeutſchen wurde im Jahre 
1928 in Chemnitz mit 3:2 errungen. Während 


der Südoſten nur ein einziges Mal den ſeit dem 
Jahre 1908 beſtehenden Bundespokal gewann, 
haben die Sachſen die wertvolle Trophäe in den 


Geſamttoxverhältnis in den 10 ausgetragenen 
Spielen lautet 36:15 für Mitteldeutſchland. 


Der am Sonntag um 13,30 Uhr in der Hin⸗ 
denburgkampfbahn in Beuthen bevorſtehende 
Kampf ift alfo der elfte, in dem die beieiligten 
Verbände aufeinanderſtoßen. Sie wollen ſich 
beide den Eintritt in die Endrunde erkämpfen. 
Selbſtperſtändlich find. auf beiden Seiten die 
beſten Spieler aufgeboten worden. Leider wird 
aber Mitteldeutſchland auf die Mitwirkung des 
gefährlichen Hofmann, Drespen, verzichten müſſen, 
da der Schützenkönig plötzlich erkrankt ijt. Für 
Hofmann wird el ier DSC., halbrechts 
ſpielen. Im gleichen Augenblick ſind natürlich 
die Ausſichten für Südoſtdeutſchland gewaltig ge⸗ 
kiepen, Immerhin find die Mitteldeutſchen noch 
tark genug, um den Südoſten ausſchalten zu 
können. Unter der Leitung von Schulze, Ham⸗ 
burg, werden ſich die beiden Verbände in fol⸗ 
gender Aufſtellung gegenüberſtehen: 


Mittel: Liebig 
Lohſe Herzog 
Stöſſel Köhler Hartmann 
Hallmann, Berthold Sackenheim, Schlöſſer, Müller 
s x 
Pryſſok Hanke Malik Wortha Schreiber 
Langer Palluſchinſki Hanke 
Wondt Strewitzek 
Sũüdoſt: Hoff mann 


In der mitteldeutſchen Mannſchaft betätigen 
ſich drei Internationale, denn Sacken heim, 
Köhler und Berthold ſtanden bereits wie⸗ 
derholt in der Ländermannſchaft. Südoſtdeutſch⸗ 
land iſt beſtimmt nicht ſo ſtark wie der Gegner. 
doch kommt es in ſolchen Kämpfen oft mehr auf 
den Geiſt der elf Leute als auf das Können an. 


Wenn dazu noch die oberſchleſiſche Sportgemeinde 
ihre Mannſchaft tatkräftig unterſtützt, dann ſollte 
zes zum mindeſten zu einem ehrenvollen Ab- 
ſchneiden reichen. Als Vorſpiel kommt um 
11,20 Uhr das Jugend⸗Meiſterſchaftsſpiel Beu⸗ 
then 09 — Karf zum Austrag. 


Auch Süddentſchlands Pokalelf 
geändert | 


Die Bundespokalmannſchaft Süddeutſchlands 
wird am Sonntag nicht in der vorgeſehenen 
Aufſtellung antreten können, da es einige Mp- 
Jagen gegeben hat. So haben die Entracht⸗ 


nunmehr die Mannſchaft des Südens folgendes 
Ausſehen hat: Jacob: Schütz. Pfeiffer oder 
Kutterer, Knöpfle, Heidkamp, Mantel: Schaller, 


Möbs. Haringer, Schmid, Hofmann. 


Berliner 


TB. „Friſch⸗Frei“ Beuthen 


| in Brünn 
Wieder Kunſtturnwettkampf in Beuthen 


Der Turnverein „Friſch⸗Frei“ Pere 
then- iſt, vom Deulſchen Turnverein 


en Bers $ 
ſtellt ſich[ Brünn, Tſchechoſlowakei, zu einem ‚Kunitturn- 
9 pa Seia e de siei , . 


reits angenommen. ; ; 

2 Wie verlautet, ſteht der Turnverein „„Friſch⸗ 
Frei“, Beuthen, außerdem mit den beiten deute 
ſchen Städtemannſchaften von Leipzig und 


Börse 


Hamburg in Verbindung zur Abhaltung eines 
Städtewettkampfes in Beuthen. — 
Hoffentlich führen dieſe Verhandlungen zu einem 
Abſchluß. 


Verbands ⸗Eishockeylehrgang 
in Gleiwitz 


Zum erſten Male führt der Oberſchle⸗ 
ſiſche Eisſportver band unter Leitung 
des E.˖shockeylehrers Alt vom Eislaufverein 
Troppau einen e für Eishockey⸗ 
ſpieler in Oberſchleſien durch. Der Lehrgang be⸗ 
ginnt am Sonnabend nachmittag 2 Uhr auf der 
Eisbahn in Gleiwitz. Er wird vorausſichtlich 
am Sonntag und Montag durchgeführt. Nach- 
her findet der weitere Wanderkurſus in Oppeln 
und Ratibor ſtatt. Für Gleiwitz iſt folgendes 
Lehrprogramm vorgeſehen: Spielgerät und 
Regeln der Internationalen Eishockeyliga mit 
praktiſchen Spielvorführungen auf dem Eiſe, 
praktiſche Unterweiſungen über die Schuß⸗ und 
Lauftechnik, über die ſpezielle Arbeit der Stür⸗ 
mer, Verteidiger und des Tormannes. Zum 
Schluß findet ein Probeſpiel zwiſchen den Mann⸗ 
ſchaften des Lehrganges und nachher ein Muſter⸗ 
ſpiel der Mannſchaften aus den Eislaufpereinen 
N und Gleiwitz ſtatt. An dem 

ehrgang in Gleiwitz nehmen die Eishockeyſpieler 
aus Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen und dem 
Landkreis Gleiwitz teil. Die Leitung des Lehr⸗ 
ganges liegt in den Händen des Verbande 
geſchäftsführers Fieber, Gleiwitz, Am Adler 1. 


Berliner Schlittſchuh⸗Elub fiegt 
in Wien 


Am Donnerstag wurde vor 2500 Zuſchauern 
eine kombinierte Wiener Mannſchaft in ihrer 
Heimatſtadt vom Berliner Schlittichuh -Club über- 
legen mit 4:0 (2:0, 2:0, 0:0) geſchlagen. Die 
Deutſchen traten in angekündigter Aufſtellung 
an, während bei den Einheimiſchen überraſchen⸗ 
der Weile die Pötzleinsdorfer Spieler nicht er- 
chienen waren. Den erſten Treffer erzielte 
aenicke bereits in der 2. Minute, auch das 
nächſte Tor kam auf ſein Konto. Das 3. Tor 
gelang Rudi Ball, während der letzte Tref⸗ 
2 bit Berliner wiederum von Jaenicke gebucht 
wurde. 


Eishockey und Kunſtlaufen 
in Gleiwitz 


Der Gleiwitzer Eislaufpverein, dem 
vor 14 Tagen das Eröffnungslaufen glänzend 
gelungen iſt, bringt am Sonnabend und Sonntag 
auf der Eisbahn im Wilhelmspark eine große 
Veranſtaltung. Am Sonnabend nachmittag 
2 Uhr beginnt der GEishockeykurſus unter 
Leitung des Hockeylehrers Alt vom Troppauer 
Eislaufverein, an dem ſich vornehmlich die Eis⸗ 
laufpereine Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen 
mit ihren Hockeymannſchaften beteiligen. Am 
Sonntag vormittag 10 Uhr Fortſetzung des 
Kürſus. Nachmittag 2 Uhr findet als Kürfus⸗ 
abſchluß ein Hockey piel zwiſchen Hindenburg 
und Gleiwitz unter Leitung von Alt, Troppau, 
ſtatt. Ab 3 Uhr findet ein Schaulaufen 
ſtatt, zu dem auch Mitglieder der Eislaufvereine 


vom 9. Januar 1931 


Oppeln, Hindenburg und Ratibor ihre Zuſage 
gegeben haben. Abends 7 Uhr findet 
ein Koſtümfeſt auf dem Eiſe 
ſtatt. wozu die Gleiwitzer Bürgerſchaft (in 
Koſtümen] herzlichſt eingeladen iſt. Als Ab- 
ſchluß findet dann nochmals bei bengaliſcher Be- 
leuchtung ein Schaulaufen tatt - 
Die geſamte Leitung der Veranſtaltung liegt in 
den Händen E. Boßmann, W. Kieſewet⸗ 
ter, Dentiſt W. Neugebauer und Hoff. 


Deutſche Eishockeymeiſterſchaft 


Die Beteiligung bei der am 17. und 18. Ja- 
nuar auf dem Rieſſerſee bei Garmiſch ſtatt⸗ 
findenden Spielen um die Deutſche Eishockey⸗ 
meiſterſchaft dürfte ſich auf ſechs Mannſchaften 
beſchränken. Neben dem Titelverteidiger Ber ⸗ 
limer Schlittſchuh Klub bewerben fiğ 
noch der VfB. Königsberg. Eislaufverein Füſſen, 
Sport⸗Klub Rieſſerſee, Münchner Eislaufverein 
und Brandenburg⸗Berlin um den Titel. Falls 
ſämtliche Meldungen aufrecht erhalten werden, 
muß die Meiſterſchaft beſtimmungsgemäß nach 
dem Gruppenſyſtem ausgetragen werden. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse ; 


Lustlos 


Frankfurt a. M., 9. Januar. Die Abendbörse 
verlief lustlos und ohne Anregung. Kursver- 
änderungen von Belang traten nicht ein- Die 
Kursfestsetzung verzögerte sich außerordentlich 


Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sicht, 
4% Prozent für lange Sicht. 


lange. In der ersten Börsenhälfte bis zur 
Feststellung der Kassakurse waren nur 
wenig Bankwerte notiert. Später ergaben sich 
die Notizen auf Grund kleinster Umsätze, Der 
Schluß blieb unbelebt. Schlußkurse: Bar- 
mer Bankverein 101, Bayerische Hypothekenbank 
127%, Berliner Handelsgesellschaft 120. Com- 
merzbank 111, Darmstädter 144, Deutsche Bank 
und Disconto-Gesellschaft 110, Dresdner 111, 
Reichsbank 335%, Reichsbahnvorzugsaktien &, 
Verkehrswesen 48, Hapag 60, Nardd. Lloyd 60%, 
AEG. 91, Buderus 46, Farbenindustrie 124%, 
Felten 7414, Holzmann 70. Aschersleben 128, 
Salzdetfurth 196. Westeregeln 134%, Lahmeyer 
112. Mannesmann 5934, Mansfeld 33, Metall- 
gesellschaft 67%, Rheinische Braunkohlen 148, 
Rheinstahl 66%, Rütgerswerke 43%, Siemens 
145%, Svenska 238, Stahlverein 58. 


— — 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 1117. Amtliche Notierungen. 
Tendenz stetig. März 10,70 B, 10,67 G., Ma: 
10,95 B., 10.90 G., Juli 11.10 B., 11.07 G., Okt. 
11.21 B., 11,19 G., Dez. 11,32 B., 1129 G. 


Berlin, 9. Januar. Kupfer $6 B., S G., Blei 
23% B., 27% G., Zink %% B., 8% G. 
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Polens Rauchwarenhandel und Leipzig 


Der Ruf nach Gründung von Auktionshäusern — Alle bisherigen Versuche gescheitert 
Die Bedeuiung der Leipziger Auktionshäuser für polen — Amtliche po;nische 
Bestrebungen zur Orientierung nach Leipzig _ 

Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Unter dem Schutz des nunmehr schon ins 
sechste Jahr tretenden deutsch-polni- 
schen Zollkrieges entstand in Polen 
eine Reihe von zum Teil sehr leistungsfähigen 
Rauchwaren-Veredelungsindustrien (Zurichtereien 
und Färbereien), die sich natürlich in erster 
Linie auf die einheimische Rohstoffproduktion 
(Kanin. Lamm, Zickel, Füchse, Fohlen und 
Schafe) stützten. Mit dem fortschreitenden 
Ausbau der Veredelungsindustrie ging natur- 
gemäß ein 


Aufstieg des Inlandshandels 


Hand in Hand, und bald stellte sich der Man- 
gel an einer einheitlichen Ein- und 
Verkaufs organisation als ein großes 
Uebel heraus. Besonders die polnischen Markt- 
bedürfnisse, die angesichts der gedrückten 
Kaufkraft breiter Verbraucher- 
kreise, bei gleichzeitig steigenden Qualitäts- 
ansprüchen derselben. zu einer besonders starken 
Bevorzugung von billigem, dabei aber schon 
verarbeitetem Fellmaterial führten, wie Kanin, 
Lamm und Zickel, haben das Betätigungsgebiet 
des polnischen Rauchwarenhande!s umso weiter 
ausgedehnt, als es gelang, durch Anwendung 
neuer Farbtöne und entwickelter 
Scherverfahren bei diesen billigen Quali- 
täten Höchstwirkungen an Schönheiten zu er- 
zielen and dieses Pelzmaterial geradezu zum 
Modefavorit zu machen. 

Die Frage der Beschaffung großer 
Rohwarenmengen und deren Sortierung 
und Gliederung vom Gesichtspunkt der weite- 
ren Veredelungszwecke wurde immer brennen- 
der, das Durcheinander verschiedener Fellsorten 
erwies sich als unhaltbar, und der Ruf nach 
Schaffung von größeren Einkaufs- und Verkaufs- 
organisationen zwecks Veranstaltung von regel- 
mäßigen Auktionen wurde immer lauter. 
Immer wieder wurden Versuche zur Errichtung 
von Auktionen unternommen, die aber regel- 
mäßig aus organisatorischen und finanziellen 
Gründen scheiterten. Wohl gibt es heute, ins- 
besondere in den großen Rauchwarenplätzen, 
wie etwa in Warschau, schon eine Reihe 
von Engrossisten, die ihre Ware entsprechend 
spezifizieren und als Sortiment verkaufen, doch 
haben diese ersten Anfänge mit einer Auktion 
im. westeuropäischen Sinne noch gar nichts ge- 
meinsam. 

Immer mehr richtet sich daher die Aufmerk- 
samkeit des polnischen Rauchwarenhandels nach 
dem Auslande, insbesondere nach Leipzig, 
das die leistungsfähigsten Auktionshäuser des 
Kontinents beherbergt. Die deutschen Ver- 
steigerungshäuser bieten, wie etwa die Leip- 
ziger Ravag, die eines der größten Versteige- 
rungshäuser des Kontinents darstellt, dem aus- 
ländischen Verkäufer eine Reihe von großen 
Vorteilen; die eben nur Institute mit einem 
großen Organisationsapparat, hoher Finanzkraft 
und mit reichlichen Beziehungen zu den Branche- 


kreisen des In- und Auslandes bieten können. 


Vor allem 


gewähren die Leipziger Auktionshäuser 
ganz erhebliche Vorschüsse auf die 
übergebene Ware, 


was für den kapitalsarmenpolnischen 
Händler von besonderer Bedeutung ist. Wäh- 
rend ferner etwaige polnische Auktionen besten- 
falls nur den einheimischen Fell- und Pelzhandel 
auf den Plan rufen könnten geben sich in 
Leipzig die Händler und Industriellen aller 
fünf Erdteile ein Stelldichein, was natur- 
gemäß die Aussichten für einen Verkauf der 
Ware und für die Erzielung bestmöglicher Preise 
ungemein erhöht. Selbst in Zeiten schwerster 
Depression wird die Ware zum Verkauf ent- 
gegengenommen, die unter dem Einfluß der 
Konkurrenz, die sich die Bieter aus allen Staaten 
der Welt bereiten, immerhin noch zu erträg- 
lichen Preisen abgestoßen wird. Von ganz 
besonderer Bedeutung erscheint insbesondere 
für den polnischen Händler der Umstand, daß 
die Leipziger Auktionshäuser gerade den mitt- 
leren und kleinen Händler mit demselben Ent- 
gegenkommen wie die Großhändler bekandeln, 
und selbst kleinere Quantitäten von Ware zur 
Versteigerung entgegennehmen. 


Es ist daher nur mehr als selbst verständlich, 
daß die maßgebenden polnischen Stellen, ins- 
besondere das Warschauer Exportinstitut, auf 
einen Anschluß des polnischen 
Rauchwarenhandels an Leipzig hin- 
arbeitet. Eine bedeutende Erleichterung zur 
Erreichung dieses Zieles bietet die im Oktober 
vorigen Jahres erfolgte Aufhebung der polni- 
schen Ausfuhrverbote für Felle, die jetzt nun- 
mehr einen ungehinderten Handel ermöglicht. 
Wenn die Beschickung der Leipziger Auktionen 
durch polnische Händler bisher noch nicht in 
dem erwarteten Maße erfolgt ist wie von seiten 
der anderen Nachbarstaaten. z. B. der Tschecho- 
Slowakei, Oesterreich, Frankreich usw., so mag 
der Grund hierfür darin liegen, daß der polni- 
sche Kaufmann in dieser Hinsicht etwas schwer- 
fälliger ist and ihm die Umstellung auf den 
auktionsmäßigen Verkauf zu plötzlich kommt. 


Die Bestrebungen der „polnischen ‚Regierung in 
dieser Richtung erhielten ihren geben * 


druck in der Tatsache, daß, anläßlich der 
letzten Leipziger Frühjahrsmess e, 
an der sich Polen mit einer Kollektivausstel- 
lung beteiligte, der Leiter des polnischen Export- 
institutes Tu reki und der Direktor des Außen- 
handelsdepartements des Warschauer Handels- 
ministeriums Sokolowski die Gelegenheit 
ergriffen, mit der Direktion der RAVAG Rück- 
sprache zu nehmen. wobei der gegenseitige 
Wunsch hervortrat. neben der regulären Betei- 
ligung der polnischen Exportindustrie an der 
Leipziger Messe auch dem polnischen Rauch- 
warenhandel einen festen Boden bei den Leip- 
ziger Auktionshäusern zu schaffen. 


Berliner Börse 


Schwankende Eröifnungsnotierungen — Ziemlich ruhig — Schlußkurse leicht erholt 


Berlin, 9. Januar. Bis zur Festsetzung der 
ersten Kurse wechselten heute Hausse- und 
Baissestimmungen mehrfach ab. Zunächst hatte 
män in den Vormittagsstunden damit rechnen zu 
können geglaubt, daß der festere Schluß New 
Yorks und die lebhaftere Nachfrage nach deut- 
schen Bonds und besonders nach deutschen 
Staatsanleihen Deckungsneigung am hie- 
sigen Effektenmarkt auslösen würde. Vorbürs- 
lich schlug dann die Stimmung direkt zur 
Schwäche um, da man einerseits wissen 
wollte, daß Verkaufsaufträge für verschiedene 
Werte vorlägen, andererseits die inzwischen 
unterschriebene Notyerordnung, die mor- 
gen bei ergebnislosen Schlichtungsverhandiun- 
gen im Ruhrkonflikt von der Regierung zur 
Anwendung kommen dürfte, Zurückhaltung aus- 
löste. Die ersten Notierungen waren dann zwar 
sehr upeinbeitlich, aber nicht ganz so schwach 
wie befürchtet. Einerseits hatten die Banken 
wohl etwas interveniert, andererseits bot 
der Reichsbankausweis für die erste Januar- 
woche mit seiner überraschend großen Ent- 
lastung eine gute Stütze. Stärkere Abweichungen 
gegen die gestrigen Schlußkurse hatten nach 
‘oben nur Kunstseideaktien, Julius Berger, 
Svenska, Reichsbank, Westeregeln und Brown 
Boverie. Besonders stark gedrückt eröffneten 
dagegen Hamburg-Süd, die wieder mit Minus- 
Minus-Zeichen erschienen und bei einem Ange- 
bot von etwa 60 Mille 8% Prozent verloren. 
Sonst waren noch Bayerische Motoren und Ilse 
etwas stärker rückgängig. 

Im Verlauf war ebenfalls kein 
eine Geschäftsbelebung erkennbar, Die unein- 
heitliche Tendenz blieb vorherrschend. Von 
Anleihen bröckelten Altbesitz etwas ab, 
Ausländer und Pfandbriefe lagen sehr 
still, aber behauptet. Devisen zogen weiter 
an, die Schwäche der Mark ist in gewissem 
Umfange vom Franken abhängig. Gd unver- 
ändert. Der Kassamarkt blieb überwiegend 
schwach. Am Privatdiskontmarkt 
konnte man eine Zurückhaltung der Käufer wohl 
im Zusammenhang mit der Bewegung am Devi- 
senmarkt beobachten. Es gingen nur noch zwei 


Zeichen für 


Millionen Reichswechsel per 10. 4. um. Als sich 
herausstellte, daß das Angebot zu den Einheits- 
kursen der Terminpapiere aber nicht übermäßig 
groß war, setzten sich gegen Schluß des Ver- 
kehrs leichte Erholungen durch. das Ge- 
schäft blieb aber weiter sehr still. Hamburg- 
Süd und Hansa schlossen weitere 1 bis 3 Pro- 
zent unter Anfang, dagegen zogen Schultheiß 
um 2% Prozent an. ar 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäktslos. 


Breslauer Börse 


Geschäftslos 


Breslau, 9. Januar. Die Börse verlief heute 
geschäftelos und eher schwächer. Am Aktien- 
markt waren Kleinburger Terrain und Haynauer 
Zucker angeboten, ohne Unterkunft zu finden. 
Schlesische Immobilien wurden bei einigen 
tausend Mark Umsatz mit 96 gehandelt. Gor- 
kauer Brauerei notierten 91. sonst gingen noch 
Straßenbahn mit 43 und Schlesische Textil mit 
4.1 um. Am Anleihemarkt konnten 8% 
Landschaftliche Goldpfandbriefe eine leichte Stei- 
gerung auf 40,60 durchsetzen. Auch Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe 82,45. etwas 
fester, die Anteilscheine 10.90. Ferner Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 87,95, die Anteilscheine 
13,60. Im freien Verkehr waren Hilfs- 
kassen unverändert 0,90 Geld und 0,9 Brief, 
Posener Rentenbriefe 21% eher Geld. 


Berliner Produktenmarkt 


Geringe Kauflust 


Berlin, 9. Januar. Das inländische 
Weizenangebot trat heute etwas stärker 
in Erscheinung, insbesondere, da die Mühlen, 
und zwar sowohl die mitteldeutschen als auch 
dje rheinischen weniger Kauflust bekunden. 

erschiedentlich zeigten sich die Abgeber auch 
zu Preiskonzessionen bereit, so daß ver- 


t 


einzelt auf etwa zwei Mark niedrigerem Preis- 
niveau Umsätze stattfanden. 
angebot ist auch etwas reichlicher. die For- 
derungen sind im allgemeinen unverändert ge- 
halten, es besteht weiterhin. einiges Kaufinter- 
esse der Mühlen und Nachfrage zu Reportage- 
zwecken. 
bei Weizen und bei Roggen Realisationen 
den nahen Sichten zu. beobachten, die einen 
Druck auf das Preisniveau ausübten. 


Das Roggen- 


Am Lieferungsmarkt waren 
in 
dagegen 
war Juli-Weizen ebenso wie Juli-Roggen be- 
kestigt. Das Mehl geschäft bleibt bei unver- 
änderten Preisen auf kleine Bedarfskäufe be- 
schränkt. Hafer in reichlichem Angebot und 
mit Ausnahme feiner Qualitäten eher etwas 
schwächer, Gerste ruhig bei unveränderter 
Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 9. Januar 1931 


Weizen Melzenklele 10-10% 
Märkischer 258 -- 260 Weizenkleiemelass+ — 
` rei ES rendenz etwas fester 
. a 28494 
. Juli 2911, — 2901% | Rogvenklete 9-91, 
Tendenz matter Tendenz : stetig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen 2 in M. frei Berlin 
Märkische) 15514 - 1581) | Rap» er 
E Marz 179-1789 Tendenz: 1 
Mai 1e 81a für 1000 kg in M. ab Stationen 
3 Juli 191 Leinsaat — 
fendenz ruhig Tendenz‘ 
tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbseen 24.00-31.00 
Braugerste 200—215 KI. Speiseerbsen 23,00— 25,00 
Futtergerste uno Futtererbsen 19.00—21 40 
Industriegerste 188-194 pelusch en 20,07 —21,00 
Tendenz ruhig Ackerbohnen 17.00— 13,00 
iafeı Wicken 20,00-—23,10 
1 N ~ 
Märkischen ‚39-146 zu ee Z 
„März 182½ _ Seradelle alte — 
Mai 168-167 ½ 3 neue — 
N Juli * Rapskuchen 9.00—9, 0 
Lendenz schwächer Leinkuchen 14.80— 15,10 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze) 
Male prompt 5,60 - 5,90 
Plata = Soiaschrot 
Kartoffelflocken ~ 


Rumänische 
tür 1000 kg 


Weizenmehl 
Tendenz ruhig 


für 100 kg brutto einschl, Sack 
ın M. freı Berlin 
deinste Marken ub. Notiz bez. 


Roggenmehl : 
Lieferung 23.65—26 ½ 
tendenz kaum behauptet 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 9. Januar. Die Tendenz am Ge- 
treidemarkt‘ liegt auch heute ziemlich unver- 
ändert. Die Preise für Weizen und Roggen 
gaben etwa % Mark nach, Was sich jedoch in 
‘effektiver Ware nicht auswirkte. Die Forderun- 
gen sind die gleichen wie gestern. Weizen ist 
nach wie vor knapp angeboten. Roggen aus- 
reichend. Der Gersten- und Hafer markt 
ist unverändert. Futtermittel sind weiter 
ruhig und geschäftslos. Heu und Stroh sowie 
Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz ruhiger 


mM. 
294—37,20 


für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 
Kartoft. weiße 

do. rote 
Odenwälder blaue 

do. gelbfl. 

do. Nieren 
Fabrikkartoffeln 

pro Stärkeprozen! 


EF 


. 9. 12 8. 1 

Weizen (schlesiscner) | 
Hektoliter gewicht v. 74 kg 25.60 25,70 
` Re E 25.80 25,90 
x 72 1 2610 25 20 

Roggi: (schlesischer) 

ektolitergewicht v. 70,5 kg 16,10 16,20 
i 72.5 —.— i= 
- + „ 68.5 15.0 15,70 
Hafer, mittlerer Art and Güte | 1570 | 15,70 
Braugerste. feinste 24.50 24.50 
7 gute 21,50 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 19,00 19,00 


Wintergerste de 
Industriegerste y 


Hülsenfrüchte endenz etwas lebhafter 


9 1 6 1. 9 1 l 
29-31 18 10 


6 1. 
Pterdebohn: 
Wicken 

Peluschken 
gelbe Lupin. 
„aue Lupin. 


Vikt -Erbs. 
ee 
J. gelb., rbs. 
grüne Erbs. 
weiße Bohn. 


29-81 
18 20 


21 23 
18 19 
13,5 14,5 


18 0 
21 23 
18 19 
13,5 14, 


29-31 29-31 
28-29 T 28-29 


Futtermitte! 


lendenz 
9 1. 


ruhig 


Weizunkleie 
Roggenkleie 
Gerstenkleie 


9-10 


9-10 


3 | 


Mehl Fendenz ruhig 


9 1. 
36.75 
26,00 
4:75 | 
* 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Raubfutter lendenz ruhig 


8 1. 


16.75 
26,0) 
42,75 


Weizenmen: Type 70%, 8 
Roggenmehl*) (Type 70%) 
Auzurmen 


i 9 1 6. J. 
togken-Weizenstrob drahtgepr. 6.80 0.80 
en! . bindfgepr. 0.055 0,05 
Jerste-Haterstrob drahtgepr. 0,9 0,90 

- NES bindfadgepr 0,8 0,80 
Koggenstroh Breitdrusch 1,30 1,80 
‘Heu, gesund. trocken 2.40 | 2.40 
Heu, gesun i, trocken 2.70 2.70 


Heu, gut. gesund, trocken, alt 
Heu, gut. gesund, trocken nev 


| 
| 


Posener Produktenbörse 
Posen, 9. Januar. Roggen 17,75—18,25, Wei- 


zen 2—23,50, Roggenmehl 30,25. Weizenmehl] $ 


41.25—44,25, Roggenkleie 12—13, Weizenkleie 
12,50-—13,50, Rest der Notierungen unverändert. 
— Stimmung schwächer. 


Metalle 


Berlin, 9. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 98%. 

London, 9. Januar. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 44/1449, per drei Mo- 
nate 444 —44 ie, Setti. Preis 44%. Elektrolyt 
4734—4854, best selected 461 —47 . Elektro- 
wirebars 48%, Zinn, Tendenz willig, Standard 
per Kasse 117%—117%, per drei Monate 119— 


I 


1 10 


12,40—1:.9 | Schweine 0951 


t 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 9. Januar 1981 
Bezahit für 50 kg 


« Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. gusgemästete höchsten Schlacht- 
we 1. lüncere . . 7 57-60 
2. ältere r . . . = 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere i é 53-56 
2% ältere . . sr 
eh fleischige ` - 
A) gering genährte 4-49 
Bullen 
allüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 51—8 
bì sonstige ollfleischige oder ausgemästete 50-52 
e) fleischige à ; i 3 40-50 
d) gering genährte A 45—48 
j ; Kühe 
a) iüingere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 40 -45 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 82—38 
c) fleischige . . : . 28-30 
dì gering genährte 24—27 
Färsen 
w vollfisisch. ausgemästete höchsten Schlacht 
wertes i N 50-E4 
b) vollfleischige 46 49 
c) fleischige ; 40—45 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . > 40—47 
: Kälber 
a) Doppéllender bester Mast ale . — 
b) beste Mast- und Saugkälber . 68-76 
c) mittlere Mast- und Saugkälber E8— 67 
d) geringe Kälber 45-55 
Schate 
a) Mastlämmer und üngere Masthammel 
1) s eidemas! 2 — 
2) Stallmast 58—62 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 55—58 
e) gut genährte Schafe 42—45 
d) fleischiges Schafvien 0 ° d 4 —50 
e) gering genährtes Schafvieh è i $ 25—40 
sebweine 
a) Fettschweme über 00 Pfd. Lebendgewicht 58-59 
b) vollfl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew 57-60 
©) vollfl. Schweine v. ca. 200 240 Pfd. Lebendgew. 559 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 65-57 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Prd. Lebendgew 51—53 
) llei-ch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
©) Sauer 51-53 


Auftrieb: Rinder 2350, darunter: Ochsen 479. Bullen 503, 
Kühe und Färsen 1368. Kälber 19.5, Schafe 1:19, Ziegen — 
Zum Schlachthof direkt seit etztem Vieh- 
marki 1374 Auslandsschweine 324. 

-sarktverlaut Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig, 
Kälber, Schafe und Schweine ruhig. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
uatürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich, 
über die Stallvreise erheben 


1196. Settl. Preis 117%, Banka 122%, Straits 
121%. Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 
14/36, entf. Sichten 14/16, Settl. Preis 14%, 


Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 13%; 
entf. Sichten 13%, Settl. Preis 13%, Quecksilber 
99%, Wolframerz cif 13, Silber 13/5, Lieferung 
130/16. . 


WMarschauer Produktenbörse 
Warschau, 9. Januar. Roggen 18.50—19, Wei- 
zen 25.7527... Roggenmehl 35—36, Weizenmehl 
0000 50—60. Weizenmehl luxus 60—70, Roggen- 
kleie 11.50—12, Weizenkleie mittel 14.50—15.50, 
Weizenkleie grob 15—16, Umsätze mittel, Stim- 
mung ruhig. 


Warschauer Börse 
Vom 9. Januar 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 158.50—158,00 
Sole potasowe 92.00 
Modrzejow 10,25 

Names | Devisen 


Dollar 8,89%, Dollar privat 3.89%, New York 
8.916. London 43,32, Paris 35,00%. Wien 125,50, 
Prag 26.44, Italien 46.78, Belgien 124,50, Schweiz 
17290, Holland 359,15, Stockholm 238,85. Danzig 
173,12, Bukarest 5.30%. Berlin 212,26, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 93, Dollaranleihe 5% 47— 
46,50, 6% 69,50-—69,25. Bauanleihe 3% 50. Eisen- 
bahnanleihe 10% 102,75, Bodenkredite 4%% 


52,50. Tendenz in Aktien und Devisen unein- 
heitlich. 
* 
Hevisen markt 
Kür drahtlose 8855 AVAB S 
Auszahſun au Nein | Kris: iaia | Briei 

guenos tres LP. Ves. | 1,203 1,307 205 1309 
Canada ICanad.Doll. 4.186 | Fett 1481 4,189 
Japan Yen 25080 2,084 2,058 2,082 
Kairo 1 ägypt 81. 20.01 20.95 20.90 20,94 
Konstant. | türk. . pa = — | 5 
London 1 Ptd. St. 20,391 20,431 20,379 20,419 
New York 1 Doll. 4,2005 1,21 85 4,1975 4.205 
Rio de saneiro I Milt 0.380 0.388 1,376 0,848 
Uruguay Gold Pes. 2,92. 2,93: 2,927 2,933 
Amstd.-Rottd. 1000 169,02 169,36 108,97 169,31 
Athen 100 Drenm. 3,437 5,347 5,435 5,445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,575 98,695 58.50 58,68 
Bukarest! 100 Lei 2,493 2,497 2,492 2,496 
Sudapest 100 Pong 13,37 78.91 73,37 73.51 
Danzig 100 Gulden 31,40 31,02 31,46 31,62 
Helsingt. 100 nn. M. 10.60, 10,587 10,56 10,58 
Italien 100 Laire 21, 22,02 21,05 22,02 
Jugoslawien 100 Din. 7,421 7.441 1,424 1,438 
Kowno Hv 41,98 41,58 41,97 
»opennagen 100 Kr 112,22 112,44 112,17 112,0 
Lissabon tuv scudo 18,82 18, 0 18,81 18,85 
Usio 100 Kr. 12,24 112,40 112,8 112,40 
varis 10% Fre. 16,44 16,04 16,443 10,13 
brug r 100 Kr 12,45 12,47 12,44% 12,462 
deykjavik 100 isl.Kı 91.89 92.00 +1,55 2.03 

iga 100 Lais 0,70 80.91 50,79 0,91 
Schweiz 100 Cre. 1,38 \ +1,01 1,84 1.50 
501 100Le va 3.030 0¹⁰ 3.040 „016 
-panien 100 Feseten 14,89 44,99 44,61 44,69 
iockuolm LUU Ki 112,9 112,61 112,35 112,94 
Taino ıWestn. Ki. 111,64 111,55 111,58 111,80 
Wier Wu seniti, 9,05 29,12 901 0.16 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 9. Januar. Tendenz ruhig. Ja- 
nuar 6,60 B., 6,50 G., Februar 6,70 B., 6,60 G., 
März 6,85 B., 6,70 G., April 7,00 B., 6,90 G., Juli 
7,10 B., 7.00 G., Aug. 740 B., 7,35 G., Okt. 7,50 
R. e . e. 7 80 B., 7,0 G. 
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